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Tagesſchau 


Im Haag kam es in der Miniſterbeſprechung 


Nr. 6 


zu einem ſcharfen Zuſammenſtoß zwiſchen 

Reichsfinanzminiſter Molden hau r 

an franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
e u. 


erparie Gegenſate im Kaag 


und 
Tar⸗ 


Außenminiſter Curtius wies gegenüber einer 
Aeußerung Briands über die Opfer Frank⸗ 
reichs darauf hin, daß es endlich einmal an der 
Zeit ſei auch von den Opfern zu ſprechen, 
die Deutſchlamd gebracht habe. 
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Die deutſche Abordnung im Haag hat angeſichts 
der gegneriſchen Forderungen in der Revi⸗ 
fipnsfrage das Reichskabinett in 
Berlin befragt. 


Die Hauptſtreitpunkte im Haag betref⸗ 
fen die von der Gegenſeite neuerlich erhobene 
Forderung auf Aktivierung des Pfand⸗ 
rechts an der Reichsbahn, die Frage der deut⸗ 
ſchen Zahlungstermine, der während eines 
Zahlungsmoratoriums aufgelaufenen Zahlun⸗ 
gen, ſowie der Richtlinien für das Reichsbahn⸗ 
Schiedsgericht. 


Auf deutſcher Seite im Haag wurde die Konfe⸗ 
renzlage als äußerſt ſchwierig be 
zeichnet. 

* 

Einer Mitteilung Tardteud an die Preſſe zufolge 
find von den 12 Streitfragen im Haag 
bisher vier erledigt, vier den Sachverſtän⸗ 
digen überwieſen, zwei zur Begutachtung durch 
die Reichsregierung zurückgeſtellt und zwei zu⸗ 
nächſt vertagt worden. 

* 


Der Reparationsagent Parker Gilbert iſt zur 
Teilnahme an der Konferenz im Haag einge⸗ 
troffen. 


* 
Das Präſtdium des Reichsausſchuſſes für das 
deutſche Volksbegehren fordert in 


einem Schreiben an den Reichskanzler, daß ent⸗ 
ſprechend dem Ausgang des Volksentſcheids 
das Fretheitsgeſetz nunmehr durch Verkün⸗ 
digung in Geltung zu ſetzen ſei. 
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Der Reichskommiſſar der Koloniſtenhilfe, 
Stücklen, begibt ſich heute nach Oſtpreußen, um 
bie Möglichkeit einer Anſiedlung deutſchſtäm⸗ 
miger Kolontiſten in den oſtdeutſchen Grenzge⸗ 
bieten zu prüfen. 


Im Berliner Südoflen kam es am Dienstag zu 
Zuſammenſtößen mit Kommuniſten und 
im Zuſammenhang hiermit veranſtalteten die 
Kommuntſten in der Stabtverordneten⸗ 
verſammlung ſo heftige Szenen, daß die 
Sitzung abgebrochen werden mußte. 


*. 
Der im Prozeß gegen die Rathenaumörde 
verurteilte Techow iſt jetzt nach 77 jähriger 
Haft aus dem Gefängnis entlaſſen worden. 


Auf die Polizeiverordnung im Anzeigenteil der 

heutigen Ausgabe betreffend „Reinigung der 

Trinkgeſüße in den Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften“ 
wird beſonders hingewieſen. 


„Staatspartei der Stände“ 


:: Wien, 8. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Eine 
kürzlich gehaltene Rede Dr. Seipels enthielt 
einen bemerkenswerten Abſchnitt über die Not⸗ 
wendigkeit einer Reform der Chriſtlich⸗ſozialen 
Partei. Dr. Seipel hat den Plan, eine „Staats⸗ 
partei der Stände“ zu gründen, die anſtelle 
der Chriſtlich⸗o zialen Partei unter Heranziehung 
werſchiedenſter Kreiſe eine neue Einheitsliſte für 
die kommenden Wahlen auſſtellen ſoll. f 


Bentben (Tel. 2316) Hindenburg (Tel. 3988) Gleiwitz (Tel. 2891) 
Rubnit Poln.Gberſchl 


Geſchäſtsſtellen. 


Donnerstag, 9. Januar 1930 


I} 
Teleſon: Ratibor 94 u. 130. Telegramm-Adreffe: Anzeiger Nalibor. 
Poſtſcheckkto.: Breslau 33 708. VBanlkto. Dermfläbtee u. Rational, 
bank Niederlaff. Ratibor. Hoenlger & Pick, Kom.-Geſ., Ratibor. 


| 39. Jahrg 


Die Streitpunkte 

:: Haag, 8. Januar. In der Dienstagsſitzung 
ber fünf Gläubigermächte mit den deut⸗ 
ſchen Miniſtern iſt es zu ſehr heftigen 
Auseinanderſetzungen gekommen. Von 
der Gegenſeite wurden an die deutſchen Vertreter 
eine Reihe von Zumutungen geſtellt, die weit 
über den Voung⸗Plan hinausgehen. Da hierbel 
eine Einigung nicht zuſtande kam, wurden eine 
Reihe von Fragen zunächſt vertagt. Die Ausein⸗ 
anderſetzungen wurden, wie von deutſcher Seite 
mitgeteilt wird, hauptſächlich von Reichsminiſter 
Moldenhauer auf der einen und von Tar⸗ 
dien und den übrigen Finanzminiſtern auf der 
anderen Seite geführt. Außenminiſter Curtius 
griff hingegen in die Verhandlungen uur inſoweit 
ein, als politiſche Fragen berührt wurden. Cur⸗ 
tius legte hierbei grundſätzlich die Grenze des 
deutſchen Entgegenkommens dar, und 
zwar als Antwort auf den an ihn gerichteten üb⸗ 
lichen Appell der Gegenſeite an den gemeinſamen 
Opfergeiſt. 


In der Dienstagſitzung iſt die erſte Leſung 
der offenen Punkte zum Abſchluß gelangt. Im 
Verlaufe der Ausſprache wurden folgende Punkte 
erörtert: 

1. Was ſoll nach Ablauf eines Zahlungs⸗ 
moratoriums für Deutſchland mit den auf⸗ 
geſchobenen Zahlungen geſchehen? Wer 
ſoll hierüber entſcheiden? Die deutſche Abordnung 
wird am Donnerstag hierüber eigene Vorſchläge 
den Gläubigermächten vorlegen. 


2. Negatives Pfandrecht. Die Gläubiger 
haben wieder den Wunſch auf „Aktivierung“ der 


ſogenannten negativen Pfänder (Zölle und 


Steuern) geäußert, jedoch dieſen Vorſchlag fallen 


gelaſſen, da auf deutſcher Seite die alliierten Vor⸗ 


ſchläge für nicht annehmbar erklärt wurden. Die 
Alliierten verlangten jedoch weiterhin, daß die 


jährliche Zahlung der Reichsbahn von 660 Mill. 


Reichsmark als Zinſen der Gläubigermächte auf 
die Reichsbahn angeſehen werden ſollten. Hier 
werden die Gläubigermächte auf der Donnerstag⸗ 
Sitzung ihrerſeits Vorſchläge einreichen. 


3, Anpaſſung des deutſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Vertrages an den Noung⸗ Plan. 
Hier hat die deutſche Abordnung eine Erklärung 
abgegeben, nach der ein deutſches Zahlungsmora⸗ 
orium ſich auch auf die amerikaniſchen Gläubiger 
eſtrecken fol, Die endgültige Formulierung der 
Beſtimmung wird durch die Juriſten noch in das 
Schlußprotokoll eingefügt werden. 

4. Nebenfragen: Ueberbrückung der 
Zeitſpanne des Betriebsrechts der Reichs bahn, 
das bis 1964 geht, während der Voung⸗Plan bis 
1966 dauert. Von deutſcher Seite wurde eine Er⸗ 
klärung abgegeben, daß für die Zwiſchenzeit von 


115 Monaten dasjenige Unternehmen haften fol, 


das an die Stelle der Reichsbahn tritt und ſich im 


1Beſitze des Reiches befindet. 


5. Die engliſche und franzböſiſche Abordnung har 
die Frage aufgeworfen, welche Richtlinien das 
Schiedsgericht bei der Reichsbahn zu verfolgen 
hat, Die Hierfür erforderliche nähere Auslegung 
des Reichs bahngeſetzes wird durch die anweſenden 
Mitglieder des Organiſations⸗Ausſchuſſes der 
Reichsbahn erfolgen, die Vorfchläge hierfür ein⸗ 
reichen werden. 

6. Die Anpaſſung der bisher geltenden Be⸗ 
ſtimmungen an den Treuhänder⸗Vertrag, 
deſſen Einzelheiten noch nicht feſtſtehen. 


Die Lage wird auf deutſcher Seite weiter⸗ 
hin als äußerſt ſchwierig bezeichnet. 
Schwere Kämpfe ſeten noch zu erwarten. Es 
beſtehe fedoch die Hoffnung, daß in den noch 
offenen Fragen eine Einigung erzielt werden 
könne. Die Sanktionsfrage iſt zurzeit 
gänzlich zum Stillſtand gekommen. Die an⸗ 
gekündigte Note der franzöſtſchen Regierung iſt 
bisher noch nicht überreicht worden, wird jedoch 


nun für den Dienstag abend oder Mittwoch früh 
erwartet. 


Der Schlußtermin 
Paris weiter optimiſtiſch 


t. Paris, 8. Januar. Die Pariſer Preſſe 
äußert ſich, abgeſehen von einigen wenigen Aus⸗ 
nahmen, auch weiterhin optimiſtiſch über den 
Verlauf der Haager Beſprechungen. Der 
„Temps“ gibt die Anſicht der franzöſiſchen Ab⸗ 
ordnung dahingehend wieder, daß begründete 
Hoffnung beſtehe, bis Freitag ſämtliche 
Fragen außer den Satzungen der B. J. Z. und 
den ungariſchen Reparationen einer Löſung 
zuzuführen. 

Ueber den vorausſichtlichen Schlußtermin 
der Konferenz urteilen die Blätter viel una 
günſtiger. Der „Intranſigeant“ nennt als 
vorausſichtlichen Schlußtermin den 14. Januar, 
die „Liberté“ ſogar den 16. oder 17. Januar 
und knüpft daran die Befürchtung, daß es der 
deutſchen Abordnung unter dem Druck 
der bevorſtehenden Londoner Konferenz gelingen 
werde, Vorteile herauszuſchlagen, auf 
die fie in vernünftigen Verhandlungen nicht rech⸗ 
nen könnte. 


Moratorium und indirekte Pfänder 


:: Haag, 8. Januar. Der der deutſchen Abordnung 
in Ausſicht geſtellte Notenentwurf in der Frage 
der Sanktionen iſt noch nicht eingetroffen. Es 
ſcheinen auch in der franzöſiſchen Abordnung 
über die endgültige Faſſung der Note gewiſſe Gegen⸗ 
ſätz e zwiſchen den führenden Miniſtern zu beſtehen, 
auf die die Verzögerung der Ueberreichung zurückzu⸗ 
flühren iſt. In der franzöſiſchen Abordnung wird oſten⸗ 
tativ erklärt, daß fiber die grundſätzliche Hal⸗ 
tung in der Suemktionsfrage vollſte Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der engliſchen Regierung beſtehe, 
während auf engliſcher Seite feſtgeſtellt wird, daß eine 
Unterzeichnung der Note durch Snowden 
nicht erfolgen ſoll und daß die Note lediglich ein 
einſeitiger Akt der franzöſiſchen Regierung ſei. 
Es ſcheint ſomit auf der Gegenſeite die in der fran⸗ 
zöſtſchen Kammer bereits erörterte Frage aufgetaucht 
zu ſein, ob in der Sanktionsfrage eine Einheitlichkeit 
der alliierten Mächte feſtſteht. 


Parker Gilbert nimmt teil 


t. Haag, 8. Januar. Der Reparationsagent Par⸗ 
ker Gilbert traf am Dienstag mittag aus Amſterdam 
im Haag ein und nahm an den Nachmittags⸗ 
beratungen der ſechs einladenden Mächte teil. 

Parker Gilberts Beſprechungen 

:: Paris, 8. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Parker 
Gilbert hatte am Dienstag abend im Haag eine 
Zufammenkunft mit Tard teu. Dieſer Zu⸗ 
ſammenkunft wohnte auch der Gouverneur der Bank 
von Frankreich, Mor au, bei. 


Vorſicht in Amerika 


:: Newyork, 8. Januar. In Walſtreet⸗Kreiſen 
verhält man ſich bei der Beurteilung der 
Haager Streitpunkte überaus vorſich⸗ 
tig. Die Bankiers verhehlen nicht, daß der Art. 
4 des deutſch⸗amerikganiſchen Sonderabkommens 
der Reichsregterung das moraliſche Recht 
auf Ablehnung der franzöſiſchen Sankttonsforde⸗ 
rungen gebe, beſtreiten aber, daß die Unterbrin⸗ 
gung der deutſchen Reparationsbons auf dem 
amerikaniſchen Markt davon abhängig ſei. 
Ueberdies fei das amerikaniſche Banken⸗ 
konſortium für die Unterbringung der Re⸗ 
parationsbons noch nicht endgültig gebildet. 
Wenn Reichsaußenminiſter Curtius von dem 
amerikaniſchen Widerſtand gegen die Mög⸗ 
lichkeit militäriſcher Sanktionen ſpreche, fo ſpiele 
er wohl auf die Kundgebung der amerikaniſchen 
Bankiers vom Jahre 1924 an, als der Ruhrkampf 
den Verkauf der Dawesbons zu gefährden drohte, 


Das Pfandrecht der Reichsbahn 


§ Haag, 8. Januar. Unter den verſchiedenen 
noch offenen Streitfragen ſteht der neue 
Vorſchlag der Aktivierung des negativen 
Pfandrechts der Reichsbahn an erſter 
Stelle. Es handelt ſich hierbei um die außer⸗ 
ordentlich bedeutungsvolle Frage, ob 
die Gläubigermächte ein aktives Pfandrecht an 
der Reichsbahn erhalten ſollen, das bekanntlich 
nach dem Poungplan erliſcht. Der Noungplan 
beſtimmt lediglich, daß die Reichsbahn mit 
einer Steuer von 660 Millionen Mark 
jährlich an der geſamten Jahreszahlnng be⸗ 
teiligt iſt. Die Forderungen der Alliierten 
auf Aktivierung des Pfandrechtes an der Reichs⸗ 
bahn können zur Folge haben, daß die Forde⸗ 
rung auf Inter nationaliſierung der 
Reichsbahn gewünſcht wird, und zwar mit 
der Begründung, daß hierdurch eine Akti⸗ 
vierung des Pfandrechts der Gläubiger⸗ 
ſeite an der Reichsbahn ſichergeſtellt werden kann. 
Es ift zu erwarten, daß über dieſen Punkt noch 
weitgehende Auseinanderſetzungen ſtattfinden 
werden. Auf deutſcher Seite hoſſt man, daß 
die Gegenſeite dieſe Forderungen fallen laſſen 
wird, nachdem ſie die Forderung auf Aktivierung 
der übrigen Pfandrechte an Deutſchland (Stenern 
und Zölle) fallen gelaſſen hat. 


Noch lanoe Pauer 

:: Paris, 8. Jmuar. (Eig. Funkſpruch.) Der dem 
ſranzöſiſchen Außenminiſter Briand beſonders nabe · 
ſtehende Berichterſtatter des „Matin“, Sauerwein, 
schreibt beute morgen über die Hanger V erhand⸗ 
lungen, man habe am Dienstag feſtgeſtellt, daß 
trotz allen guten Willens und der beſten 
Arbeitsmethoden die Konferenz nicht in einigen 
Tagen zu Ende gehen werde. Briand, der am Frei⸗ 
tag nach Genf abreiſen wolle, denke daran, am Don⸗ 
nerstag nächſter Woche wieder nich dem Haag zurlick⸗ 
zukehren. Tardieu rechne damit, daß er 48 Stunden 
ſpäter wieder zurückreiſen müſſe. Das auf den 19. d. 
Mts. angeſetzte Zuſammentreffen in Chevuers ſcheine 
ebenfalls gefährdet. 

Nach Anſicht Sauerweins ſeien die zur Verhandlung 
ſtehenden zwölf Fragen alle bedeutungs⸗ 
voll. Frankreich ſei nicht allein im Rat, und wis fix 
den Gläubiger als eine Kleinigkeit erſcheine, 
habe für den Schuldner große Tragweite. 

eſonders flir den Schuldner, der ſich in einer politisch 

drängten Lage befinde, heiße es bei jedem Worte 
auch auf dem Rückzug die einzelnen Stellungen zu ver⸗ 
teidigen. Sauerwein glaubt, daß Ende der Woche ber 
endgültige Tert des Protokolls aufgeitellt 
ſein werde. Um den Vertrag mit Deutſchland zu ver⸗ 
vollſtändigen, blieben noch drei Fragen im Hinter 
grund, betrefſend: 

1. Die Verſchmelzung aller von Deutſchland 

mit ſeinen Gläubigern über die Liquidierung der 

Zahlungen getroffenen Abmachungen zu 

einem einzigen Abkommen, und zwar 

müſſe nicht allein die Ratifikation dieſer Abkom⸗ 
men mit der des Moungplans gleichgeſtellt wer⸗ 
den, ſondern es ſei auch wllnſchenswert, daß alle 

Abkommen wechſelſeitig abgefaßt ſeien. 
Die Frage der Sanktionen, die man ſcham⸗ 

hafterweiſe „uriſtiſche Konſeauenzen“ 
nenne. Die franzöſiſchen Sachverſtändigen, fo be⸗ 
merkt Sauerwein, feten dabei, einen Entwurf 
aufzuſtellen, der wahrſcheinlich in 48 Stunden mit 
den deutſchen Vertretern zur Beratung kommen 
werde. 

„Ein Punkt, der weder im Vertrag noch 
im Anhang zum Vertrag erſcheinen könne, 
aber lebenswichtig ſel, ſei die Frage der 
Mobiliiterung der deutſchen Schuld. 
Deutſchland ſei in ſeiner Wirtſchaftslage wie in 
feinen Staats⸗ und Gemeindefinanzen behindert. 
Es ſei indeſſen unbedingt notwendig, 
daß Deutſchl and einen Teil des erſten Mobiliſie⸗ 
zungdahthnitts übernehme, damit der amerika⸗ 
niſche Finanzmarkt, der den auten Willen von 
Deutſchland verlange, Th ſelbſt an der Unter⸗ 
bringung der Anleihe beteilige. Was gebe es alſo 
unter dieſen Umständen Natürlicheres, als daß 
man zuſehe, wie man Deutſchland bei der 
Wiederaufrichtnug Feiner Finanzen 
helfe? Es ſei aber verfrüht, hierüber zu reden, 
fo lange die amerikaniſchen Sachverſtän⸗ 
Me der B. J. 3. noch nicht im Haag eingetroffen 
elen. 
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Melt auch an Yentichlands Opfett 


Energiſches Auftreten der Deutſchen im Haag / Moldenhauer gegen 
übertriebene Forderungen / Das Wort Sanktionen exiſtiert nicht mehr 


Durch und durch verſchuldete Erbmaſſe 

:: Berlin, 8. Januar. Ueber den Verlauf der Aus⸗ 
ſprache bei der Miniſterbeſprechung an 
Dienstag im Haag berichtet der „Lokal-Anzeiger“ er⸗ 
gänzend: Die zweite Seſſion der Konferenz vom Haag 
ſtehe von vornherein unter dem Zeichen der mög⸗ 
lichſt anſtän digen Liguidierung einer 
durch und durch verſchuldeten Erbmaſſe. 
Die deulſche Delegation fühle ſich nur als Liaui⸗ 
dator, aber, das ſei ebenſo ehrlich zugeſtanden, als 
ein Liquidator, der zwar nicht mehr den Verſuch macht, 
die Dinge zu ändern, aber wenigſtens ſeinerſeits das 
Geſchäft ordentlich zu führen. Der deutſche FJinans⸗ 
miniſter Moldenhauer ſei bei der Sitzung am 
Dienstag ſo lebhaft und auch ſo ſtark in ſeinen 
Ausführungen geworden, daß ſich die andere Seite ſo⸗ 
zuſagen beſchwerdeführend an Miniſter Cur⸗ 
tus gewandt habe. Er habe ſeinem Erſtaunen 
iiber dieſe Beſchwerde Ausdruck gegeben und ſehr ent⸗ 
schieden betont, daß es eine Selbſtperſtändlich⸗ 
eit wäre, wenn ſich der deutſche Finanzminiſter über 
Anforderungen enutrüſte und ſie auf zäheſte Weiſe be⸗ 
kämpfe, die immer wieder den Verſuch machten, über 
den Woungplan hin auszugehen. 

Als Briand darauf wieder von den Opfern ge⸗ 
ſprochen habe, habe Curtius darauf hingewieſen, 
daß man doch endliche in mal auch an die Opfer 
Deutſchlands denken könne. Danach ſeien die 
Verſuche, gewiſſe Diskuſſionen zu erzwingen, von der 
anderen Seite eingeſchränkt worden. Moldenhauer 
habe ſich ausdrücklich vorbehalten, wenn inzwiſchen 
keine weitere Einigkeit erzielt werden könnte, jeimer- 
ſeits am Donnerstag verſchiedene Fragen aufzu⸗ 
werfen. 


Die Einheitsfront der Alliierten 
Frankreichs Entrüſtung 


:: Paris, 8. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Aus 
ben Berichten der franzöſiſchen Morgenblätter 


aus dem Haag geht deutlich die Beuuruhi⸗ 
gung bezw. Entrüſtung der Franzoſen über 
die hartnäckige Haltung der deutſchen 
Delegierten hervor Der Dienstag wird als ein 
Kampftag bezeichnet, der den Alliierten Ge⸗ 
legenheit gab, die ſeſte Einheit der alliier⸗ 
ten Front gegenüber Deutſchland zu beweiſen. 
Tardien habe die dentſchen Vertreter in eine 
ſehr ſchwierige und iſolierte Stellung 
gebracht, erklärt der „Petit Pariften“ Die deut 
ſchen Vertreter würden über die Bedeutung 
nachdenken können, die die Einigkeit der 
Alliierten für Deutſchland habe. 

Im „Echo de Paris“ ſpricht Pertinax von der 
entſcheidenden Phaſe, in die die Verhand⸗ 
lungen im Haag am Dienstag eingetreten ſeien. 
Das Studium der deutſchen Finanzen 
würde einem Sonderausſchuß übertragen. 


Rückfrage in Berlin 


t. Berlin, 8. Januar. Die Konferenz der ein⸗ 


ladenden Mächte hat im Haag, wie berichtet, eine Ar! f 5 5 0 
erſter Leſung der ſtrittigen Fragen beendet und ſeit 1926 nach dem Oſten dauernd vom Reich und 
für Mittwoch eine Pauſe eingelegt, um am Donners von Preußen Unterſtützungen gefloſſen, die im 


tag die zweite Lefung vorzunehmen. Der Grund die⸗ 
ſer Verſchjebung liegt darin, daß es uumögl ich 
war, eine Einigung zu erzielen. Die deutſche Dele⸗ 
gation hat ſich vorbehalten, das Reichskabinett 
in Berlin insbeſondere hinſichtlich der Deutſchland 
angeſonnenen Verſchlechterung der Revi⸗ 
dionsklauſel zu befragen. Die deutſche 
Delegation erklärte mit aller Energie, daß fie 
hier nicht nachgeben wolle und für die Don⸗ 


nerstagſitzung im Einvernehmen mit dem Reichs⸗ 
150 ihre Stellungnahme nochmals präziſieren 
werde. 


Die Hochzeit in Rom 


Der Trachtenzug 
Italien huldigt der Braut 

:: Rom, 8. Januar. Die italieniſchen Stämme brach⸗ 
ten geſtern ihrer künftigen Königin eine ſinn⸗ 
reiche Huldigung dar. Gegen 4000 Vertreter 
zogen in ihren farbenfreudigen Nattonalfoititineit an 
den fürstlichen Zuſchauern vorüber, die dem Trach⸗ 
tenzug von ihrer Tribüne auf dem Quirinaluplgtz 
beiwohnten, Das Schauspiel dauerte zwei Stunden, 
da der Zug drei Kilometer lang war. Eine Abteilung 
berittener Polizei und Trompeter eröffneten dieſe 
Parade. Dann folgten die Bannerträger der faſchiſti⸗ 
ſchen Feierabend⸗Verbände, denen die Vor ewbeiten für 
dieſe Veranſtaltung anvertraut waren. Daran ſchloſ⸗ 
ſen ſich, entſprechend ihrer geographiſchen Lage, die 
Provinzen von Norden nach Süden. Den Schluß bil⸗ 
deten Latium mit Rom, dann Rhodos und die Kolvo⸗ 
nien. Die Sardinier eröffneten den bunten Reigen mit 
ihrer Hymne, in der die hiſtoriſchen Beziehungen der 
Inſel zum Haus Savoyen widerklangen. Daun folgten 
Piemont und Iberien. Die Sidtiroler führten ihre 
charakteriſtiſchen Tänze auf und zeigten eine Hoch⸗ 
zettsgeſellſchaft. Auch Zara wiegte ſich im Tanz. In⸗ 
zwiſchen marſchierten die Lombardei, Emilia und 
Toskana auf. Sänger aus Forli und Lugo löſten die 
Tänzer ub. Vertreter der adriatiſchen Inſel Lagoſta 
vollführten einen kriegeriſchen Tanz, und ſchließlich 
folgten Rhodos, Britäa und Lybien. Wie ein Mär⸗ 
chenbeld mutete dieſer Zug an mit feinen ernſten und 
fröhlichen Trachten, mit dem blitzenden Schmuck hiſto⸗ 
riſcher Waffen, demütiger Schleier und maleriſcher 
Federn, mit Pferden, Eſeln, Maultieren, Ochſen, Büf⸗ 
feln und Kamelen, teils linkiſch und ſchlichtern, teils 


ausgelaſſen froh, aber ſtets mit Beifall begrüßt. Der Neumarkt die 


Zug ging aus von dem Roten⸗Kreuz⸗Platz, und erſt 
nach Stunden führte ſeine Spitze wieder von der lan⸗ 


Moratorium für Geſterreich 


t. London, 8. Januar. Der diplomatiſche me 


arbeiter des „Daily Telegraph“ berichtet im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Haager Verhandlungen, daß 
man Oeſterreich wegen ſeiner heiklen finan⸗ 
stellen Lage ein Moratorium für 20 Jahre 
gewährt habe. Bis dahin werde ſich gezeigt haben, 
ob Oeſterreich als ſelbſtändiger Staat lebensfähig 
und demzufolge in der Lage ſei, eine geringere 
Reparationsſumme zu zahlen, oder aber ob es 
inzwiſchen im Deutſchen Reiche auf: 
gegangen ſei. Im letzteren Falle wäre durch 
die hiermit verbundene Verſtärkung der deutſchen 
Wirtſchaftskraft eine gewiſſe Erhöhung der 
deutſchen Quote angemeſſen. Es beſtehe kein 
Grund, warum die öſterreichiſchen Sondergläubi⸗ 
ger von vornherein auf jede Möglichkeit verzichten 
ſollten, bei einer möglichen Erholung Oeſterreichs 
einen Teil ihrer Kriegsſchäden von der Wiener 
Regierung zurückzuerhalten. 
12 ſtrittige Fragen 

:: Berlin, 8. Januar. Tardien erklärte in 
der Beſprechung, die er am Dienstag mit dem 
franzöſiſchen Journaliſten abhielt: 12 ſtrittige 
Fragen ſtänden im Haag zur Erledigung. Da⸗ 
von ſeien vier bereits beglichen, vier den Sach⸗ 
verſtändigen übergeben worden, zwei zur Be⸗ 
gutachtung durch die Reichsregierung zurückgeſtellt 
und zwei znunächſt vertagt. Tardien wurde ge⸗ 
ſragt, ob an die Deutſchen eine Note über die 
Sanktionen gerichtet werden ſoll. Er er: 
klärte, von einer ſolchen Note ſei ihm uichts be: 
kaunt. Tardien habe geſagt, das Wort 
Sanktion exiſtiere nicht mehr und habe 
jetzt keine Gültigkeit mehr. Er habe die 
Formel angewandt, eine juriſtiſche Regelung des 
künftigen Regimes. 


gen Wanderung durch die von Schnuluſtigen dicht be⸗ 
festen Straßen dorthin zuriick. 


Kundgebungen vor dem Kronprinzenpaar 

$ Rom, 8. Januar. Nachdem der Zug vorüber 
war, brachte die Volksmenge am Dienstag 
dem Kronprinzenpaar vor dem Qutrinal 
neue ſtürmiſche Kundgebungen dar, die 
ſich immer wieder zu überbieten ſchienen, wenn 
das junge Paar auf den Balkon hinaustrat. In 
den anliegenden Grundſtücken hatte ſich eine aus⸗ 
erleſene Geſellſchaft verſammelt, um dem Trach⸗ 
tenzug beizuwohnen. So war auch in dem Gar⸗ 
ten der Deutſchen Botſchaft beim Heiligen 


Stuhl eine Tribüne errichtet, von der aus das 


Botſchafterpaar von Bergen, mit ſei⸗ 
nen Gäſten dem Trachtenzug zuſchaute. Uuter 
den Anweſenden bemerkte man Kardinal Lbca⸗ 
telli, zahlreiche Diplomaten und Mitglieder der 
römiſchen Geſellſchaft, ſowie Graf, und Gräfin 
Gravina, die zu der Hochzeit des Kronprinzen, 
aus Danzig nach Rom gekommen waren. 


Verhaftungen in Bozen 

:: Bozen, 8. Januar. Im Zuſammenhang- mit der 
Hochzeit des italieniſchen Königs ſohnes 
ſind in Bozen 20 Perſonen von der Arbeitsſtätte, 
ja ſogar von der Tafel weg verhaftet und in das 
Kreisgefängnis gebracht worden. Auch in den um⸗ 
liegenden Orten Pramin und Neumarkt wurden 
Verhaftungen vorgenommen, ohne daß die 
Familienmitglieder der Verhafteten davon verſtän. 
digt wurden. Da die Geſängniſſe von Bozen und 
1 Zahl der Verhafteten nicht mehr 
faſſen können, ſind viele von ihnen nach Trieut 
gebracht worden. 


Särm im Berliner Stadtparlament 

t. Berlin, 8. Januar. Zu der außerordentlichen 
Sitzung der Berliwer Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung am Dienskag abend, 
waren wiederum Starke polizeiliche Sicher⸗ 
heits maßnahmen getroffen worden. Die 
Kommuniſten verlangten die ſofortige Eut⸗ 
fernung der im Rathaus untergebrachten Sicher⸗ 
heitspolizei. Schon während der Neuwahlen des 
Präſtdiums riefen die Kommuniſten unausgeſetzt: 
„Erſt die Polizei raus“ und veranſtalteten ſchließ⸗ 
lich ſo große Lärmſzenen, daß der Vorſteher 
ſich nicht mehr verſtändlich machen konnte und die 
Sitzung aufhob. 

Wahl des Stadtverordneten vorſtehers 

w. Berlin, 8. Januar. Die Stadtverordne⸗ 
ten haben den bisherigen Stadtverordnetenvorſteher 
Haß (Soz.) mit 150 von 213 abgegebenen gültigen 
Stimmen erneut gewählt. Der Kommuniſt Pieck 
erhielt 52, der Nationalſozialiſt Dr. Lippert 11 
Stimmen. 


Die Exterritorialität in China 


:: London, 8. Jauuar. (Eig. Funkſuruch.) In 
Wulſchau wurden zwei Chineſen, die britiſche 
Staatsangehörige und Steuerleute auf einem in Hong⸗ 
kong ſtationierten Motorboot Find, von din Chineſen 
z ut rück gehalten. Dieſe haben die Freigabe baw. 
Auslieferung verweigert mit dem Hinweis, daß die 
Exterritorialitätsrechte abgeſchafft ſeien. 
Die Zurückhaltung der beiden Gefangenen war die 
Folge eines Zuſammenſtoßes ihres Bootes mit einem 
chineſiſchen Boot auf dem Weſtfluß, wobei drei chine⸗ 
ſiſche Soldaten ertranken. 


Schließung der Pariſer Theater 


2: Paris, 8. Januar. In einer Verſammlung der 
Pariſer Theaterdirektoren wurde beſchloſſen, ſämt⸗ 
liche Theater zum Proteſt gegen die miß⸗ 
bräuchliche Beſteuerung an einem noch feſt⸗ 
zulegenden Tage zu ſchließen, 


Der Welfenſchatz verkauft 


$ Frankfurt a. M., 8. Januav. Der We a 
ab wurde von den drei Frankfurter Firmen 9. 
S. Goldſchmidt, 3. M. Hackenbrock und F. 
N oſenbaum erworben. Ueber die weitere gu: 
kunft des Schatzes laſſen ſich zur Zeit noch keine be⸗ 
ſtimmten Angaben machen, Ha entſprechend feiner 
außerordentlich künſtleriſſchen und hiſtu r ö⸗ 
chen Bedeutung von maßgebenden Perſönlich⸗ 
leiten eine Veröffentlichung in Bearbeitung iſt. 


Verlobung der Tochter des Reichsbankpräſidenten 
t. Berlin. 8. Januar. Die Tochter des Reichs 
. Dr: 2 * x 5 ichs⸗ 
bankpräſidenten, Dr. Hfalmar Schacht, Srälfein 
Inge Schacht, hat ſich mit Dr. jur. Albert Hil⸗ 
ger van Scherpen berg, Legationsſekretär as 
der deutſchen Botſchaft in London, verlobt. 


Amerikaniſcher Weltflug 


§ Newport, 8. Januar. Der Fabrikant Harry 
Huſted aus Cleveland kündigt für den 15. Juli 
den Start zu einem Weltflug mit einer 
amerikaniſchen Fokkermaſchine an. Der Flug joll 
von San Francisco über Hongkong, Moskau, 
London und Neufundland zurück nach San Fran⸗ 
cisco führen. Huſted hofft, dieſe Strecke in 12 
Tagen und 10 Stunden zurücklegen zu können, 
um dadurch den Rekord des Graf Zeppelin zu 
unterbieten. Die Waſhingtoner amtlichen Stellen 
haben die Mitnahme von 4 Poſtſäcken für Paris 
und London genehmigt. An dem Flug ſollen 8 
Berfonen teilnehmen. 


Die Hilfe für die Candwirtſchaft 


Miniſter Steiger über das Hilfsprogramm 
t. Berlin, 8. Januar. Im Haushaltungsaus⸗ 
ſchuß des preußiſchen Landtags, machte Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter Dr. Steiger längere Aus⸗ 
führungen über die Tage der Landwirt⸗ 
ſchaft. Dabei befaßte er ſich eingehend mit der 
Not der Landwirtſchaft in den Gren zgebie⸗ 
ten und gab Einzelheiten aus dem vorgeſehenen 
Oſthilfsprogramm bekannt. Hierzu führte 
der Miniſter u. a. aus: 

Was die Grenzgebiete aubelanuge, ſo ſeien 


ganzen ungefähr 18 Millionen Mark betru⸗ 
gen. Für den Weſten ſeien in dieſer Zeit rund 
11,5 Millionen aufgewendet worden. Für die oſt⸗ 
preußiſche Landwirtſchaft feien neben der all⸗ 
gemeinen Greuzgebietaktion iusgeſamt 121 891 000 


Reichsmark Beihilfe und 73 960 000 Reichsmark 
[Kredite gewährt und außerdem an Sicherheiten 


135 565 000 Reichsmark übernommen worden. Oft: 
preußen habe alſo inbezug auf die Unterſtützun⸗ 
gen bei der Landwirtſchaft eine recht bedeutende 
Ausnahmeſtellung genoſſen. Indeſſen ſei mit den 
Beihilfen für das Grenzland die Angelegenheit 
nicht erledigt. Ihm, dem Miniſter, liege eine 
Zuſammenſtellung der Bedürfniſſe für ein Oſt⸗ 
hilfsprogramm vor. Es ſähe vor, daß dieſe 
Grenzgebiete auf die Dauer von drei Jahren 
jährlich 7 Millionen RM. zur Senkung 
der kommunalen Laſten, je eine Million zur 
Frachtſenkung für die Grenzgebiete des Re⸗ 
gierungsbezirks Stettin, je eine Million ein⸗ 
malige Zuwendungen für die Provinzen 
Oberſchleſien und Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen zur Erhaltung des bäuerlichen Beſitzes 
und endlich je 4,2 Millionen für produk⸗ 
tionsfördernde Maßnahmen für alle Grenze 
gebiete anf drei Jahre erhalten ſollen. Außer⸗ 
dem liege ihm vor ein Programm für die Be⸗ 
dürfniſſe der Landwirtſchaft des weſtlichen 
Grenzlandes. Auch in dieſem Programm ſeien 
alle Maßnahmen im einzelnen aufgeführt. Es 
rechne mit einer Auſwendung von 75 Millionen 
Reichsmark, die auf zehn Jahre verteilt feien. 

Ueber die Lage der Landwirtſchaft ſelbſt 
äußerte ſich der Miniſter wie folgt: Er erklärte 
it. a., daß der Eiufuhrüberſchuß an Ge⸗ 
treide im letzten Jahre 818 Milltonen Mk. be: 
tragen habe, der an lobendem Vieh und tie⸗ 
kiſchen Erzeugniſſen 932 Millionen. Eine Ver⸗ 
minderung der Einfuhrüberſchüſſe müſſe 
unbedingt angeſtrobt werden. Beſondere Auf⸗ 
‚nerkfantkeit müſſe mau auch der Steigerung 
der Produktion zuwenden. Beim Getreide 
hätten Roggen, Sommergerſte und Hafer eine 
größere Anbaufläche als 1928 zu verzeichnen. Die 
Zunahme der Roggenfläche ſei beſonders bezeich⸗ 
nend, augeſichts des erzeugten Roggenüberſchuſſes 
und der Bemühungen, den Roggenanbau müg⸗ 
lichſt auf die reinen Roggeuböden zu beſchränken. 
Jufolge der geringen Hektar-Erträge wegen der 


ſchlechten Witterung ſeien bei Winterweizen, 
Sommerroggen und Gerſte die Erträge gegen 
das Vorjahr geſunken. 

Der Rindvteh⸗Beſtand ſei, durch die 
Knappheit an Rauhfuttermitteln begünſtigt, 
gegenüber dem Vorjahr um 2,5 zurückgegangen. 
Auch der Schweinebeſtand ſei gegen 1918 
noch um 11,2 zurückgeblieben. Mau dürfe 
hoffen, daß die gegenwärtigen Schweine- 
preiſe ſich noch weit in das laufende Kalender⸗ 
jahr halten würden. Zur Förderung der Grün⸗ 
land⸗Bewegung ſeien 1369 300 000 Reichsmark 
verwendet worden. Die Verbeſſerung der Mol⸗ 
kereien mit Hilfe der vom Reich ermöglichten 
Zinsverbilligungen werde fortgeſetzt. Insgeſamt 
ſeien rund 27 Millionen Reichsmark verbilligte 
Kredite für dieſen Zweck ausgegeben worden. 
Die Notwendigkeit der beſonders geförderten 
Geflügelzucht und Eier verwertung 
ergebe ſich aus dem Einfuhrüberſchuß, der gegen 
100 Millionen vor dem Kriege auf 250-8300 Mil⸗ 
lionen geſtiegen ſei. 

Miniſter Steiger ſchilderte dann die unmögliche 
Zunahme des Einfuhrüberſchuſſes 
an Obſt und Gemüſe, der bei Gemüſe von. 
41 Millionen im Jahre 1913 auf 135 Millionen tur 
Jahre 1928, bei Obſt in der gleichen Weiſe von 
142 Millionen auf 216 Millionen angewachfen ſei. 
Aehnliches gelte ſür die Südfrüchte. 

Dieſer Bewegung werde durch Steigerung der 
Erzeugung und durch Bildung von Obſt⸗ und 
Gemüſeabſatzgenoſſenſchaften zur Verbeſſerung der 
Qualität begegnet. Im Rahmen des Notpro⸗ 
gramms zur Abſatzſörderung ſeien vom Reich 
bisher nach Preußen 7179240 Reichsmark an Bei⸗ 
hilfen, 930.181 RM. an Krediten gefloſſen. Der 
Reichsernährungsminiſter habe geglaubt, für die 
nächſten 5 Jahre jährlich 20 Millionen für dieſe 
Zwecke geben zu können. 

Tatſächlich ſeien aber beim Reich für dieſes 
Jahr nur 13 Millionen in deu Haushalt 
eingeſtellt worden, was die folgenden Jahre bräch⸗ 
ten, ſei nicht bekannt, doch wäre dringend zu wün⸗ 
ſchen, daß die Mittel in dem bezeichneten Umfang 
weiter zur Verfügung geſtellt würden. Zur 
Förderung der Landwirtſchaft habe 
Preußen zuletzt rund 45 Millionen Mark be⸗ 
reitgeſtellt. Für 1930 werde eine wünſchenswerte 
Erhöhung der Staatsmittel angeſichts der finan⸗ 
ziellen Notlage leider nicht erfolgen können. 

Für die Siedlung habe das Reich anſtelle 
der auch für 1930 urſprünglich zugeſagten Mittel 
von 50 Millionen nur 25 Millionen im Haushalt 
vorgeſehen. Preußen werde im Reichsrat bean⸗ 
ſpruchen, dieſen Betrag wieder auf 50 Milli ⸗ 
nen zu erhöhen. Mit Hilfe der Reichs⸗ und 
preußiſchen Mittel würden in dieſem Jahr 4808 
neue Siedlungen geſchafſen werden. Seit Sta⸗ 
biliſterung der Mark habe Preußen 219 Millio⸗ 
nen für Siedlungszwecke aufgewendet, das Reich 
140 Millionen. 


Der Eiſenbahnzug im Abgrund 


N 12 Tote, 20 Schwerverletzte 

t. Paris, 8. Januar. Wie das Havasbüro aus 
Tunis berichtet, iſt der Schnellzug Tunis 
—Conſtautine in der Nähe der Ankunftsſtelle 
verunglückt. Bei der Fahrt über eine Brücke iſt 
die Maſchine entgleiſt. Die Brücke ſelbſt ift 
eingeſtürzt. Die Lokomotive, der Poſtwagen 
und zwei Perſonenagen ſtürzten den 50 Meter 
tiefen Abgrund hinab. Das Unglück ſoll 
zahlreiche Todesopfer gefordert haben, jedoch 
fehlen nähere Einzelheiten. 

Nach einer neueren Meldung ſoll das Unglück 
12 Todesopfer und über 20 Schwerverletzte 
gefordert haben. 


Ein Meter vor dem Abarund 
Geiſtesgegenwart eines Briüidenwärters 

t. London, 8. Januar. Einer Meldung aus 
Barcelona zuſolge konnte durch die Geiſtes⸗ 
gegenwart eines Brücken wärters der 
Paris —Barcelona⸗Schnellzug vor einem Un⸗ 
glück bewahrt werden. Durch die ſtarken Re⸗ 
genſälle hatte ſich bei Caſas Pedret ein großer 
Felsblock gelöſt und war abgeſtürzt. Die Eiſen⸗ 
bahnbrücke wurde zerſtört. Der Brückenwärter 
konnte den im gleichen Augenblick herankommen⸗ 
den Schnellzug durch Lichtſignale noch zum Halten 
bringen. Die Lokomotive ſtand einen Meter 
von dem Abgrund ere 


Erbrutſche 
Ein Eiſenbahnzug verſchüttet 


wikrde in der Nähe des Tunnels von Wadhurſt, 
im Süden Euglands, durch einen Erdrutſch 
verſchüttet. Drei Wagen des Zuges wurden 
unter den ſtürzenden Erdmaſſen begraben. Der 
Paſſagiere bemächtigte ſich leine Panik. Erſt als 
es ſich herausgeſtellt hat, daß niemand ſchwer 
verletzt worden war, konnte mit den Rettungs⸗ 
arbeiten begonnen werden, und es gelang auch, 
die Paſſagiere ſämtlich aus den verſchütteten Wag⸗ 
gons herauszubringen. Nach Nachrichten von den 
Augenzeugen iſt die Kataſtrophe nur durch 
einen Zufall vermieden worden. 

Auch an anderen Stellen des Landes haben die 
Stürme und Wolkenbrüche der letzten Tage zu 
umſangreichen Erdrutſchen geführt. Auf drel 
verſchiedenen Strecken in Wales ſind die Schie⸗ 
nenftränge der Haupteiſenbahnlinien in weis 
tem Umfange durch Erdrutſche nu befahrbar 
geworden. 


Verkehrsunfälle in Spanien 

t. Madrid. 8 Januar. Aus bisher ungeklär⸗ 
ter Urſache iſt in der Nähe von Burgos ein voll 
beſetzter Autobus von einer Brücke abge⸗ 
ſt ür z t. Vier Inſaſſen wurden getötet, 
zehn weitere ſchwer verletzt. 

Bei Santa Cruz de Mudela ſtieß der von Se⸗ 
villa nach Barcelona fahrende Expreßzug 
mit einem Güterzug zuſammen. Die beiden 
Lokomotiven des Güterzugs wurden in die Lo; 
komotive des Expreßzugs hineingeſchoben 
wobei der Zugführer getötet und 15 Inſaſſen 


Lon do n, 8. Januar. Ein von Haſtiugs nach des Expreßzuges ſchwer und eine Reihe weiterer 


London fahrender vollbeſetzter P erſonenzug Fahrgäſte leicht verletzt wurde. 


u 


Nr. 6. Zweiter Bogen. 


Rieſenfeuer 


Oberſchleſiſcher — General- — Anzeiger 


in Gderfurt 


200 Waggons Paraffin in Flammen / Mehrere Gebäude eingeſtürzt 
Millionen⸗Gchaden / Brandurſache: die Zigarette eines Arbeiters 


Mähr. ⸗Oſtrau, 8. Jan. Dienstag abend 
8 Uhr brach in den Oderfurter Mineral: 
ölwerken ein Rieſenbrand aus, der die 
ganze Nacht andauerte. Der Brand ergriff die 
Paraffiner zeugung, die ſich in drei Objek⸗ 
ten mit insgeſamt fünf Häuſern vollzieht, 
und vernichtete neben dieſen Objekten 200 Wag⸗ 
gons Paraffin voll und ganz. Das Feuer 
entſtand dadurch, daß ein Arbeiter ſich eine 
Zigarette anzündete, wodurch Benzin⸗ 
dämpfe entzündet wurden. Dieſer Arbeiter iſt 
ſchwer verletzt; mit verbrannten Händen liegt er 
im Oſtrauer Krankenhaus. Ein anderer Arbei⸗ 
ter erlitt leichtere Verletzungen. Menſchenopfer 
ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen. Der 
Schaden geht in die Millionen. Auf der 
Brandſtätte entwickelten ſich gewaltige Flammen, 
die in weitem Umkreiſe zu ſehen waren. In 
Mähr.⸗Oſtrau und ſämtlichen Vorſtädten herrſchte 
große Aufregung. Tauſende Menſchen ſtrömten 
zur Brandſtelle. 

Dienstag gegen 8 Uhr abend bemerkte ein Lo⸗ 
komotivpführer von der den Oderfurter Mi⸗ 
neralölwerken benachbarten Bahnſtrecke, daß aus 
einem Hauſe, das zur Raffinerie gehört, Flam⸗ 
men herausſchlagen. Er ließ fofort feine 
Dampfpfeife in Tätigkeit treten. Sämtliche Ja⸗ 
briken und Schachtanlagen ließ man ebenfalls 
ihre Sirenen Alarm heulen. Die Feuerwehren 
waren fchnell informiert. Den Weg wies ihnen 
eine dichte Rauchwolke, die von Flammen orange⸗ 
rot gefärbt war. 

Obwohl die Feuerwehren, 
die Oderfurter Feuerwehr, 
zur Stelle waren, ſtand die 

Paraffinabteilung bereits in hellen Flammen. 


Der Wind trieb die Flammen vom übrigen 
Werke glücklicherweiſe weg. Hätte er die ent⸗ 
gegengeſetzte Richtung gehabt, wäre die Kata⸗ 
ſtrophe unabſehbar geweſen. 

Zunächſt begannen die Feuerwehrleute 


insbefondere aber 
blitzſchnell 


aufſetzen mußten. Die nächſte Aktion der Feuer⸗ 
wehr war die blitzſchnelle Umſtellung des breu⸗ 
nenden Komplexes. Hinter der Paraffinabteilung 
befinden ſich nämlich mehrere Tanks, von denen 
zwar die erſten drei leer waren, die anderen ent⸗ 
hielten jedoch Benzin, Oel und andere leicht 
brennbare Stoffe. 

Ein Teil der Feuerwehr riß die Plankenmauer, 
die das Werk gegen die Straße abgrenzt, nieder, 
damit durch deren Entzündung die auf der an⸗ 
deren Straßenſeite liegende chemiſche Fabrik 
Himmelbauer nicht gefährdet fek. Inzwiſchen 
hatte das Feuer ſeine Vernichtungsarbeit fortge⸗ 
ſetzt. Schon ſchlugen die Flammen aus dem 

fünf Stock hohen Turmaufbau, 
die Telephonmaſten innerhalb des Brandkom⸗ 
plexes ſtanden in Flammen, die zerriſſenen Tele⸗ 
phondrähte brachen glimmend zu Boden. 

Um neun Uhr war das Maſchinen haus 
endlich gerettet. Unter ungeheurem Ziſchen 
ze rſprangen die Fenſterſcheiben der Gebäude, und 
die eiſernen Fenſterrahmen hingen verbogen ins 
Leere. In kurzer Aufeinanderſolge 

barſten die Mauern 

der Häuſer. Die Feuerwehrleute befanden ſich in 
ſtändiger Gefahr, oft glaubte man, daß die Feuer⸗ 
wehrleute von den herabſtürzenden Mauerwerken 
begraben ſeien, wenn dann aber die von der nun⸗ 
mehr frei hinzutretenden Luft entfachten Flam⸗ 
men die Umgebung magiſch beleuchteten, ſah man 
die tapferen Männer weiter die Waſſerſtrahlen 
gegen die Flammen lenken. Zwar kann 

Paraffin nur mit Sand gelöſcht 
werden, das Waſſer hatte aber den Zweck, die 
Umgebung der Gebäude, insbeſondere das 
Dickicht und die Bäume ſowie die Holzzäune 
unter Waſſer zu ſetzen, damit die Flammen nichf 
überſpringen konnten. Der 

Zuſammenbruch der Mauern 


auf mächtigen Leitern das dem Brande unmittel⸗ konnte wie mit einer Zeitlupe beobachtet werden. 


bar benachbarte und ſomit ſchwer gefährdete Ma⸗ 
ſchinenhaus zu beſteigen und ſetzten die Papp⸗ 
dächer unter Waſſer. 
ſo groß, daß alle Feuerwehrleute 


Die Rauchentwicklung war Höhe von über 10 Metern 
Rauchmasken lichem Getöſe einſtürzte. 


Zunächſt ſah man enge Riſſe, die ſich immer mehr 
erweiterten, bis die Mauer — oft hatte ſie eine 
mit donnerähn⸗ 
Von der Brandftätte 


zog eine dichte Rauchwolke gegen die Stadt und 
verdunkelte ſtellenweiſe die kärgliche Straßen⸗ 
beleuchtung. 

Faſt gleichzeitig mit der Feuerwehr waren 120 
Mann der Oſtrauer Polizeibereit⸗ 
ſchaſt beim Brande erſchienen. Das Publikum 
mußte ſich in einem Umkreiſe von mehreren hun⸗ 
dert Metern zurückziehen. 

Um 1412 Uhr ſchlugen die Feuergarben nicht 
mehr in ſo enorme Höhe, und der Brand wütete 
nur innerhalb der vollſtändig geborſtenen 
Mauern. Der Plan der Feuerwehr, das Ma⸗ 
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ſchinenhaus ſowie die Tankanlagen zu retten, ge⸗ 
lang, und das Feuer beſchränkte ſich um 12 Uhr 
nachts nur mehr auf den Raum zwiſchen den ge⸗ 
borſtenen Mauern. So dauerte es die ganze 
Nacht an. Der Schaden geht, wie mitgeteilt 
wird, in die Millionen. 

Die „Privozer Mineralölwerke G. m. b. H.“ 
iſt ein großer Fabrikkomplex mit umfangreicher 
Produktion. In den Werken ſind 400 Arbeiter 
beſchäftigt. Es werden Petroleum, Schmieröle, 
Benzin, Gasöle, Eiſenbahnöle, Petroleumpech 
und Paraffin erzeugt. 


Bei den Flüchtlingen in Hammerſtein 


Aus Hammerſtein wird berichtet: Die 
Aerzte haben verſchärfte Quarantäne 
über das Lager verhängt. Schon von weitem 
leuchten den Ankommenden die weißen Armbin⸗ 
den der Wächter entgegen, die den Unberufenen 
fernhalten. Merkwürdig, wie ſich die Luft ver⸗ 
änderte. Der kräftige Ozon des Waldes iſt einer 
von Desinfekttons mitteln geſchwän⸗ 
gerten Atmoſphäre gewichen, und ſchon 
ſtehen wir in einem Kreis großgewachſener Ge⸗ 
ſtalten, deren freundliche, kluge Augen neugierig 
und wohlwollend auf uns gerichtet find. Der 
erſte beſtimmende Eindruck, den man von 
diefen Deutſchen aus dem Wolgaland 
empfängt, iſt die ausgeſprochene Sicherheit des 
Benehmens. Neben dem gläubigen Vertrauen 
des Mennoniten ſteht der Stolz des Katholiken, 


beide ſich in ihrem Weſen völlig gleichend. „Wir 
wollen nach Kanada“, fo ſagen fie, „aber erit, 
wenn die Kinder wieder geſund ſind.“ Die 


ſchwere epidemiſche Lungenentzün⸗ 
dung, bekannt in den Ländern des Hungerns, 
der laſtende Tod drückt die Stimmung, die an 
ſich zukunftsfroh war, als das ruſſiſche Schiff in 
Deutſchland anlegte. 

Ja, die Kinder müßten wieder fröhlich ſein, 
dieſe lärmende Schar, deren Mehrzahl — Gott ſei 
Dank — nichts erfuhr vom bitteren Maſſentod. 
Die Kinder drücken überhaupt dem Lager ihren 
eigenen Stempel auf. Da gibt es noch kinder⸗ 
reiche Familien, wie die Orgelpfeifen ſtehen die 
Kleinen vor uns, mit großen Augen, und er⸗ 
zählen von der guten Schweſter „Sonnenſchein“, 
die immer ſo lieb zu den kleinen verkümmerten 
Weſen iſt. Die Helferinnen haben es nicht leicht, 
beſonders die „Sonnenfchweſter“ Hedwig und 
Schweſter Margarete. Energiſche Vorbeugungs⸗ 


maßnahmen gegen das erſchreckende Umſichgreifen 
der Krankheit wurden ergriffen. Die Miß⸗ 
trautſchen und Geſundbeter mußten in 
Kürze überzeugt und unſchädlich gemacht werden, 
und ſo gab es Nächte ſchwerſter Arbeit. Und da⸗ 
bei das ſchnelle, erbarmungsloſe Hin⸗ 
ſterben der kranken Kinder. Ein Augen⸗ 
zeuge erzählt uns ein 
erſchütterndes Erlebnis. 

„Täglich gehe ich durd) die Krankenbaracke und 
ſehe, wo ich helfen kann. Vor wenigen Tagen 
bemerke ich mit Freuden ein krankes Mä⸗ 
delchen von vier Jahren, das recht wohl und 
munter in ſeinem Stühlchen ſitzt, in der kleinen 
Hand einen Becher Milch. Auf meine Frage, 
ob es gut ſchmeckt, ſtrahlen mich zwei Augen an. 
Ich gehe einige Schritte weiter. Da ſtößt die 
Schweſter einen Schrei aus, ich fahre entſetzt 
herum. Der Becher iſt den Händen des Kindes 
entglitten. Das Köpfchen ſällt ſchwer auf die 
Bruſt, und ein dicker, bräunlicher Schleim tritt 
aus dem bleich gewordenen Mund. Nach weni⸗ 
gen Minuten halten wir eine kleine, magere 
Leiche in den Armen.“ 5 

Schrecklich hat der Tod unter den unſeligen 
Geſchöpfen aufgeräumt. Nur die Kleinen 
ſind es, die der Gottesgeißel zum Opfer fielen. 
Die älteren ſind geſund und munter, und die 
ganz Kleinen, die im Lager zur Welt 
kamen — es find heute bereits 18 — gedeihen 
prächtig unter guter Nahrung und ſorgſamſter 
Pflege. Täglich werden 300 Liter Vollmilch, 
fowie große Mengen von Lebertran und Malz⸗ 
extrakt an die Kinder und Wöchnerinnen ausge⸗ 


geben. Täglich werden in mehreren Küchen 
gute, nahrhafte und 


reichhaltige 


Ss wird kälter 


Denken Sie daran, jetzt ſtändig Zuckooh⸗Creme im Haufe zu hal⸗ 
Weil ſie mit ihren heilſamen und hautverjüngenden Ingre⸗ 
bienzien ſofort und reſtlos in die Haut eindringt, ohne irgend 
eine Fettſpur zu hinterlaſſen, eignet ſich Zuckooh⸗Creme für die 
Haut⸗ und Schönheitspflege beſſer als fettige Cremes. 
Haut wirkt unäſthetiſch, fettige Hände werden überall unange⸗ 
Rauhe, rote, riſſige Haut wird durch Zuckooh⸗ 
Creme über Nacht wieder ſammetweich und zart. 

Zuckboh⸗Creme⸗Seife enthält Zuckooh⸗Creme und iſt die natürliche 
ät Für empfindliche, zur Sprö⸗ 
digkeit neigende und deshalb beſonders ſchonungsbedürftige Haut 


ten! 


nehm empfunden. 


Ergänzung der Zuckvoh⸗Hautpflege. 


eine Seife von überragender Wirkung. 
Die Koſten der Zuckvoh- Hautpflege 


Die Tube Zuckooh⸗Creme koſtet 35, 50, 75 bezw. 


ſind ganz geringfügig. 


8 


Sr 


7 
— 


Fettige 
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100 Pfg. der 


Preis für ein Stück Zuckooh⸗Creme⸗Seife iſt 70 Pfg., 5 885 


Karton mit 3 Stück RM. 2,—. 


Im Rauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
9. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Wütend ſtieß er mit dem Fuß nach einem Stuhl, 
der ihm im Wege ſtand, daß er polternd umſchlug, 
und lief dann mit ſtampfeuden Tritten im Zim⸗ 
mer auf und ab. 

Wieder einmal empfaud ſie es mit einer Klar⸗ 
heit, die ſte aber war erſchreckte, noch etwa mit 
Trauer erſüllte. Das war ja alles nur zu natür⸗ 
lich. Die Alten und die Jungen — Rückſtand 
und Fortſchritt — zwei Welten, die ſich nicht ver⸗ 
ſtehen konnten, zwei unvereinbare Gegenſätze. 

Ihre Brauen zogen ſich zuſammen, wie fie zu 
Hannes Reuſch hinſah. Der aber mäßigte. jetzt 
ſeine Schritte, und in feine Züge trat ein verän⸗ 
derter Ausdruck, ein Grübeln und Schwanken. Es 
entging ihr nicht. Da ging fie leiſe auf ihn zu. 

„Vater!“ Ein koſendes Anſchmiegen war in 
ihrer Stimme. „Willſt du denn nie mit dir reden 
laſſen? Du meinſt es doch gut mit uns, Vater — 
nicht?“ 

Ihre Arme legten ſich ihm um den Nacken, und 
die dunkeln, ſchönen Augen bettelten ſtumm. So 
hatte ſie es als Kind immer getan, und nie hatte 
er ihr etwas abgeſchlagen. Auch jetzt wurde dem 
Hannes Reuſch dabet weich. 

„Dumme Frage!“ polterte er, aber nur müh⸗ 
ſam behiekt er den rauhen Ton bei. „Natürlich 
mein' ich's gut mit euch.“ 

Da preßte ſte ſich noch dichter an ihn. 

„Weun du es wirklich gut mit uns meinſt, mit 
dem Hermann und mir, wenn du uns glücklich 
machen willſt — jp zieh' doch mit uns in die 
Stadt! Du kannſt dir doch auch wahrhaftig Ruhe 
gönnen auf deine alten Tage, Vater, haſt ja ge⸗ 
nug vor dir gebracht, und wenn du dann noch 
hier den „Hirſchen“ gut verkaufſt — —“ N 

„Verkaufen?“ 

So heſtig ſtieß Hannes Reuſch die Tochter von 
ſich, daß ſie faſt taumelte. Aber er achtete es 
nicht. Zornrot glühte ihm die Stirn. „Hier das 
Haus verkaufen, wo ich zeit meines Lebeus ge⸗ 
ſeſſen? Nein, nie! Eher —“ Drohend ſchüttelte 
er die Fauſt zu dem Mädchen hin, das daſtand, 
ohne ſich zu rühren, die Lippen feſt aufeinander⸗ 


Zuckooh: =” 


und Parfümerie zu haben iſt, nachbehandeln. 


Schlechter, unreiner Teint. 


Was dagegen hilft und wie man einen blütenreinen Teint erhält. 


Non Svpezialarzt Dr. med, Woltzer. 


Man nehme ein Stück „Zucker's Patent⸗Medizinal⸗ 
0 Seife“, reibe mit der Hand oder noch beſſer mit einer naſſen 
Bürſte, einem Pinſel und dergleichen möglichſt viel dicken Schaum, 
läßt ihn evtl. noch einige Zeit ſtehen, bis er jo dick iſt wie Brei, 
Salbe oder Sirup, und trägt ihn dann leicht, ohne zu reiben, 
auf die zu behandelnden Hautſtellen auf. 
Auftragen des Abends, damit der Schaum genügend Zeit hat, auf 
der Haut einzutrocknen und die Nacht über liegen bleiben kann. 
Morgens erweicht man ihn mit etwas Waſſer, ſpült ihn dann leicht 
ab und trocknet hierauf die Haut, ohne zu reiben oder zu 
frottieren, ſanft mit einem weichen Tuch. Nachher ſtets die 
Haut mit „Zuckooh⸗ Creme“, die ebenſo wie „Zucker 's 


Am beſten geſchieht das 


Dieſe Prozedur, 


richtig durchgeführt, ſchafft in Kürze reine und geſunde Haut und 
verjüngt um Jahre. 


| Patent⸗Medizinal⸗ Seife“ in jeder Apotheke, Drogerie 


gepreßt. Der Aublick reizte ihn aber nur noch 
mehr. „Ja, ſetz' nur dein hochnäſiges Geſicht auf! 
Es hilft dir alles nichts. Hier in dieſer Stunde 
ſag' ich dir's: Nicht daran zu denken iſt's! So⸗ 
lange der Hannes Reuſch lebt, bleibt's hier, wie's 
iſt! Bin ich nicht mehr, habt ihr mich mal raus⸗ 
getragen auf dem Schragen — dann macht meinet⸗ 
halben, was ihr wollt. Schlachtet die Henne, die 
euch die goldenen Eier gelegt und deren ihr euch 
nun ſchämt. Aber na — einweilen iſt's ja noch 
nicht ſo weit. Und ich denke euch den Gefallen 
auch noch lange nicht zu tun. — So, da haſt du 
meine Antwort!“ 

Damit riß Reuſch die Tür auf und warf fie 
krachend hinter ſich zu. Y 

Marga blieb unbeweglich ſtehen. Nur um ihre 
Mundwinkel ging es für einen Augenblick wie 
ein Aufzucken. Aber gleich wurden die Linien 
wieder hart. Bloß keine Sentimentalität! Gefiel 
ſich der Vater im Volksſtückton, ſie tat nicht mit. 
Und fie ging mit entſchoſſenen Bewegungen zu 
ihrem Seſſel am Fenſter. Dort ließ fie ſich nie⸗ 
der: die Arme feſt verſchränkt, die Knie überein⸗ 
andergeſchlagen. 

So blickte ſie eine Weile ſtarr vor ſich hin, ganz 
Widerſtand. Aber allmählich ward ihre Miene 
nachdenklich. Der Anlaß zu dieſem ganzen Auf⸗ 
tritt kam ihr wieder in Erinnerung — Stein⸗ 
ſtefens verſteckte Werbung. Und unwillkürlich 
ſtellte ſich ihr der Gedanke ein: War es eigentlich 
klug geweſen, ihn fo ſchroff zu verabſchieden? 

Wenn ihr dies Leben nun doch einmal uner⸗ 
träglich wurde und ſich keine andere Möglichkeit 
bot — das war doch immerhin ein Ausweg! Das 
einzige, allenfalls noch gangbare, der ſie aus die⸗ 
fer Miſere, dieſer grauenhaften Abhängigkeit her⸗ 
ausrettete. Nahm ſie Steinſiefens Werbung an, 
ſo war ſie frei, von der väterlichen Gewalt, ihr 
eigener Herr dann galt ihr Wille! Denn 
Steinſiefen war Wachs itt ihrer Hand; ein erge⸗ 
bener Sklave, den es obendrein noch glücklich 
machte, ihr dienen zu dürfen. 

Freilich, das war auch alles. Einen Mann 
durfte ſie nicht erwarten in ihm zu finden. Aber 
wog das ſchließlich ſo ſchwer? Lohnte es ſich, des⸗ 
wegen vielleicht feine letzten Chancen aus der 
Hand zu geben? Ste war vierundzwanzig jetzt 
— worauf wartete ſie da eigentlich noch? Auf 


das große Wunder etwa? Hier in dieſem Bau⸗ 
ernneſt! 

Ein kalter Zug grub ſich für einen Moment 
um die feinen Lippen. Und dann kamen ihr wie⸗ 
der jene Gedanken: Steinſtefen war doch immer⸗ 
hin — äußerlich geſehen — eine angenehme Er⸗ 
ſcheinung. Was noch fehlte, würde er ſich ſchon 
aneignen unter ihrer Hand. Seine Berhältniife 
waren gut. Er verdiente ein hübſches Stück Geld 
und hielt es nicht ängſtlich zuſammen, hatte Sinn 
nicht Floß fürs Erwerben, fondern auch fürs 
Genießen, für Reiſen, ſür das großſtädtiſche Trei⸗ 
ben. Er würde ſich ein Vergnügen daraus ma⸗ 
chen, fte mitzunehmen und zu zeigen dort draußen 
in der großen Welt, voller Stolz und Eitelkeit. 
Alſo — weshalb ſträubte ſie ſich eigentlich fo 
gegen dieſen Ausweg? War es am Ende wirklich 
nicht ſehr unklug von ihr? 

Ja — vielleicht, wahrſcheinlich ſogar, und den⸗ 
noch! Da war noch etwas anderes in ihr, das 
lehnte ſich auf gegen all dieſe kühl berechnende 
Vernunft. Und Marga wußse ſelbſt nicht: Kam 
das aus der Region ihres Stolzes, ihres Ehr⸗ 
geizes, der ſich von früheſter Jugend an ein 
höheres Ziel geſetzt. f 

Das ſchöne Autlitz tief geſenkt, ſann Marga 
vor ſich hin; aber ſie kam zu keiner Klarheit. 

Im Haus und auf dem Hof trieb indeſſen ihr 
Vater ſein Weſen. Er ließ noch anſpannen, trotz 
der fpäten Stunde, um nach der Stadt zu fahren, 
wo der Sohn bereits ſeit dem Nachmittag weilte. 
Hannes Reuſch wollte ſeinen Aerger dort ver⸗ 
geſſen bei einer guten Flaſche und im Kreiſe ſei⸗ 
ner Freunde. Daß er die ganze Weiberwirtſchaft 
hier mal gründlich quitt wurde! 

Als der Wagen fort war, wurde es endlich ſtill 
im Haufe. Marga Reuſch erhob ſich und trat ans 
offene Fenſter. Gedankenvoll ſah ſie in das 
abendliche Dunkel hinaus. 

Ein leiſes Taſten an ihrer Zimmertür ließ ſie 
dann aufhorchen. Sie kannte den Laut. So ging 
die alte, blinde Frau durchs Haus. Wollte ſie 
etwa zu ihr? 

Es war ſo. Nun trat die Blinde ein. Ungewiß 
hob ſie den Kopf. 

„Magri — du biſt doch hier?“ 

„Gewiß, Großmutter.“ 8 

Da kam die alte Frau langſam näher. 


„Ich hörte den Vater vorhin — er hat einen 
Zorn auf dich.“ 

„Ja, weil ich den Steinſiefen fortgeſchickt, ehe 
er noch ſeinen Antrag anbringen konnte.“ 

Die Reuſch-Mutter fühlte ſich zu einem Stuhle 
hin. 

„Komm einmal her, Kind.“ 

Ihre Hand ſtreckte ſich nach der Richtung, von 
wo die Stimme der Enkelin gekommen war. 
Langſam näherte ſich dieſe und überließ ihre 
Rechte den ſuchenden Fingern. 

„Du liebſt den Karl Steinſiefen nicht?“ 

„Wie ſollt ich? Er iſt doch kein Mann.“ 

Still nickte die Blinde vor ſich hin. Doch daun 
ſagte ſie: „Aber es ſind ſchon ihrer viele hier ge⸗ 
weſen, und nie war einer der Rechte.“ 

„Kann ich dafür? Du weißt ja doch, Groß⸗ 
mutter, was an allem ſchuld iſt.“ 

„Gewiß, ich weiß. Aber trotz allem — Magri, 
ich fürchte: der Rechte wird nie kommen. Du 
wirſt nie einen Mann lieb haben — ſo wirklich 
von Herzen.“ 

„Lieb? Ja — ſo wie du meinſt, allerdings wohl 
kaum. Das war früher einmal. Zu deiner Zeit, 
Großmutter. Wir empfinden eben anders heute. 
Wir ſind ſehend geworden und wiſſend. Ueber 
den Mann wie über die Ehe. Das iſt ein Kampf, 
wer der Sieger bleiben wird. Entweder der 
Mann iſt wie der Steinſiefen oder der Doktor 
Herling, daun ſiegen wir und können unſer Leben 
nach unſeren Wünſchen geſtalten. Aber es fehlt 
der Reiz. Es iſt langweilig, bloß immer einen 
Sklaven um ſich zu haben.“ 

„Magrt, Magri!“ 5 

„Oder aber der Mann iſt anders. Etwa wie —“ 
Sie ſprach den Namen nicht aus, der ihr mit einem 
Mals ſie wußte ſelbſt nicht warum, auf die Lip⸗ 
pen kommen wollte. Aber Gerhard Bertſch ſtand 
ihr plötzlich vor Augen: auch als fie nun weiter 
ſprach: „Ja, — dann iſt eben er der Sieger und 
beherrſcht uns. Das kann ja wohl eine Zeitlang 
mal ganz nett ſein; aber doch eben nur, ſolange 
man verliebt iſt. Nachher wird's doch recht un⸗ 
bequem.“ 

„Wie redeſt du ſchrecklich, Magri! Wer fo denkt, 


der wird ja niemals alücklich werden.“ 


(Fortſetzung folgt!. 


getreten, um z. B. die Koloniſten in > 
"afrika anzuſiedeln. Die Geſellſchaften möchten 
aber, daß das Reich ſämtliche Unkoſten der 


inſaſſe, „daß wir viele 


Speiſen zubereitet. Kranke und Geſunde 


find ſtreng getrennt, und ſchon beginnen ſich die 


Mienen aufzuhellen, denn die Gefahr hat 
ihren Höhepunkt überſchritten. Dank 
der opferfreudigen Hilfe der Aerzte und Schwe⸗ 
ſtern iſt ſeit Freitag kein neuer Krankheitsfall 
eingetreten. 

„Wir haben gewußt“, erzählt uns ein Lager⸗ 
unſerer Kinder 
ſterben ſehen mußten. Schon in Rußland 
herrſchten die Maſern, die bei dem bitteren 
Mangel ſelbſt am nötigſten Lebensbedarf nicht 
behandelt werden konnten. Dann haben wir und 
die Kinder monatelang verdorbenes 
Brot eſſen müſſen, weil wir kein anderes in 
Rußland bekamen, und als die Kleinen zu huſten 
anfingen, da wußten wir, daß bei vielen von den 
Kindern menſchliche Hilfe zu ſpät kam; 
denn wir kennen dieſe Lungenentzündung, 
die nur die ſchwächſten Kinder trifft und die uns 
ſchon viele genommen hat.“ 

Mit Würde trägt der deutſche Bauer, ſo nennt 
ſich der Landsmann aus dem Oſten, den ſchweren 
Verluſt. Der fataliſtiſche Meunonitenglaube 
bannt die Verzweiflung, und ſo ſchließt unſer Er⸗ 
lebnis mit der eigenartigen Beobachtung, daß die 
Flüchtlinge mit Ungeduld das Ende der 
Quarantäne erwarten, um dann von 
neuem die ſtarken arbeitgewohnten Arme zu 
regen zu neuer beſſerer Zukunft. 

Anſiedlung der Flüchtlinge in Oſtpreußen 

Von verſchiedenen Seiten iſt die Frage der An⸗ 
Yiedlung der deutſchen Rußland⸗Kolv⸗ 
niften in den minder bevölkerten deutſchen 
Oſtgebieten aufgeworfen worden. In den 
nächſten Tagen findet eine Beſprechung des 
Reichskommiſſars der deutſchen Ruſſenhilfe, 
Stücklen, mit dem Oberpräſidentey von Dit: 
preußen, Dr. Siehr, ſtatt, um die Möglichkeit 
einer ſolchen Anſiedlung in den Grenzgebieten zu 
erörtern. 4 

Bekanntlich ſollen ferner in nächſter Zeit 137 
Koloniſten nach Kanada und etwa 300 nach Bra⸗ 
ſtlien abgehen, um dort angeſiedelt zu werden. 
Zu dieſem Zwecke weilt augenblicklich der braſi⸗ 
lianiſche Einwanderungskommiſſar im L ger 
Mölln. U. a. iſt dabei die Frage der Ausweiſe 
für die aus Sowjetrußland gekommenen Kolo⸗ 
niſten zu klären. Weiter ſind verſchiedene Sied⸗ 
lungsgeſellſchaften an den Reichs kommiſſar 8 
Süd: 


Ueberfahrt und Anſiedlung auf ſich nehme, ein 
Anſinnen, das das Reich ſchwerlich wird erfüllen 
können. Trotzdem wird von reichsdeutſcher Seite 
aus alles getan, um die Koloniſten fo ſchnell wie 
möglich unterzubringen, die die erzwungene Un⸗ 
tätigkeit in den Lagern ſelbſt auf die Dauer als 
drückend empfinden müſſen. 


Mie antlfaſchiſtiſchen Attentatspläne 

a Paris, 7. Januar. Die kürzlich in Paris er⸗ 
Yolate Verhaftung von drei Faſchiſtengeg⸗ 
nern ſcheint zu weiteren Verhaftungen von Faſchl⸗ 
ſtengegnern zu führen. Wie gemeldet wird, wurden in 
Genf durch Hausſuchungen bei Faſchiſtengegnern ums 
ſangreiche Akten gefunden, aus denen einwandfrei ſeſt⸗ 
geſtellt worden ſei, daß die antifaſchiſtiſchen Organiſa⸗ 
tionen zwei Attentate vorbereitet hatten. 
Das eine derſelben ſei geplant geweſen gegen die ita⸗ 
lieniſche Vertretung auf der nächſten Völker ⸗ 
bundratsſitzung in Genf, das andere Attentat 
gegen die belgiſche Königsfamilie. Ferner 
heißt es, daß ein in Genf verhafteter Faſchiſtengegner 
erſt kürzlich dorthin gekommen ſei, um ſich mit den 
Oertlichkeiten des Genfer Völkerbundsſekretariats be⸗ 
kannt zu machen. Während dieſes Befuchs habe dieſer 
Verhaftete in enger Verbindung geſtanden mit in der 
Schweis bereits früher verhafteten Faſchiſtengegnern. 

Das große antifaſchiſtiſche Komplott 

O Genf, 7. Januar. Die Fäden der antifaſcht⸗ 
ſtiſchen Verſchwörung, die in Mailand auf⸗ 
gedeckt und in Paris zum Gegenſtand von Ver⸗ 
haftungen wurde, laufen auch nach Genf. 
Denn die Pariſer Polizei hat der Völkerbunds⸗ 
kanzlei mitgeteilt, daß am 13. Januar ein Atten⸗ 
tat im Hauptſitzungsſaale gegen die italie⸗ 
miſche Völkerbundsdelegation verübt 
werden ſollte. Die Genfer Behörden verfolgen 
eine weitere Spur, und es erſcheinen jetzt ſchon 
weitere Ausweiſungen ſicher. 

Ein Rohr poſtbrief in Paris, der an den 
italieniſchen Autifaſchiſten Cianca aoͤreſſiert war, 
iſt in die Hände eines italieniſchen Geheim⸗ 
agenten gefallen, der dem Poſtboten gegenüber 
ſich als Cianca auswies, verſehen mit falſchen, 
aber von der italieniſchen Regierung ausgeſtellten 
Papieren auf dieſen Namen. Der Rohrpoſtbrief 
enthielt eine Adreſſe „Marie Dupont“, au der die 
framzöſiſchen Behörden große Sprengſtoff⸗ 
funde machten. Weiter ließ der Brief erſehen, 
daß außer einem Attentat in Genf ein weiteres 
in Rom geplant war, offenſichtlich gegen 
Muſſolini gerichtet. 


Neue Eifenbahn - Attentate 


in Rumänien 


OBukareſt, 7. Januar. Au einem der letzten 
Tage wurden wieder drei Attentate gegen 
Eiſenbahnzüge in Rumänien begangen. 
Eine Bombe fand man in der Nähe des Wächter⸗ 
hauſes Nr. 152 bei der Eiſenbahnſtation Homo⸗ 
rodbene, die man ſofort in die Station Kacza 
brachte. Kacza wurde in der letzten Zeit geradezu 
Mittelpunkt der ausgeführten und geplanten 
Bombenattentate. Von Kacza wurde ſo⸗ 
fort Krouſtadt verſtändigt, von Kronſtadt ging ein 
Bericht nach Bukareſt. Dieſe Bambe ſand der 
kleine Sohn eines Bahuwächters, der ſeiner Mut⸗ 
ter freudig den Fund mitteilte. So kongate eine 
Exploſion verhindert werden. 

Außerdem erhielt die Generaldirektion 
rumäniſchen Staatsbahnen noch Berichte 


der 
über 
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Der König von Italien hat anläßlich der Hoch⸗ 
zeit des Kronprinzen dem Gouverneur von Rom 
eine halbe Million Lire für wohl⸗ 
tätige Zwecke zur Verfügung geſtellt. 

Der Kronprinz von Italien veranſtaltete 
in der Villa Savoya einen intimen Empfang 
für ſeine Jugendfreunde, um fie ſeiner 
Braut vorzuſtellen. Die Prinzeſſin Marie 
Joſée beſichtigte am Montag die Lateran⸗ 
Baſilika. Sie wurde bald erkannt und wurde der 
Gegenſtand lebhafter Sympathiekundgebungen. 

Der Präſident der fran zöſiſchen Repu⸗ 
blik hat dem italieniſchen Kronprinzenpaar ein 
Porzellan⸗Tafelſervice zum Geſchenk 
gemacht, das aus über 400 Stücken beſteht. 


Der Drautflaat der Kronprinzenbraut 

Zu den Hochzeitsfeier lichkeiten des 
Kronprinzen von Italien und der Kö⸗ 
nigstochter Joſe Maria von Belgien wird 
berichtet: 

Alle Frauen der Welt fragen: Was werden 
Braut und Fürſtlichkeiten tragen? 

Die Schickſalsfrage iſt zu Ehren der Nation ge⸗ 
löſt. Nicht Paris, das ehrgeizig in die Welt das 
Gerücht laueierte, die Braut ſei inkognito in 
Parts geweſen und habe dort ihre großen Tol⸗ 
letten eingekauft, ſondern Italien und Ber 
gien teilen ſich in den Ruhm, die Braut zu klet⸗ 
den. Alle Toiletten für die Zeremonien 
ſelbſt find in Italien hergeſtellt: das war eine 
Frage von wahrhaft politiſcher Bedeutung! So 
kann der Welt mitgeteilt werden: das Braut⸗ 
kleid zur Trauungszeremonie iſt von weißem 
Samt, mit einem gleichfalls weißen Mantelüber⸗ 
wurf, der ſieben Meter lang iſt, mit breitem Her⸗ 
melinrand, gefüttert mit weißem Moiré und Sil⸗ 
berſtreifen. Der lange Brautſchleier iſt aus 
Brüſſeler Spitzen. Die ſehr lange Schleppe 
wird non Pagen getragen. 

Von den Toiletten für die großen 
Empfänge iſt eines in Silberlamé, gearbeitet 
im mittelalterlichen Stil, mit Samtmantel in der 
Farbe der Alpenveilchen, metallbeſtickt. Ein 
zweites Stilkleid in in perlenfarbenem 
Chiffon, ganz mit Perlen und Brillanten beſtickt 


dur Kochzell des Sitonpringen bon Slalſen 


hört), der dazugehörige Ueberhang in Silber⸗ 
moiré hat eine große Stickerei von ſtlbernen Pal⸗ 
men, deren Spitzen in die Roſen von Savoyen 
übergehen. Von den anderen Abendklet⸗ 
dern der Braut, die alle ſehr lang bis 
über die Knöcheln fallen, iſt eines weiß und 
ſilbern mit Hermelinmantel. Ein anderes iſt in 
Goldlamée mit Kragen und Mantelbeſatz in Weiß⸗ 
fuchs, ein drittes iſt in roſa Moire mit Mantel⸗ 
kragen und Rand in Silberfuchs. Aber alle die an⸗ 
dern in Chiffon, Silbertüll, Goldlamé mit blauem 
Samtmantel — man kann ſte garnicht aufzählen. 


Auch nicht, wie im einzelnen die Kön ginnen 
und die Prin zeſſinnen ſich kleiden werden, 
nur daß es Kleider von hellen und heiteren Far⸗ 
ben find, in Lamé, Gold, Silber. Und was gar die 
Damen des Hofes und der römiſchen 
Ariſtokratie an koſtbaren und phautaſtiſch ge⸗ 
ſchmückten Stilkleidern haben machen laſſen, das 
alles geht nur in das große goldene Buch der Le⸗ 
gende hinein. Wenn einmal geſammelt werden 
ſollte, was allein ſchon von der Braut, ihren vielen 
Tugenden, ihrer umfaſſenden Bildung, ihrer 
Schönheit die eigens entſandten Hoſchroniſten 
ſpaltenlang und durch Wochen hindurch in den 
Zeitungen erzählt haben, dann wird ſich der mi⸗ 
nutiöſeſte Hiſtoriker nicht mehr auskennen 


Die Hpchzeitszeremonie wird, nach den 
beiden vorangegangenen Empfängen, die der Bür⸗ 
ger „Polterabend“ nennt, am Mittwoch, den 
8. d. Mts., vormittags zehn Uhr, ſich in der Ca⸗ 


pella Paolina des Qutrinals nach genau feſtgeleg⸗ 


tem Protokoll und natürlich im engeren Kreiſe 
abſpielen. Der Kardinal Maffi zelebriert, da 
der Erzbiſchof von Turin gerade geſtorhen iſt, die 
kirchliche Trauung. Sie iſt nach dem neuen 
Konkordat ja auch zivilrechtlich gültig. 
Der Präſident des Senats, Feder zoni, nimmt 
als Standesbeamter die Trauungsurkun⸗ 
den entgegen. Kurz vor zehn Uhr erſcheint der 
höfiſche Aufzug mit großem Gefolge in der Ka⸗ 
pelle. Der Kardinal erwartet ſie ſtehend vor dem 
Altar. Nachdem ſich das Königspaar geſetzt hat, 
beginnt der Kardinal die Zeremonie. Dann fährt 
alles zur Peterskirche. Das Brautpaar 


(echten, wie es ſich für das Königsmärchen ges! wird vom Papſt empfangen und geſegnet. 


Eine Proteſtaktion des Wirteſtandes 


Das amtliche Organ des Deutſchen Gaſtwirts⸗ 
verbandes als der führenden Berufsorganiſation 
des Gaſtwirtsgewerbes, deren Präſident Reichs⸗ 
tagsabgeoroͤneter Köſter⸗Berlin iſt, veröffent⸗ 
licht einen außerordentlich peſſimiſtſch ge⸗ 
haltenen Auffſatz über die Lage des Ge⸗ 
werbes angeſichts der jüngſten politiſchen und 
wirtſchaftlichen Ereigniſſe. „Hoffnungslos“, ſo 
heißt es da, „iſt die Zukunft, dunkel das, was da 
kommen wird und kommen muß. Beſonders deut⸗ 
lich vor Augen geführt wurde uns das äußere 
Elend während der letzten Reichstagsdebatten. 
Wir find es ſeit Jahren gewöhnt, zu Weihnach⸗ 
ten eine Regierungskriſe zu haben, aber 
eine Kriſe wie die jetzige haben wir noch nicht 
durchlebt; neben der Regierungskriſe die allge⸗ 
meine Fiuanz⸗ und Wirtſchaftskriſe. 
Reich, Staat und Gemeinden haben kein Geld 
in den Kaſſen und ſuchen auf dem Wege des Kre⸗ 
dits die allernotwendigſten Mittel aufzubringen. 
Die Notlage der Wirtſchaft kann hier nicht näher 
ſktzziert werden. Ein jeder weiß, daß neue und 
alte, einſt gutgehende Geſchäftshäuſer 
gezwungen worden find, ihre Betriebe ein⸗ 
zuſtellen; ein jeder weiß, daß genau wie in 
anderen Branchen auch im Gaſtwirtsge⸗ 
werbe ein Konkurs dem anderen folgt 
und daß die Notlage im Gaſtwirtsgewerbe Jor⸗ 
men angenommen hat, die für viele einer Exi⸗ 
ſtenzvernichtung gleichkommen. 

Und in dieje allgemeine Notlage hinein kommen 
die Meldungen, daß man neue Steuern aus 
der Wirtſchaft herausziehen muß und daß vor 
allent wieder das Gaſtwirtsgewerbe und 
de Gärungsinduſtrie diejenigen find, die 
beſonders belaſtet werden. Dte Bierſteuer iſt 
im neuen Finanzreformprogramm vorgeſehen, die 
Tabakſteuer iſt bereits beſchloſſen und das 
Geſpenſt der Gemeindegetränkeſteuer iſt 
noch nicht gebannt. Die Arbeitsloſenzahk 
wächſt von Tag zu Tag, die Lebenshaltung der 
Maſſen wird immer ſchlechter und das zur Ver⸗ 


bruches ein Laſtzug, jo daß der bald darauf 
fällige Perſonenzug eine Verſpätung von drei 
Stunden erlitt. Man nimmt an, daß der Schienen⸗ 
bruch die Folge eines Attentates iſt. 

Das dritte Verbrechen ereignete ſich auf 
der Petrozſonyer Linie bei Eingang der Station 
Livazeny. Das Eiſenbahnperſonal fand über 
die Schienen gelegte mächtige Traverſen. 
Einige Minuten ſpäter fuhr ein Perſonenzug ein, 
der keinen Unfall erlitt, doch wurde feſtgeſtellt, daß 
die fachgemäß über die Schienen gelegten vier 
Traverſen unbedingt eine Entgleiſung des 
Perſonenzuges zur Folge hätten haben müſſen, 
wenn fie nicht rechtzeitig entfernt wor⸗ 
den wären. 

In keinem Falle gelang es, die Attentäter feſt⸗ 
zuſtellen. 


Inſolvenz im Berliner Veingroßhandel 


Die Weingroßhandlung Fritz Voß u. 
Co. in Berlin iſt in Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten geraten. Dadurch ſind, wie die Firma 
ſellbſt mitteilt, auch die Gourmenta⸗Betriebe G. m. 
b. H., in Mitleidenſchaft gezogen. Bei dieſem 
Reſtaurationsbetrieb handelt es ſich um die großen 
Neubauten gegenüber der Gedächtniskirche in 


s wei Attentate, und zwar entgleiſte in Berlin, die auf das prunkvollſte ausgeſtattet und 
ver Nähe von Konſtanza infolge Schienen⸗ nach einem ganz neuen Stil eingerichtet, ſo vie! 


fügung ſtehende Geld immer geringer. Bekaunk⸗ 
lich iſt der Gaſt wirt derjenige, der all dieſe 
Auswirkungen zuerſt zu ſpüren bekomme. 


Jeder ſchränkt ſeinen notwendigſten Bedarf ſchon 


aufs äußerſte ein. Die heute durch ſchwere Arbeit 
verdienten Gelder decken kaum die Koſten für Be⸗ 
kleidung, Wohnung und Lebensmittel, ſodaß dann 
ſchließlich für die Ausgaben in Gaſthäu⸗ 
ſern, ſoweit es ſich nicht um unbedingt notwen⸗ 
dige handelt, nichts mehr übrig bleibt. 


Ob es ſich um einen großen oder um einen 
kleinen Betrag handelt, jeder Betriebsinhaber 
ſchaut SBüfter in die Zukunft. Aber nicht 
nur die Betriebsinhaber mit ihren Familien, ſon⸗ 
dern auch die Angeſtellten ſchauen mit Ban⸗ 
gen der Zukunft entgegen. 


Was wird werden? iſt die Frage. Die Dinge 
überſtürzen ſich in der Finanz⸗ und Steuerpolitik, 
etwas Gutes wagt niemand mehr zu hoffen. 


Einſt war Weihnachten das Feſt des Frie⸗ 
dens, an dem man Sorgen und Kummer vergaß, 
an dem man fröhlich war mit anderen Frohen. 
Heute in der ſchweren Kriſenzeit wird es vielen, 
vielleicht den meiſten, unmöglich ſein, zu vergeſſen. 
Hart und grauſam hat das Schickfal das deutſche 
Volk und auch die meiſten unſerer Berufskollegen 
in den letzten Jahren augefaßt. Viele Gaſtwirte 
fühlten ſich zu ſchwach, um dem Schickſal Trotz zu 
bieten, viele ſind unterlegen, ſind ihrer Exiſtenz 
beraubt und mürbe geworden.“ 


Aus dieſen Gründen erläßt der Deutſche Gaſt⸗ 
wirtsverband die Aufforderung zu einer Pro⸗ 
teſtverſammlung gegen die Erhöhung 
der Bierſteuer für den 9. Jauuar d. J. in 
das Berliner Funkhaus. Ferner iſt beabſichtigt, 
in den größeren Städten des Reiches der⸗ 
artige Kundgebungen zu veranſtalten. Red⸗ 
ner ſowohl auf der Berliner Veranſtaltung wie 


auch auf denen im Reich wird der Verbandspräſt⸗ 


dent Köſter fein. 


Geld verſchlungen haben, daß trotz guten 


geſchäftlichen Erfolgen die geplante Tilgung nicht 
in der vorgeſehenen Zeit durchgeführt werden 
konnte. 

Der Voß⸗Konzern galt noch vor einigen Jahren 
als die größte Zuſammenfaſſung Ber⸗ 
liner Vergnügungs⸗ und Reſtaura⸗ 
tionsbetriebe, Der Admtralspalaſt mit 
allen dazugehörigen Gründungen, ferner große 
Kaffeehäuſer Unter den Linden, darunter das ehe⸗ 


malige Kaffee Bauer, das Walhalla⸗Theater, das 


Vergnügungsetabliſſement Wien⸗Berlin und das 
„Ballhaus Libelle“ gehören ebenfalls dem Kon⸗ 
zern au. Auch in Breslau, Leipzig, Magde⸗ 
burg und Stettin waren große Unternehmungen 
dem Voß⸗Konzern angeſchloſſen. Später mußten 
die auswärtigen Unternehmungen abgeſtoßen 
werden und der Konzern verlegte das Hauptge⸗ 


ſchäft in den Weiten Berlins, wo er die modern⸗ 


ſten und vornehmſten Gaſtſtätten ein⸗ 
richtete. Die Gourmenja⸗Betriebe werden, wie 
die Geſellſchaft mitteilt, abhängig von den ein⸗ 
geleiteten Bankkverhandlungen fortgeführt. 

Im Zuſammeuhang mit dieſer Zahlungsſtockung 
find auch bei der Emil Heinicke Ladenbau A.⸗G. 
finanzielle Schwierigkeiten entſtan⸗ 
den. Dieſe beziehen ſich darauf, daß die Gourme⸗ 
nia⸗Betriebe Wechſel in Höhe von über 
800000 Mark in Umlauf geſetzt haben, die das 
Giro der E. Heinicke A.⸗G. tragen, 


Die Reichsbahn wird noch höflicher 


Seit langer Zelt iſt die deutſche Reichsbahn 
bemüht, die guten Beziehungen zwiſchen der 
Reichsbahn und den Reiſenden, den ſogenanuten 
„Dienſt am Kunden“, zu pflegen. Das Per⸗ 
ſonal iſt wiederholt augewieſen worden, beim per⸗ 
ſönlichen Umgang mit den Reiſenden Höf⸗ 
lichkeit zu beobachten. Nun hat die Hauptverwal⸗ 
tung der deutſchen Reichsbahn⸗Geſellſchaft letzthin die 
Reichsbahnſtellen aufgefordert, daran mitzuarbeiten, 
daß auch aus allen Anſchlägen und Bekanntmachungen, 
mit denen ſich die Reichsbahn an ihre Kundſchaft 
wendet, ſoweit wie irgend möglich ein gewinnen⸗ 
der und damit für die Reichsbahn werbender 
Ton klingen ſoll. Daher ſollen die in den Zügen, 
auf den Bahnhöfen und an ſonſtigen Stellen ange⸗ 
brachten Anſchläge Anweiſungen und Verbotstafeln 
einer Nachprüfung in dieſer Hinſicht unterzogen wer⸗ 
den. Man ſtrebt an, den Ausdruck „Verboten“, 
der im Geſchäftsverkehr unfreundlich klingt. nach 
Möglichkeit zu vermeiden. Freilich wird dies 
nicht leicht fein, da aus rechtlichen Gründen oft ein 
beſtimmtes Verbot nötig iſt. Doch wird auch in 
ſolchen Fällen verſucht werden, das „verboten“ durch 
die meiſt weniger ſchroffe Wendung „nicht geſtat⸗ 
tet zu erſetzen. Auch wird im Einzelfalle nach⸗ 
geprlift. ob hierbei ein fachlich knapper Ton oder eine 
längere, höflichere Wendung in den einzelnen Fällen 
vorzuziehen iſt. wobei Ausdritcke wie „Kein Ein⸗ 
tritt“ oder „Es wird höflichſt gebeten, 
ſrechts an die Schalter heranzutreten“ 
benutzt werden ſollen. Auch ſoll durch den Zuſatz des 
Wortes „Bitte“ . B. „Bitte rechtsgehen“ 
die erwünſchte Verbindlichkeit der Anſchrift heraeſtell! 
werden. Um unnötige Koſten zu vermeiden, ſoll die 
Aenderung der bisherigen Anſchläge allmähſich gele⸗ 
gentlich von Ausbeſſerungen und J 


i 1 Inſtandſetzungen 
vorgenommen werden. Schon jetzt ſollen aber die 
Vienſtſtellen bei 


ei der Abfaſſung aller örtlichen oder 
auch nur vorſtbergehenden Anſchläge und Bekannt⸗ 
machungen nach dieſen Anregungen verfahren. 


| Gelänbeſchutz für Kleingärtner 

In. letzter Zeit find verſchiedentlich Klein⸗ 
gärtner durch Kündigung des an ſie ver⸗ 
pachteten Geländes zum Verlaſſen des Geländes 
genötigt worden, ohne daß ihnen entſprechendes 
Erſatzland von den Gemeinden zur Verfügung 
geſtellt worden wäre, oder daß man überhaupt 
die Möglichkeit zur Bereitſtellung anderen ge⸗ 
eigneten Geländes von den beteiligten Stellen 
ernſthaft näher geprüft hätte. Auch in der letzten 
Sitzung des Kleingärtner⸗ Beirats des 
Miniſteriums für Volkswohlfahrt ſind 
Klagen in dieſer Richtung vorgebracht worden. 
Der Miniſter für Volkswohlfahrt nimmt in 
einem Runderlaß Veranlaſſung, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß die Kleingärtner durch die ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen nicht nur einen 
Schutz gegen dieſe ungerechtfertigten Kündigun⸗ 
gen genießen, ſondern daß fie auch einen geſetz⸗ 
lichen Anſpruch auf die Bereitſtellung 
von ausreichendem Gelände für Kleingarten⸗ 
zwecke haben. Wenn ſich die Entfernung der 
Kleingärtner nach Vorliegen der Kündigungs⸗ 
bedingungen nicht vermeiden läßt, iſt es Aufgabe 
aller beteiligten Stellen, dafür zu ſorgen, daß den 
Kleingärtnern vorher Erſatzland ſicher⸗ 
geſtellt und auch ſonſt für weſentliche Schäden 
‚Erfaß geleiſtet wird und die Räumung des bis⸗ 
herigen Pachtgeländes von der Gewährung einer 
von dem Kleingärtneramt feſtzuſetzenden Ent⸗ 
ſchädigung abhängig gemacht wird. 


Diſch. Oberschlesien 
Kreis Ratibor 
Großfeuer 


Hi Zawada⸗Herzoglich. Sonnabend, den 4. Ja, 
uuar, 3 Uhr nachmittags brach in der Scheune des 
Häuslers Viktor Janik Feuer aus. Nach eini⸗ 
gen Minuten ſchon erichten die Feuerwehr an der. 
Brandſtelle. Aber das Feuer hatte ſich ſchon aus; 
gebreitet und zwar auf die Scheune der Witwe 
Johanna Przybilla und auch auf das Haus 
In wenigen Minuten waren Haus und Scheunt 
eingeäſchert. Sämtliche Erntevorräte wurden ver: 
nichtet. Der Schaden iſt ſehr groß. 
Auch die Wehren von Babitz, Buchenau und 
Gregorsdorf waren zur Hilfeleiſtung erſchienen. 


[l Buchenau. Sonnabend fand die Wahl dei 
Gemeindevorſtehers und der Schöffen ſtatt. Gärt 
ner Emil Czogalla wurde zum Gemeindevor⸗ 
ſteher wiedergewählt. Zu Schöffen wurden ge 
wählt Gärtner Johann Syrnik und Häusle 
Hermann Gotzmann, zum Hilfsſchöffen Ober 
ſchaffner Joſef Wolluik. 

I Roinowis. Die Ortsgruppe Woinowitz dei 
Reicho verbandes der heimatliebenden Hultſchiner 
hielt bei Kutſchera ihre Generalverſamm⸗ 
lung ab. Nach Begrüßung durch den 1. Vorſitzen⸗ 
den, Lehrer Halfar, erſtattete der Kaſſierer den 
Bericht über die Kaffe, Der 1. Vorſitzende konnt! 
ihm für die muſtergültige und ordnungsmäßige Tüh 
rung der Kaffe danken. Aus der nun folgenden Bor: 
ſtandswahl gingen hervor: 1. Vorſitzender Lehrer 
Halſar, 2. Vorſitzender Bozek, Kaſſierer wurd! 
Schwierezek. Die Ortsgruppe hat 2 Ehrenmit 
glieder, Herr von Bank und Fabrikdirektor Heil 
Lebrer Janoſch gab einen Ueberblick über dit 
politiſchen Verhältniſſe im Hultſchiner Ländchen. Di 
Verſammlung beſchloß im Verein mit dem Reichs 
verband im Monat Juni in Woinowitz ein große! 
Heimatſeſt (Zinnafeſt) zu veranſtalten. 

Schammer witz. Die Freiwillig 
Feuerwehr Schammerwitz hielt ihre General 
verſammlung ab. Durch den 1. Vorſitzenden, Ge: 
meindevorſteher Plura wurde des Ehrenmit⸗ 
gliedes, Landrat Dr. Schmidt. des Protektor; 
Pfarrer Widlak, der Ehrenmitglieder Direkto! 
Friedrich und Heil, ſowie der Förderer dei 
Feuerlöſchweſens, Kreisoberinſpektor Chriſter 
und Kreisbrandmeiſter Kannewiſcher in eh 
render Weiſe gedacht. Der Vorſtand wurd 
einſtimmig wiedergewählt. Die Kalle wei 
einen guten Stand auf. 
| DI Tworkau. Montag hielt der Schachklu! 
im Drobnyſchen Saal ſeine Generalverfammlung 
ab. Die Vorſtandswahl hatte folgendes Ergeb 
nis: Joſef Ploch 1., Joſef Berlik 2. Vorſitzen 
der, Albert Herrmann 1. Alois Krzizo! 
2. Schriftführer, Heinrich Buchzik zum 1., Kar 


Ur. 6. Dritter Bogen. 


Oberſchleſiſcher — Generale — Anzeiger 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger |Boin. 


Oberſchleſiſches Landestheater 


Als 14. Abonnementsvorſtellung geht heute Mitt⸗ 
woch, den 8. Januar, in Beuthen „Die Fleder⸗ 
maus“ von Johann Srauß in Szene. 

In Gleiwitz iſt am gleichen Tage um 20 (8) Ubr 
die Auf äihrung von dem erfolgreichen Luſtſpiel „. 
Vater ſein dagegen ſehr!“ 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS. Gräupnerſtraße 4 
[(Hanſabaus) Fernſprecher Beutben OS. 310 


T. Erderſchütterung. In einer der letzten te 
wunden in eininen Teilen der Stadt und in den 
Ortſchaften des Beuthener Hinterlandes wieder 
Erderſchütterungen verſpürt, die von un⸗ 
gewöhnlicher Heftigkeit waren und einige Sekun⸗ 
den lang dauerten. In der Bevölterung löſte die 
Erdbewegung große Beunruhigung hervor. Die 
Urſache der Erſchütterungen ſoll dem Gruben⸗ 
rettunasamt „nicht“ bekannt ſein. 


T. Freiw. Sanitätskolonne. Mit dem am Sonn⸗ 


tag veranſtalteten Kameradſchaftsabend konnte di 

Beuthener Sanitätskolonne zufrieden ſein. Eine 
beſonders aroße Anzahl Freunde und Förderer 
konnten begrüßt werden. Die Veranſtaltung trug 
als Auftakt der Arbeit im neuen Jahre einen be⸗ 
ſonders feitiichen Charakter. Der Saal war mit 
ben Zeichen des Roten Kreuzes geſchmückt. In 
der Begrüßungsanſprache machte der Vorſitzende, 
Facharzt Dr. Seiffert. Mitteilung von den 
Schreiben von Oberbürgermeiſter Dr. K a krick, 
Landeshauptmann Dr. Piontek, Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Zawadzki, Regierungsrat 
Süßenbach. Polizeimajor Mahnke, in denen 
die fleißige und ſelbſtloſe Arbeit der Sanitäts⸗ 
kolonne anerkennend gerühmt wird. Dann gad 
Dr. Seiffert einen Ueberblick über die Arbeit 
des verfloſſenen Jahres Die Grüße des Vater⸗ 
dländiſchen Frauenvereins übermittelte Dr. Wür⸗ 
dig vom ſtädtiſchen Verkehrsamt, die Grüße des 
Ertegervereins Oberſekretär Korus. Kolonnen⸗ 
führer Janoſch ſprach einer Reihe von Mitalie⸗ 
dern und Helferinnen für ihre bewährte Mitarbeit 
Lob aus. Darauf folgten feſtliche Darbietungen, 
Lieder zur Laute und heitere Vorträge. Der Män⸗ 
nergeſangwverein „Liedertafel“ brachte eine Reihe 
won Geſangsvorträgen zu Gehör. Den Höhepunkt 
des Abends bildete das Luſtſpiel „Der muſikaliſche 
Freier“, das viel Beifall erntete. Das Spiel⸗ 
mannskorps ſchloß den feſtlichen Teil mit dem 
Zapfenſtreich ab, worauf der Tanz in feine Rechte 


kam. 

P. Priv. Schützengilde Die ordentliche Haupt⸗ 
werſammlung wurde im Schützenhaus abge⸗ 
halten. Der 1. Vorſitzende, Bürgermeiſter Lee⸗ 
ber, begrüßte zunächſt die Erſchtenenen. Dann 
gab er einen Rückblick über die wirtſchaftliche und 
finanzielle Lage der Schützengilde. die auch im ver⸗ 
gangenen Fahr eine günſtige Entwicklung zu ver⸗ 
reicmen hat. Die Verlegung der Schießſtände 
mühe fetzt. nachdem die Stadt das Terrain der 
Rokokkohalde zur Bebauung freigegeben hat, vor⸗ 
genommen werden. Ueber die bauliche Verände⸗ 
rung des Schützenhauſes werde bereits viel ge⸗ 
ſprochen. fedoch liegen bis jetzt noch keine Be⸗ 
ſchlüſſe vor. Im Anſchluß an dieſe Ausführungen 
wurde der verſtorbenen Mitalieder ehrend Ge» 
dacht. Darauf folgte der Geſchäftsbericht für 1929, 
den Schriftführer Hoffmann eritattete, Kaſſen⸗ 


führer Trojan aab den Kaſſenbericht. der einen | 3 


Kaſſenbeſtand von etwa 17000 Mark aufweiſt. Der 
Haushaltsplan wirft an Einnahme 53 000 Mk. und 
an Ausgaben 40 300 Mark vor. Es folaten dann 
bie Berichte des Schützenmeiſters und das Jung⸗ 
ſchützenführers. Der. Verleihung der Ehrenmit⸗ 
aliedſchaft an Bürgermeiſter i. R. Friedrich 
und Bofringenieur Wohek wurde zugeſtimmt. 
Zum 2 Vorſitzenden wurde anſtelle des neritnrihes 
nen Stadtrats Galſuſchke das Mitalied Za⸗ 
wabzki gemäßlt. Zum Schützenmeiſter wurde 
Baſan gewählt. 

T. Die Schlanader durchgeſctmitten Die ſgiährige 
Hausangeſtellte Elfe Graber Hurckſchnitt ſich 
in der Abſicht. Ihrem Leben ein Ende zu machen. 
die Schlaaader. In ſchwerverletztem aßer nicht 
Hoffnungsloſen Zuſtande wurde die Lebensmüde 
in daß ſtädtiſche Hranfenßaus ümerffhrt. 

T. Schwere Gefängnisſtrafe für einen raſenden 
Chauffeur. Anfang November wurde auf der 
Hindenburg⸗Straße eine taubſtumme Frau 
won einem Taxenchauffeur von rückwärts ange⸗ 
fahren und etwa 150 Meter bis zum alten evan⸗ 
geliſchen Friedhof mitgeſchleift. Paſſanten fanden 
damals die ſchwerverletzte Frau in hilfloſem Zu⸗ 
ſtande auf dem Fahrdamm liegend. während der 
rückſichtsloſe Kraftfahrer das Opfer ſich ſelbſt 
Überlteß. Die Frau hatte eine Verlekung er⸗ 
litten. die ihr die Deichſel des von ihr geſtyßenen 
Handwagens durch den Leib bis zum Oberſchenkel 
trieb Der als Zeuge und Sachverſtändige ver⸗ 
nommene Arzt bekundete daß es ſich lier um eine 
außerordentlich ſchwere Verletzung handele und er 
in feiner lanafäßrigen Praris Selten einen ſoſchen 
Fall gefunden habe. Der Angeflaate vertefdiate 
ſich damit. daß die Tür feines Kraſtwagens nicht 
in Ordnung geweſen und ſtändia von ſelbſt aufge⸗ 
gangen ſei. Als er dieſon Schaden in Ordnung 
bringen wollte, ſei er offenbar nicht mehr Herr 
des Steuers geweſen und gegen die Frau ge⸗ 
fahren. Der Staatsanwalt erklärte in längerer 
Rede, daß gegen das in Oberſchleſten leider Thon 
an der Tagesordnung ſtehenſde wilde Fahren der 
Kraftfahrzeugſüßrer eneraiſch eingeſchritten wer⸗ 
Ben müſſe. Hter ſei eine exemnlariſche Strafe am 
Platze. Auch das Gericht alaußte. dieſe Straftat 
nicht allzu milde ſinen zu können und verffänate 
eine Gefänanisſtrafe non einem Jahre 
und ſechs Monaten. Nach Verbüßung von 
acht Monaten werde dem Verurteilten eine drei⸗ 
jährioe Bemäßrunasfriſt zugebilliat. 


Um pie Meiottathe eg Ahochiienprmoittore 


Abermals ſtand der Brieftaſchendiebſtahl, der 
anläßlich der Grundſteinlegung zum Sparkaſſen⸗ 
gebäude am Beuthener Oberbürgermeiſter verübt 
murde, im Mittelpunkt einer Gerichtsverhand⸗ 
lung vor dem Schöffengericht. Eine Menge Neu⸗ 
gieriger umlagerte das Gerichtsgebäude und füllte 
die Zugänge zum Zuhörerraum. Auf der Anklage⸗ 
bank ſaßen die Arbeiter Robert Blumenberg, 
Richard Dziwis und Auguſt Kleber. Die 
Anklage lautete bei ſämtlichen Angeklagten auf 


Rückfalldiebſtahl, Körperverletzung und vorſätz⸗ 
liche Sachbeſchädigung. Die beiden letzteren De⸗ 
likte ſind darin zu ſuchen, daß die Angeklagten 
einen Unbequemen in ſchwerſter Weiſe mißhan⸗ 
delten. 

Nach Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes und 


Feſtſtellung der Perſonalien, bekamen die drei 
ihrer Vernehmung. 


Angeklagten das Wort zu 
Bei dieſer Gelegenheit machten die Angeklagten 
nicht den ungünſtigſten Eindruck. Sie beſtritten 
jedenfalls unbedingt ihre Schuld und wußten ſich 
in recht netter Weiſe zu verteidigen. Darauf 
wurde unter Spannung der Zuhörer und der 
Angeklagten die Ausſage des auch heute verhin⸗ 
derten, bereits kommiſſariſch vernommenen Ober⸗ 
bürgermeiſter Knakrick verleſen. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter konnte im weſentlichen nur bekun⸗ 
den, daß er ſchon zu Beginn der Grundſteinlegung 
und der damit verbundenen Feier das Gefühl 
hatte, daß man ihn beſtehlen wolle. Wenn der 
Diebſtahl paſſiert iſt, oder wer der Dieb iſt, 
konnte der Oberbürgermeiſter nicht angeben. 
Nun gab es bei der Vernehmung des einzigen 
Belaſtungszeugen, des Bauarbeiters Ewald M a⸗ 
ronna, recht dramatiſche Szenen. Der Zeuge 


behauptete unter Eid, ſowie in den früheren Ver⸗ ſein. 
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Gleiwitz und Umgegend 
lam Klobnis Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2881 
Geſchäfsſtelle Gleiwits OS., Wilbelmitraße 49 . 

H. Schwurgericht Gleiwitz. Die erſte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode beginnt am 27. Januar 
unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. 
Przik ling. Es werden vorausſichtlich fünf 
Meineidsſachen und eine Mordſache zur Verhaud⸗ 
lung kommen. Als Geſchworene ſind einberufen: 
Lehrer Paul Plitzko⸗ Hindenburg, Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Otto Piontek⸗Gleiwitz, Häuer Eduard 
Satzki, Theodor Pud lo, Stadtinſpektor The⸗ 
odor Rosner und Eiſenhändler Rudolf Roth⸗ 
Hindenburg. Ben - 

I. Schweinemarkt Gleiwitz. Der erſte dies» 
jährige Wochenſchweinemarkt brachte einen aus⸗ 
ſichtsvollen Anfang. Wenn auch der Auftrieb keine 
Rekordzahlen aufwies, jo war ein guter Beſuch 
und eine große Kaufluſt vorhanden. Sind doch 
nur 38 Tiere auf dem Markte zurückgeblieben. 
Die Preiſe hatten ein wenig angezogen und ber 
wegten ſich zwiſchen 26 und 280 Mark. Bei der 
Aufſtellung wurden 381 Tiere aller Art gezählt 
Amtlicherſeits wird der Markt als gut beſchickter 
und beſuchter Mittelmarkt bei flottem Abſatz be⸗ 
zeichnet. Das Maſt ſchwein wurde zum Preiſe 
von 80 Mark pro Zentner Lebendgewicht, das 
uchtſchwein zum Preife von 175 Mark, von 
23 Mittelſchweinen 19 zum Preiſe von 65— 
105 Mark und von 356 Ferkeln 321 zum Preiſe 
von 24—55 Mark verkauft. 

H. Freie Fleiſcherinnung Gleiwitz. Im Saale 
der Reichshallen hielt die freie Fleiſcherinnung 
unter Obermeiſter Stadtrat Powroslo die 
Jahreshauptverſammlung ab. Zwei Meiſter wur⸗ 
den gemäß Vorſtandsbeſchluß ausgeſchloſſen, zwei 
Jungmeiſter aufgenommen und verpflichtet. Der 
Obermeiſter ſprach fünf Junggeſellen frei. Nun 
gab der Schriftführer Kiolbaſſa den Jahres⸗ 
bericht. Kaſſierer Styppa erſtattete den Kaſſen⸗ 
bericht, aus dem hervorging, daß die Einnahmen 
5006 Mark, die Ausgaben 4889 Mark betrugen. 
Die Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: 
Powroslo Obermeiſter, Viktor Foltin, Al 
fred Brendel, Styppa, Emanuel Jrank 
und Albert Ligenfa Vorſtandsmitglt 

H. Ueberfahren und getötet. Zu dem von uns 
bereits gemelbeten Verkehrsunfall, der ein 
junges Menſchenleben forderte, tetlt 
uns die Preſſeſtelle des Polizeipräſidiums Gleiwitz 
noch folgendes mit: Am 6. Januar gegen 19,05 
Uhr wurde auf der Wilhelmſtraße in der Nähe 
des Grundſtücks Nr. 38 der fünf Jahr alte Erich 
Brommer aus Gleiwitz, Kreidelſtraße 12 bei 
ſeinen Pflegeeltern wohnhaft, von dem Perſo⸗ 
nenkraftwagen Sl. 7131, der in Richtung 
nach dem Ringe fuhr, überfahren. Das Kind 
wurde von dem rechten Kotflügel ergriffen und zu 
Boden geriſſen. Es kam unter den Kraftwagen 
und wurde vom rechten Vorder⸗ und Hinterrad 
am Kopf überfahren. Das Kind wurde von dem⸗ 
ſelben Wagen in das ſtädttſche Krankenhaus an 
der Friedrichſtraße geſchafft, verſtarb jedoch 
während des Transports. Die Leiche 
wurde in die Leichenhalle des Polizeipräſidiums 
geſchafft. Der Kraftwagenführer, der polniſcher 
Staatsangehörtger ift, wurde feſtgenommen und 
18 177 Se ein, Der Bere 

nenkraftwagen wurde bei der Polizeifahrbereit⸗ 
ſchaft ſichergeſtellt. 

H. Warnung vor einem Gelegenheitsdieb. In 
letzter Zeit macht der am 6. Dezember 1910 ge⸗ 
borene Arbeiter Willi Loth, der ſich arbeits⸗ und 
wohnungslos umhertreibt. Gleiwitz durch Dieb⸗ 
ſtähle unſicher. Er mietet ſich irgendwo ein, ſtellt 
ſich als Berapraftifant vor und klagt den Ver⸗ 
mietern ſeine traurige Lage. Dadurch erweckt er 
Mitleid und erhält Unterkunft. Wenn der Quar⸗ 
tiergeber ſich entfernt, ſtieht Loth Bekleidungs⸗ 
ſtücke und Geld. nerichmindet, um die Beute ab⸗ 
zuſetzen und nicht wieder zurückzukehren. So 
hat er in den letzten Tagen etwa zehn Diebſtähle 
ausgeführt. Bisher iſt es nicht gelungen, den 
Loth feſtzunehmen. Falls Loth irgend welche 
Sachen (Bekleidungsſtücke) zum Kauf afbietet, 
wird gebeten. ihn vom nächſt erreichbaren Polizei⸗ 
beamten feſtnehmen zu laſſen. Gleichfalls mird 
vor Ankauf der Sachen, die Loth anbietet. ge⸗ 
warnt, da ſich die Käufer der Hehlerei ſchuldig 
und ſtrafbar machen. Loth wird wie folgt. bes 
ſchrieben: etwa 1.72 Meter groß, kräftige Geſtalt, 
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handlungen, daß er die Angeklagten beſtimmt als 
die Taſchendiebe wiedererkenne. Die Angeklagten 
bertefen ſich auf Zeugen und behaupteten, daß 
Maronna aus retner Rachſucht glatte Lügen vor⸗ 
bringe. Die übrigen Zeugen konnten im weſent⸗ 
lichen nur die aus früheren Berichten bekannten 
Tatſachen wiederholen. Der Staatsanwalt hielt 
die Angeklagten für ſchuldig und beantragte 
gegen jeden ein Fahr und drei Monate Zucht⸗ 
haus, gegen den Angeklagten Kleber außerdem 
wegen Körperverletzung eine Gefängnisſtrafe von 
einer Woche, umzuwandeln in drei Tage Zucht⸗ 
haus. Nach langer Beratung verkündete das Ge⸗ 
richt ein Urteil, demzufolge ſämtliche drei Ange⸗ 
klagten von der Beſchuldigung des Rückfalldieb⸗ 
ſtahls mangels Beweiſes freigeſprochen werden. 
Dagegen wurde der Angeklagte Dziwis wegen 
einfacher Körperverletzung zu einer Woche 
Gefängnts verurteilt. 


Matern pibemie 


IP. Stollarzowitz. Wie uns aus Stollarzowitz 
berichtet wird, iſt eine aroße Anzahl von Schul⸗ 
kindern an Maſern erkrankt. Etwa 150 
Kruder ſollen von der Krankheit betroffen 
Die Schulen mußten geſchloſſen werden. 


er 


Geſichtsfarbe, 


blau⸗ 
ene Naſe, etwas ab⸗ 
ſind bei der Kri⸗ 
die noch durch 
Loth beſtohlen worden find, werden aufgefordert, 
ſich im Polizeipräſidium Gleiwitz Zimmer 10 zu 


hellblonde Haare, geſunde 

graue Augen, kleine eingebog 
ſtehende Ohren. Lichtbilder 
minalpolizei vorhanden. Perſonen, 


melden. 0 . : 
H. Bor Taſchendieben wird gewarnt. Beim 
Zahlen von Kirchenſteuern im ſtädtiſchen Ber⸗ 
waltungsgebäude am Wilhelmsplatz wurde 
gegen 11 Uhr vormittags am Kaſſenſchalter einer 
Frau aus der Handtaſche eine Gel db örſe mit 
etwa 44 Mark Inhalt entwendet. Der Taſchen⸗ 
dieb entkam unerkannt. Als Täter dürfte ein 
mit einer Lederjacke bekleideter Mann in Frage 
kommen. 
h. Peiskretſcham. Der 1. Vorſttzende. Kamerad 
Feike, eröffnete die Generalverſammlung des 
Kriegervereins. Fünf Kameraden wurden 
aufgenommen. Der Schriftführer erſtattete den 
Jahresbericht. Der Verein zahlt 269 Mitalieder. 
Es wurden 285 Mark Unterſtützungen an bedürf⸗ 
tige Kameraden und 800 Mark Sterhegelder aus⸗ 
gezahlt. Nach dem Kaſſenbericht wurden 2751 Mk. 
eingenommen und 2129 Mark ausgegeben. Bu⸗ 
fal la berichtete über die Fugendaruppe, die ſchon 
80 Mitalieder zählt. Neutwia erſtattet als Ob⸗ 
mann der Krieasverletztenarupve den Jahresbe⸗ 
richt. Die Gruppe zählt 14 Mitglieder. Zum 
1. Vorſitzenden wurde einſtimmia Feike wieder⸗ 
gewählt, 2. Vorſitzender Em Meyer, 1. Schrift⸗ 
führer Münch. 2. Schriftführer Alſchauſki, 
1. Kaſſenwart Kroptwoda. 2. Kruſche Bel 
ſitzer: Schubert, Ackermann, Fromberger Hanel, 
Wartini. Lomnitzer. Parczyk, Reſſel, Wollrab, 
Pyrlik. Biallas. Eiſtert. Kwasniok, Struyſch. 


Hindenburg und Umgegend 

Geſchäftsſtelle Hindenburg OS. Dorotheenſtraße 8 

1 (Ortskrankenkaſſe Telefon Nr 3988. 

s. Auf eine 30 jährige Dienſtzeit konnte der kauf⸗ 
männiſche Beamte Neugebauer bei der Firma 
Cäſar Wollheim zurückblicken. 

8. Intereſſante Mitteilungen machte der Vertreter 
einer hieſigen induſtriellen Verwaltung 
Sitzung des Arbeitsgerichts, 


los entlafſener Arbeiter auf Wieder⸗An⸗ wehr gelöſcht werden konnte, bevor größerer 
Abfind ung s- entſtand. Die Wohnungseinrichtung iſt verbrannt. 


| Kreis DIek 


ſtellung oder Zahlung einer 
ſumme klagte. Der Vertreter der Beklagten er⸗ 
klärte, daß Kläger zu denjenigen Arbeitern gehöre, 
die Monat um Monat 4 bis 12 Schichten verfahren. 
Innerhalb von 6 Monaten habe er ein einziges Mal 
in einem Monat 21 Schichten verfahren. Zur Zeit 
liegen im Rechnungsbüro nicht weniger als 350 Ent⸗ 
laſſungspapiere zum Abholen oder zum Verſand 
durch die Poſt bereit, weil es undenkbar ſei, in einem 
Bergbaubetriebe Arbeiter zu beſchäſtigen, die kaum 
die Hälfte oder nur ein Viertel der Monatsſchichten 
verfahren. 

s. Teure „Mahlzeit“. Zu vier Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilte das Hindenburger Erweiterte Schöf⸗ 
fengericht den Monteur B. von hier, weil er aus dem 
Stall eines Kaninchenzüchters ein wertvolles Exem⸗ 
plar, das kurz vorher geworfen, geftoßlen und auf 
eine grauſige Weiſe getötet hatte. Dem Angeklagten 
wurde Bewährungsfriſt bewilligt, wenn er den 
Schaden wieder gut macht. 

s. Zuſammenſtoß. Auf der Kronvprinzenſtraße in 
Hindenburg rannte ein Motorradler einen von zwei 
kleinen Mädchen gezogenen Handwagen um. Die 
Kinder kamen glücklicherweiſe nur mit leichten Ver⸗ 
letzungen davon. 

s. Eine Beinverletzung zog ſich der Fördermann 
Peter Gryſchka auf der Sosnitza⸗Grube zu. 


Tſchechoflowakei 


* Kaſchau. Bei dem Tunnel von Tahanovee (vier 
Kilometer von Kaſchau entfernt), fand der Lokomo⸗ 
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Oberſchleſten 
Kreis Rybnik 


Vertr.: Nichard Badura, Rubait, ul. Korfantego Nr. 2 
22055 Einwohner 

Nach der Statiſtik des Einwohnermeldeamts 
beträgt die Einwohnerzahl Rybniks mit den ein⸗ 
gemeindeten Stadtteilen Ellguth⸗Paruſzowice am 
1. Januar 22055. Die Zahl der Einwohner der 
Stadt ohne Ellguth⸗Paruſzowice beträgt 16 263. 
Zur Anmedung gelangten 283 Perſonen im Mo⸗ 
nat Dezember, fortgezogen ſind 125 Perſonen. 
Geburten 52, Sterbefälle 19, Trauungen 1. Die 
Zahl der hier wohnenden Ausländer betrug an. 
1. Januar 366. Da am 1. Dezember 1929 die Ge⸗ 
ſamteinwohnerzahl 21 864 betrug, iſt ein Zugang 
von 191 Perſonen eingetreten. 


Großfeuer m Rubmker Bahnhof 
Montag abend kurz nach 7 Uhr entſtand wahr⸗ 


ſcheinlich infolge Kurzſchluſſes in der Transfor⸗ 


matorenanlage der Eiſenbahnwerkſtätten 
ein Feuer, das ſich mit großer Schnelligkeit 
vorbereitete und in wenigen Stunden die Schloſ⸗ 
ſer⸗ und Elektrizitätswerkſtätte mit allen darin 
enthaltenen Maſchinen, Einrichtungen und Ge⸗ 
räten einäſcherte. Der entſtandene Schaden wird 
mit 100 000 Zloty daher zu niedrig eingeſchätzt. — 
Hierzu wird noch gemeldet: Als die Rybniker 
Wehr als erſte zur Stelle war, ſtand das Werk⸗ 


ſtattgebäude bereits in hellen Flammen, ſodaß die 


Arbeit der Wehr in erſter Linie ſich darauf er⸗ 
ſtrecken mußte, die angrenzenden Banlichkeiten, 
beſonders das Magazin und den Maſchinenſchup⸗ 
pen vor dem Uebergreifen des Brandes zu 
ſchützen. Auch die übrigen am Brandplatze er⸗ 


ſchienenen Feuerwehren aus der nächſten Um⸗ 


gebung — Eiſenhütte „Sileſia“ Paruſzowice und 
„Donnersmarckgrub“ Chwalowice — beteiligten 
ſich in ſtundenlanger Arbeit an dem Schutz der 
übrigen wichtigen Gebäude, beſonders des Maga⸗ 
zins, in welchem große Oelvorräte aufbewahrt 
werden, weil bei einem Uebergreifen des Feuers 
auf dieſe Gebäude unabſehbarer Schaden ent⸗ 
ſtanden wäre. Der durch den Brand vernichtete 
Transformator lieferte den elektriſchen Strom 
für die Beleuchtung der Bahnhofsanlage und bis 
zu deſſen Ergänzung wird der Bahnhof nur be⸗ 
helfsmäßig beleuchtet werden können. 


ak Die Rekrutierungsſtammrolle fir den Jahrgang 
1909 liegt bis einſchließlich 14. Januar in den Dienſt⸗ 
ſtunden im Zimmer 3 des neuen Rathauſes zur Ein⸗ 
ſicht aus Die betreffenden Heerespflichtigen haben ſich 
zu überzeugen, ob fie in der Liſte enthalten find und 
ob die Eintragung richtig iſt. Die Nichtbefolgung ber 
Meldebeſtimmungen wird beſtraft. 

A Eoangeliſche Kirchengemeinde Rybnik. Some 
abend 130 Uhr Konfirmandenunterricht. Sonntag 
9,30 Uhr Gottesdienſt in Ryb nik, 2 Uhr Gottesdienſt 


in Hoymgrube. Dienstag nachm. 5,30 Uhr Bibel⸗ 


ſtunde in Rybnik. Donnerstag abends 7,30 Ubr Kir⸗ 
chenchor. Freitag nachmittags 830 Uhr Bibelſtunde in 
Hoymarube. | 

ak Nicht Böswilligkeit, ſondern — Unvorſichtigkeit. 
Wie berichtet, wurde das deutſche Hoheitszei⸗ 
chen in Sum ina beſchädigt und als Täter ein 12 
Jahre alter Schulknabe feſtgeſtellt, der ſich jetzt vor 
dem Rybniker Burggericht zu verantworten hatte. Aus 
der Beweisaufnahme ging hervor, daß ſich der Junge 
mit einer Steinſchleuder vergnügt hatte, wobei ein 
„Geſchoß“ das Schild traf und es unbrauchbar machte. 
Dis Gericht ſprach den unvorſichtigen „Schützen“ frei. 

A. Totentanz. Auf dem Heimweg von einem Mas⸗ 
kenball wurde nachts gegen 1 Uhr die ledige Helene 
Schierny aus Kolonie Römergrube ohnmächtig. Sie 
starb, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 

++ Emmagrube. In der Wohnung des Bergmanns 


T. Grabarezyk brach ein Brand aus, während 


die Frau abweſend war und der Mann in einer ande⸗ 


in einer ren Stube ſchlief. Das Feuer wurde von Hausbewoh⸗ 
wo ein friſt⸗ nern rechtzeitig bemerkt, jo daß es von der Gruben⸗ 


Schaden 


D. Schwerer Unglücksfall. Dem Eiſenbahnſchaffner 
Kontetzny aus Hajduki wurden von einem Güter⸗ 
zug beide Beine abgefahren. 

D. Poprotzan. In das hieſige Gaſthaus kehrten fünf 
funge Burſchen aus Tannendorf ein, welche die 
Anweſenden beläſtfaten. Es kam zu einer ſchweren 
Schlägerei, wobei mehrere Männer aus Paprotzan 
ſchwer verletzt wurden, darunter auch der Gemeinde⸗ 
vorſteher. 


Kattamik und Umaeaend 

W. 17000 Zloty geſtohlen. In die Wohnung des 
Bauunternehmers Leviarſypk wurde ein Einbruch 
rertilbt, der Geldſchrank geſprengt und aus ihm 17 000 
Zloty entwendet. 

tu. Vom clektriſchen Strom getötet. Auf den Boer⸗ 
ſchächten wurde der 32 jährige Paul Mlodbsfeik 
auf bisher unerklärliche Weiſe vom elektriſchen Strom 
erfaßt und auf der Stelle getötet. 

w, Ueberfallen und beraubt wurde an einer Stra⸗ 
ßenbahnhalteſtelle in Schoppinitz der Händler 


tivführer des Mittagsperſonenzuges auf dem Damm 


einen Mann liegen, der ernſtlich verletzt war. Der 
Perſonenzug wurde angehalten und der Mann nach 
Kaſchau eingeliefert, Im Spital kam er zu ſich und 
ſagte, er ſei der 54 Jahre alte Arbeiter Lukae Pola⸗ 
kowies aus Racisdorf bei Preßburg. Er ſei auf dem 


Lawartowſki. Die beiden mit Revolvern bewaff⸗ 
neten Männer nahmen ihm eine Brieftaſche mit 
2300 Zloty ab und entkamen unerkannt. 

tu. Eiſenbahnunfall. Nachts fuhr auf der Strecke 
Kattowitz—Sosnomitz unweit von Dombrowa infolge 
frulſcher Weichenſtellung ein Gikterzug auf einen Prell⸗ 
bock. Die Maſchine und fünf beladene Kohlenwagen 
find Haba; entaleiſt. Vom Bedienungsverſonal wurde 
der Bremſer Teicht verletzt. Der Verkehr erlitt keine 
weſentlichen Störungen. 


Pelzwarendiebſtahl 


w. Kattowitz. In ein vor kurzer Zeit eröffnetes 


Damm zu Fuß gegangen, als ein Laſtzug ihn erfaßt Pelzgeſchäft in Kattowitz drangen in der Nacht 


hätte, 
nicht und ließ ihn liegen. Dem Mann wurde das 
Schulterblatt und der Fuß gebrochen, außerdem er⸗ 
litt er Verletzungen am Kopfe. An ſeinem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. g 


Der Lokomotivführer merkte aber den Unfall auf Montag bisher unbekannte Diebe ein. Sie hatten 


den Fußboden vom Keller aus durchbrochen und ge⸗ 
langten fo in die Werkſtatt des Geſchäfts, wo fie 55 
wertvolle Felle, mehrere Silberfuchsfelle und vier 
Damenpelze im Wert von 25000 Zloty raubten. 


ZI) Bon der St. Antoniuskirche Siemianowitz. Laut 

Klrchenſtatiſtik ſind im Jahre 1929 in der St. Anto⸗ 
niskirche getauft 303 (286) Kinder, beerdigt wurden 
162 (177) Perſonen und getraut wurden 77 (102) 
Paare. 
Az Ruda. Unbekannte Spitzbuben find nach Ent⸗ 
fernung der Eiſengitter in das Gaſthaus Lepiar⸗ 
czyk eingeſtiegen und ſtahlen annähernd 18 000 Zl. 
Die Täter müſſen mit den örtlichen Verhältniffen ver⸗ 
traut geweſen ſein. 

A Myslowitzer Magiſtratsbeſchlüſſe. In der Sitzung 
des Myslowitzer Magiſtrats wurde beſchloſſen. der 
Stadtverordnetenverſammlung das neue Projekt des 
Ortsſtatuts in Sachen des Schutzes für Minderjährige. 
die unter dem Schutze des Generalvormunds ſtehen. 
vorzulegen. Wegen Regulierung der Dienſtſtunden in 
einigen Aemtern einigte man ſich dahin, die Dienſt⸗ 
ſtunden für den Magiſtrat und für die ſtädtiſchen Be⸗ 
triebe für die Zeit vom 1. Januar bis zum 1. März 
1930 auf die Stunden von 8,30 früh bis 15,30 nad 
mittags feſtzuſetzen. Die Dienſtſtunden, in denen das 
Pubilkum zur Erledigung kommt, wurden ffir die 
Stunden von 8,30 bis 13,30 feſtgeſetzt. In Verbin⸗ 
dung mit der Anlage eines neuen Gar⸗ 
tens an der Kreuzung der Nikolaiſtraße mit den 
Krakauerſtraße einigte man ſich dahin, den dort auf⸗ 
geſtellten Transformator an den kath. Friedhof umzu⸗ 
ſtellen und bewilligte die hierzu erforderlichen Mittel. 

Rosdzin⸗Schoppinitz. Im Jahre 1929 wurden in 
der katholiſchen Kirchengemeinde zu Rosdzin⸗Schop⸗ 
pinitz 584 Kinder getauft. Beerdigt wurden insgeſamt 
538 Perſonen darunter 212 Erwachſene und 146 Kin⸗ 
der. An Aufgeboten für den Eheſtand wurden ver: 
meldet 317 „getraut wurden 188 Paare. 


Grubenbrand 


tu. Kattowitz. Auf dem Weftfeld der Richter⸗ 
ſchächte in Siemjanowitz brach ein Gru⸗ 
benbrand aus, wobei vier Bergleute durch 
Rauchgasſchwaden betäubt wurden, aber noch 
rechtzeitig gerettet werden konnten. Nach vieler 
Mühe gelang es, das Brandfeld abzudämmen. 


Tödliches Bauunglück 


tu. Kattowitz. Beim Ban des Gemeinde 
bauſes in Schoppinitz wurde ein Maurer 
durch eine ſchwere Karre, die von der Winde abs 
ſtürzte, erſchlagen. 


Königshütte und Umgegend 


Der Gasverbrauch in Königshütte. Im Jahre 
1928 lieferte das Königshütter Gaswerk 
an die hieſigen Kouſumenten 1300000 Kubikmeter 
Bas. Dieſer Verbrauch ſteigerte ſich im Jahre 
1929 um 100000 Kubikmeter auf 1 400 000 Kubik⸗ 
meter. Es iſt anzunehmen, daß der Verbrauch in 
den nächſten Jahren mindeſtens bis auf zwei Mil⸗ 
lionen Kubikmeter gebracht werden wird. 


Stvei ſtäbtiſche Müllautos verbrannt 


W. Königshütte. Sonntag nachts um 3 Uhr geriet 
ein Schuppen neben dem ſtädtiſchen Krankenhaus, 
in dem zwei Autvs der ſtädtiſchen Müllabfuhr 
ſtanden, in Brand. Die Garage ſtand bereits iu hel⸗ 
len Flammen, als die Königshütter Feuerwehr alar⸗ 
miert wurde, trotzdem ein Wächter angeſtellt iſt. Der 
Wehr war es nicht möglich, die Wagen zu retten. Der 
eine davon brannte bis zur Unbrauchbarkeit nieder, 
während der zweite, der erit vor kurzer Zeit an⸗ 
heſchafft wurde, erheblichen Schaden davontrug. Die 
Ga vage brannte bis auf die Grundmauern nieder Es 
wird Brandſtiftung vermutet. 


Ein gefährliches Spielzeug 


W. Königshütte. Sonnabend fanden zweit Kin 
der auf dem Exerzierplatz in Königshütte einen 
Handgranatenzünder, den ſie mit nach 
Haufe nahmen, nicht ahnend, was für ein gefähr⸗ 
liches Spielzeug das ſet. Zu Haufe angekommen, 
ſpielten ſie To lange daran herum, bis dieſer er- 
'plodfierte und dem Knaben drei Finger 
abriß und ein ſechsjähriges Mädchen 
verlor dabei ein Auge. Mieter eilten ſofort 


Berliner Börfe, 7. Januar 
Freundlicher 

Die Börſe begann in freundlicher Haltung. Die 
Marktleere begünſtigte die Kursſteigerungen, die aller⸗ 
dings nicht das geſtrige Ausmaß erreichten, während 
die Umſätze etwas höher geweſen fein ſollen. Günſtige 
Momente, aus denen man eine Anregung ſchöpfen 
konnte, lagen wieder reichlich vor. So ſtimulterte die 
fortſchreitende Erleichterung am Geldmarkt und die 
Hoffnungen auf die Fortſetzung der internationalen 
Diskonthaiſſe. Teilweiſe erwartet man bereits am 
Donnerstag eine Ermäßigung der Londoner Rate, doch 
werden anderſeits die Erwägungen über eine Herab⸗ 
ſetzung bereits zu dieſem Termin als verfrüht bezeich⸗ 
net. Auch die Mitteilung der Berliner Verkehrs AG., 
daß die Ausſichten über ihre amerikaniſchen Auleihe⸗ 
verhandlungen im Augenblick günſtiger geworden find, 
und die B. V. G. bereits einen Vorſchuß auf den 
Kredit, der mehr als 100 Millionen Mark betragen 
dürfte, erhalten hat. konnten ſtimulieren. Die Haager 
Verhandlungen wurden weiter günſtig beurteilt, wenn 
ſich auch das endgültige Ergebnis noch nicht überſehen 
läßt. Montanwerte lagen ruhiger. Mannesmann⸗ 
Röhren konnten auf angebliche Freigabezahlungen, die 
jedoch die Gebrüder Mannesmann betreffen ſollen, 
drei Prozent gewinnen. Dagegen lagen Min 24 
ſchwächer und verloren ſpäterhin weitere 5% Prozent, 
wodurch die Börſe allgemein ſtill wurde. 

Am Tagesgeldmarkt ging der Satz auf 5% 
bis 7½ Prozent zurück. Monatsgeld 8½—10. 

Von Deviſen lag das engliſche Pfund mit 4,8730 
in Erwartung einer Diskontermäßigung ſchwach. Ka⸗ 
bel⸗Mark war mit 4.19 zu hören. 

Im einzelnen gewannen Elektrowerte unier 
Führung von ‚Elektr, Lieferungen bis 2¼ Prozent. 
Farben % feſter, Montanwerte mit Aus⸗ 
nahme von Gelſen und Harpener durchweg freandlich. 
Auch Bankaktien waren einheitlich befeſtigt. 
Nur Befliner Handel % Proz. nachgebend. Waren⸗ 
hauswerte, Bierwerte konnten ſich befeſtigen. 
Von Textilwerten nur Bemberg und Stöhr 


freundlicher. Schubert und Salzer auf Arbeiter⸗ 
entlaffungen 3%. Prozent nachgebend. Deutſche Kabel 


plus 2¼ Nach den erſten Kurſen uneinheitlich. 

Im weiteren Verlauf wurde das Geſchäft 
wefentlich ruhiger. Eine einheitliche Tendenz war 
nicht zu erkennen, doch blieb die Grundſtimmung 
freundlicher. Otavi in Erwartung einer Kupferhauſſe 
1 Prozent feſter. Tietz gewannen 1. Aheinſtahl " 
Prozent. Aku gegenüber ihrem niedrigſten Kurs % 
Prozent, während Reichsbank 1½. Stöhr 1% und 
Bemberg 1% Prozent verloren. Am Privatdis⸗ 
kontmarkt blieben die Sätze fiir beide Sichten 
unverändert 694 Prozent. 

Die Börſe ſchloß etwas abgeſchwächt. Der 
Ordermangel und der Rückgang der Aku⸗Aktien auf 
104% wirkte retardierend. Nachbörslich hörte 
man ACG. 157. Farben 172½ — , Schultheiß 274%, 
Aſchersleben 188, Rheiniſche Braunkohlen 249, Phönix 
103, BMW. 75%, Polyphon 232, Otavi 55, Reichs⸗ 
bank 280. Altbeſitz 50,10, Neubeſitz 7,7, Berger 286, 
Stöhr 102. 8 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 7. Januar 


Sproz. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 89,75, 
2 5 —, 6pros. —, 5proz. Schleſ. Roggenpfandbriefe 
N ® 


Breslauer Produktenbörſe, 7. Januar 

Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75.5 Kilo Effektivgewicht min. ver 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ber 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 5 

Amtliche Notierungen (100 Kilo). Tendenz: Ge⸗ 
treide: Matt. — Mehl: Ruhig. — Hülſenfrüchte: Ste⸗ 
tig. — Rauhfutter: Sehr ruhig. — Juttermittel: 


zur Uunfallſtelle und brachten die beiden Kinder, die Schwach. Getreide: Weizen 23,80, Roggen 16,50, Hafer 


außerdem noch ſchwere Brandwunden davongetragen 
Hatten, ins Krankenhaus. 
„„ 
Umrechnungssätze: 1 Lstrl. = 20,40 M., 1 Doll. 2 4.20 M., 1 bl. 2.16 H. 


1 Clarbl. (alt. Gldr.) = 3,20 M., 1 Sibrbi. (alt. Kred.) = 2, 16 M., 7 fl. sd. 
Währ. = 12 M., 1 fl. öst. Wahr. u, 7 fl. Silb. = 1,70 M., Löst. OIdg. 2 N. 
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Asus 26 5 100.00 Bla, p. 8.6.8200 10.30 de 38) 9 8.39 
kerl. Gag 26 / 82.00 c 330 10.0 d. 41] 8 | 92.20 

110 24 6715 du 5410 101.30 co. 47! 8 | 93.25 
kahm 82.30 du 85 uf 682.00] de. 50 8 | 96.50 
Em: 26 6 90.00 (0. 87 183.25 da. 42| 7 | 83.00 
klaunschug 28 Bl 4a. 81016 80.00] do.komm.17) 8 | 88.60 
celan 28 —.— de 4% 79.00 nag. Fl 6.13 8 | 92,75 
Nee 26h 7.0 ch c 8480 Seh 5464.9 0 . 

f } v o. do. 18 ächs.Bd.G.R, —.— 
i e e e nd = 

ig, . Hann. s inerfyp.K.0, . 5. 
bieden DEI . en 0% % | 9110 [peciniandsr % 
Napadeim 0d 10 900 co. 1927 7 | 83.50 br. 1. f.. 6.50 8.05 

a cg. 3.00 % „ 19271 6 0.00 .. 2.05 
Mülheim HM. 281... Cen. p.510 8 | 92.25 Sachwerte 

Landschaften 9 ei Ka 5 0 sa en) 

-U, ‚Kr. N YP- 0 Inh. ogg. W.-A.] & |. 
n üg. sl e f 8 | 93.00] Per. 088,2 5 | 8.30 
4-Neum. Rütor| 8 | 87:00 do. 28-29] 8 | 93.00 | Brabg.Kr.E.W.K| 6 —.— 
sur mul alas] iz 
co. do. 8. Ben 0. . etreid.R.K.1- 8.22 
40. d F 18 —.— Ft par 0a] 8 81.50 do (. 4.60 5 935 
1dach.ci.Cd.Pf.] H 87.80 Cob Gr. 6 110 102.50 GörlitzerSteink.! 5 —.— 
Celpn id. 6d. 7 76.80 do, Gdmk.Pl. 4 0 93.00 | Hess. Staat. ag.] 5 | 8,90 
co. do. 886.50 0, da. 7 | 84.00 | Kur-u.Neun.Bo,| 5 —.— 
Schlesw.Hol.24 | 8 | .87.90 u Als \ 9800 nl 10.11 

a0. H sch. Ur. Rag. 7.65 

Pfandhriefe- do. 1624.20 ell Schw fog. 5 —.— 
Schuld serschreihg. |Leipz.Hyp. 0 3] 8 | 92.80 | Ostnäwrk. Kahls! 5 —.— 
Kur- d. Neum.|ver.| --— da. 5693.00 Pr. C. B.R.Pfbr.| 5 8.95 
Schlesw, Holat. | vor. —.— 1 9 8 8900 Pr.C.Bdkr.Rp.K.| 5 | 7,40 

Stadischaften 00 25 |. 108g. W. 5 4005 
W 10 55 = 7 5 8 1 fegen Rap 5 7,50 
- 0. h 6. da. . Mstf. Bd. R.. 5 | 8,75 
do. do, 7 | 81.00 Be eg 8 | 93.60 | Sa.staatl.Rogg.| 5 | .— 
N 1 5 5 77.00 # Rein. p. 8. k. 3 0 | 93.00 | Schl,Lsch.Rgg.! 5 | 7.03 
ae 8 m 10 115 - 5 Schuldverschreihe. 
co. do. 62.00 d 2 072.00 (inlend) 
a ie 10 100 Me sotrr.g 10 10950 Ol. rl. Saen 4%] 72,50 

fo. da. R. . 0. 00 Mit Zinsberechn 

do. R. 3 U. 60 8 1.00 do. 1) 8 | 93.75 Krupreld. 244.9 8 | 86.75 
da. f. 9 8 | 89.40 |Nrd,6rd, Em. 5| 8 84.00] do. 0 6 | 86.25 
de ft 10 891.00 da. Kom, 4 } 90.25 | Krupp Gold HM.“ 6 | 78.00 
1D ROT Im dm de 188 I 88:25 A LaipzipsrMassal 6 89.00- 


| Wintergerſte 16. 


13,80, Braugerſte 18.,50—20,80, Sommergerſte 17, 


Mühlenerzeugniſſe (je 100 Kilo): 


Berliner Börse vom 7. Januar 


Ausländ. Anleihen H'Brdb.Std.Eis.8.] 4% 69.00 J Brschw. Masch,| 4 | —.— 
An oo h —.— tsch. 1d. f.] 0 | 45.00 | Breitbg.Pril.-2. 12 1110,00 
Öst.St.Sch.n.B Czakath. Agram! 5 | 18.62 | Hrem. Bes. Oel] 4 62.00 
do. Gold n. 8. Dt. Eisanbahnb.| 7 | 72,75 | Brem. Allg. Gas] 9 137.00 
do. Kr.-Rente Eutin-Lübeck f.] 4 | 33.87 | Bremer Vulkan | 8 140.00 
Rumänische 03 8.95 | Hbst, Bikenbg | 5 | 53.00 | Bram. Wolllam.|12 [152.50 
14 5 3 30 | Halle-Hettstedt.] 5%] 30.00 | Brown Broveri | 9 120.00 
do. £ "an | Hbg.-Am.-Pak. | 7 | 96.00 | Buderus, Eisen | 5 | 65.00 
Türk. Administ 6 da. Süd| 9 174.25 Em. Busch. opt.| 0 | - 
do. Bagdad 81 „45 Hann. Veberld. |10 132.00 J Butzkadrnh,dos] 7 | 79.00 
de. An 5 5 Hansa Dpfscb. 10 144.00 Malman Asbest] 0 17.00 
do. ß „55 Königsb. Cranz| 4 | 68,00 | Uhari, Wasser | 8 | 93.50 
do: Zoll ‘27 | Lübeck-Büchen | 5 | 74.62 | Chem. Ind. Gels“ |— + — 
do, lose fr. 15.50 Niedarl. Eb. 12.00 | co.WerkAlbari) 0 | 44.50 
Ung. St. 18 f. 8. 4 21.12 Nordd, Lieyd | 8 | 95.37 | co. Brockhuss| 7 | 20,62 
el 4 9 Nardhe.Warnig.| 4 | 41.00 | Chamn.Akt.Spinf 0 — — 
do. Goldn.Be.| 4 | 21.80 Ver. Eis.-Bet.-v.| 0 | 10.00 J Concord. Chem.] 0 | 16.75 
% Krona 4 1.95 Lr. Eibeschifl.! 5. 16.00 | do. Spinnareil 8 | 60.50 
- - Cont. Gummi | 7 1141.50 
Banken Industrie CröllwitzPapierl10 148.00 
A Dr-örd.Anst 10 TO Accumulatorbi 3 (103.00 | Malmlar Banz 0 | 35.87 
Badische Bankı1i) 1155,25 | Adler Portland 10 | 91.00 I Dessauer Gas | 9 1149 00 
gedlsehe n.0 128.55 | Adlerhütt. Glas | 9 | 55.00 bt, Ayptalı 9 1125.75 
ank elek „9 125.75 l. d. f. Bau | 6 50.00 ce. e, | 6 | 95.00 
do. do 1. . as) 71.80 ‚do. Pappen | 0 [—+— | da. dute 9 | 80.00 
Bank f. Brau-. 11 1139,75 | exanderwerk | 0 | 32.00 | co. Kabel 0 | 61.00 
BK-#.Schl--Holsi) 8 130.00 48. Cunts Unie] 10 1106.50 | do. Linoleum 18 238.90 
Barmer Bk.-Ver.I10 [118.75 Allg.Elektr.Ges.| 8 1157.25 | do.Postu.Eiab.| 0 | 27.50 
do. Kredilb 110 0 29.00 do.Vorzugs-A. 6 } 99,50 | 00. Schachtbauf 5 | 85.00 
Bayar. Hyneitb.\10 142.00 Jo. .f. r 5. 5 I—-— | co. Spiegelgt.| 6 | 85.00 
Ben iM 100 12 175.25 do. Hausgrbauſig 199.00 | do. Steinzeug 18 1165.25 
ne (2 195.00 Alan Portland I15 184.80 do. Talukat.| 0 | 58.00 
Berlikossenvart 8 1101,75 | Ammend, Par. 112 do. Holes 1.01 9.25 
gr. a aba 10 175.00 [Arhalt. Kohlen | 6 Doornkaat 10 120.00 
Comm. U. 5e. 1 1147.50 [Anker-Werko 10 Oskar Dörfler 10 1114.75 
Dans path.“ 8 1132.00 | Annen. Cudstahi] 10 Dortm.Aktienbr. 15 1236.50 
janz. Hypothek. "Sc 1 Aschaffenb.Akt.\ 13% do. Ritter 20 273.00 
babe e NOTAR dam» Zailet 12 do. Union 116 245.90 
ee 14adt 8 (16000 jAugshra.Hasan| 6 rest. Bab. Ges.] 5 | 53.87 
Dtsch. 95 kl 5 4.78 | ‚go: Abg. M | 6 do. Gardinen 10 } 86.00 
Di.BankuD) 06010 143.00 Machmäladew!16 Dürener Metall f 14.00 
Ot. 5 191 e 7 100.00 Dalcke Masch. 10 Dürkoppwarks | 0 |—«-— 
Dre 1 11 k 10 142.78 BanningMasch. 0 Düssel Dieter 292.00 
etrside Kranl 20 | Baroper Walzw.| 0 do. Kamm, | 4 | 72.00 
Gefraide-Kradit|10 102.50 Basalt 0 d. March. 0 —— 
dead. 40 ff 10. ee 2 AIR Dyckerh:&wid| 0 | 81.00 
Meinir Hy 8.110 [122.00 Bayr.Elektr.k.} 6 Dynamit Nobel | 0 } 80.75 
eg 400.80 da. Mariet nd g Fosstorfi.salzl 8 | 26.00 
O8 ae d. Eu. do. Motoren 14 Lſſenbg. Kattun 4 | 64.00 
na 8 28.5000. Spiegel 7 Eintrachigrnk, 10 |138.50 
Preud.Bockr.-B/10 1118.00 [ 9, , Bamberg |14 Eisanb, Verkohr|]2 . —. 
Pr. Pfäbr.-Bank|12 178.00 Bergm. kleber. 9 Elektradresden|12 1151.00 
Reichsbank 12 281.00 Ber „Guben. Hut} 16 Elektr. Liefrg. 10 |157.00 
Sichen Br.[10 84.00 Ber.Karlar.ine.| 0 Elekt.Wg.Liegn. 110 1122.00 
ber, Hamburg 10 130.00 f Berliner Kindi. 192 Elaktr.W.Schles| J. 1102.00 
Ten re ene e 
arl. Masch. ngelhar: Mi 
e Bielafeld.Mach.| 0 Enziger Werke 6 | 84,50 
Anztolier 8 0 44 17:00 I Bohrisch. Conr.| 10 Erdmsdi.Spinn.| 0 | 95.50 
10 8 2] 44 17.00 | Csgerdg Wlzw.| 5 ErlangerBaumw| B 120.00 
do ___8 31 %%] 17.12 5 Braun, Nürnbg,112 Eschweil.Brgw.'14 210.00 
Allg.Lokalu. St.112 |143.00 | Brauak. u. Brik. 10 Essener Steink.| 6 [133.50 
Boch, Gelsenk, | 0 100.00 J Braunschw,Kohl}10 Excaleior Fahrr.| 9 |— + — 
Brab,Std,EiaAl 5 l 68,00 l Braune aueh e, Fahlb, List Col 8 J 59.7 


N 3 
0 5 A 
Fuſtrie-u. Börſen- Nachrichten 


Weizenmehl 33.75. Roggenmehl 24,50, Aussugmehl 
39,75. Hülſenfrüchte (ie 100 Kilo): Viktorigerbſen 29 
bis 32, grüne Erbſen 27—30, weiße Bohnen 43—47, 
Pferbebohnen 26-22, Wicken 21— 24, Peluſchken 20 bis 
22, Lupinen gelb 16—17, Lupinen blau 14—15. Rauh⸗ 
futter für 50 Kilo ab Erzeugerſtation: R.⸗ und W.⸗ 
Drahtpreßſtroh 1.40. R., und W.⸗Bindfadenpreßſtroh 
110, G. und H.⸗Drahtpreßſtroh 1,30, G.⸗ und H.⸗ 
Bindfadenpreßſtroh 1.10. Roggenſtroh. Breitdruſch 
1,50, Heu, geſund, trocken 2,90, Heu, gut, geſund, trok⸗ 
ken 3,40. Beſſere Sorten entſprechend höher. Futter⸗ 
mittel: Weizenkleie 10—12, Roggenkleie 8.75—9,75, 
Gerftenkleie 11—12 50, Leinkuchen 23.50— 24,50, Raps⸗ 
kuchen 16—17,75. Palmkernkuchen 18.50 —19,50, Se⸗ 
ſamkuchen 21—22. Dt. Kokoskuchen 19—20 Palmkern⸗ 
ſchrot 19,50 — 20,50, Reisfuttermehl 11,.75— 12,75, Bier: 
treber 12—13, Malskeime 10,75—11,75, Trockenſchnitzel 
8.50 — 9,50 Weizenkleimelaſſe 10,50 — 11.50, Biertreber⸗ 
melaſſe 10,75— 11.75. Palmkernmelaſſe 11,50 —12,50, 
Futtermais 5,75—16,75, Soyaſchrot 18,75— 19,75, Kar⸗ 
toffelflocken 15,25— 16.25, Sonnenblumenkuchen 15,25 
bis 16,25 Erdnußkuchen 21—22. 


Oberſchleſiſcher Produktenmarkt Gleiwitz 

Der erſte Markttag im neuen Jahre zeigte, daß die 
Börſe ſich gut behauptet. Wenn auch der Markt in 
ſchwacher Haltung verkehrte. das Geſchäft ſtill war, 
war ein guter Beſuch von In- und Auslandsvertre⸗ 
tern zu verzeichnen. Die Tendenz war ruhig. Die 
Preiſe paßten ſich im weſentlichen an die der übrigen 
Börſen an. Roagen und Weizen ſchwächer, Gerſte lag 
unverändert, Futtermittel billiger im Angebot. 

Nach den amtlichen Notierungen geſtal⸗ 
teten ſich die Preiſe wie folgt: Weizen 23.50—60, Rog⸗ 
gen inl. 16, ausl. 15,40—50 Grenze, Braugerfte 18,50 
bis 20,50, Futter Wintergerſte 15, Hafer iul. 13,25, 
ausl. 12,50 — 12,75 Grenze, Mais 11,75 Grenze tranſitb 
Roggenfuttermehl inl. 9. ausl. 8,50 Grenze, 
Weizenſchale 9. grobe Weizenſchale 11 Mark. 

* 


‚ 


feine 


Devisen- Kurse 


Die Neichsrichtzahl 


Die für den Monatsdurchſchnitt Dezember be⸗ 
rechnete Großhandelsinderziffer des Sta⸗ 
tiſtiſchen Reichsamts iſt von 135,5 im Vormonat auf 
134,3 oder um 0,9 v. H. neſunken. 

Die Indexziffern für die Hauptgruppen ſtell⸗ 
ten ſich für Agrarſtoffe auf 126,2 (November 128,4), 
für Kolonjalwaren auf 115,0 (120,1), für induſtrielle 
Rohſtoffe und Halbwaren auf 129,3 (129,9) und für 
induſtrielle Fertigwaren auſ 156,2 (156,5). 


Der Aktienindex 


»Der vom Statiſtiſchen Reichsamt errechnete Aktien⸗ 
index (1924/26 : 100) ſtellt ſich für die Woche vom 30. 
Dezember 1929 bis 4. Januar 1930 auf 115,5 gegen⸗ 
über 113,8 der Vorwoche. 

* 


Keine Fuſton ſchleſiſcher Leineninduſtrie 

Bei der Aktiengeſellſchaft für ſchleſiſche Leinen⸗ 
induſtrie (vorm. C. G. Kramſta u. Söhne). Freiburg 
j. Schleſ. fanden Beſprechungen wegen einer Fuſton 
in der ſchleſtſchen Leinen induſtrie ſtatz. Die 
Verhandlungen führten zu keinem Ergebnis, da große 
Schwierigkeiten auf dem Gebiete der Vereinigung der 
Schulden beſtehen. Sogar die Kramſta-Geſellſchaft 
wird vorausſichtlich trotz eines erfolgreichen Geſchäfts⸗ 
jahres einen Verluſt von einer halben Million 
Mark aufweiſen. 

* 


Data verkauft Aktienpakete 

Der Schuhfabrikant Thomas Bata hat dem Han⸗ 
delsminiſterium ſein Aktienpaket der tſchechoſlowa; 
kiſchen Oder⸗Schiffahrts⸗Geſellſchaft, 
und zwar 1875 Stück Vorzugsaktien zu je nominell 
400 Kron im Geſamtwerte von 750 000 Kronen zur 
Verfügung geſtellt. Von dem Geſamtkapital der Oder⸗ 
Schiffahrts⸗Gefellſchaft in Höße von 10 Mill. Kronen 
befindmen ſich 6 Mill. Kr. Stammaktien im ausſchließ⸗ 
lichen Beſitze des Staates. Die Transaktion ſcheint auf 
die Abſicht einer Zuſammenarbeit mit der Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Elbe⸗Schiffahrts⸗Geſellſchaft hinzudenten. 


Vom Büchertiſch 


. „Das Land der Jugend“, Geſchichten für Eltern, Er⸗ 

1 75 161.0 168.82, Spanien 109 5410, 155.19 zieher und Jugendliche von Schremmer. 1930. 192 S. 

E 0 ien 8.805 58.87 N : $ . 1 
e , Brcslan, Röniänlen 1. — Das Sand Ser 
New V4. 5 g ugoslawie: 41 415 | ® ‚ 7 0 EN 
Kristiania 100 12.01 1112.03 | Budapest 190 T | 73.27 | 73.27 Kindheit iſt für viele Erzieher, die es durch Natırr 
K a 2 1 . dh 1 rm : 3 7 \ 1) * 
Stockholm 100 len 24 ene 105% 3027.2, durch den Beruf kennen ſollten, ein wahres Rätiellınd. 
Hlelsingiors 100 101] 10513 Japan 10 2055| 2.058 Dieſe Schrift zeigt der Jugend, offenbart den Erzie⸗ 

f . 10 118447 0.452 ichviel ob er Le in 0 
London ı | 24497] 2049 [Lissabon 100 1835 148 [bern, nleichviel ob es Eltern oder Lehrer find, welche 
Paris 100 | 16.46 | 16.455] Banzig 100 81.87 | 81,57 wunderbaren Geheimniſſe im Seelenland der Kinder 
Schweiz 100 | 81.21 | 81.18 [Kenstantinope 100 | 1.976] 1.978 peſtehen. * 4 


Land wirtſchaftlicher Wochenbericht 


Das deutſche Getreidegeſchäft verlief in den letzten 
Tagen noch unter dem Einfluß des Weihnachts⸗ und 
Neujahrsfeſtes, ebenſo wie das Weltgeſchäft verhält⸗ 
nismäßig ruhig. Da das Angebot nicht beſonders 
groß war, trat kein Mißverhältnis zwiſchen Angebot 
und Nachfrage in Erſcheinung. Auch als in den erſten 
Tagen des neuen Jahres etwas mehr Ware an den 
Markt kam, konnte fie noch glatt aufgenommen wer⸗ 
den. Dies führte allerdings dazu. daß die langſame 
aber ſtetige Aufwärtsbewegung der Preiſe zum Still⸗ 
ſtand kam. Jedoch konnten die Kurſe im allgemeinen 
behauptet werden. Dementſorechend notierte Weizen 
an der Berliner Produktenbörſe am 3. 1. 1930 um 
6 Mark je To. höher als am 28. 12. 29. Bei dieſer 
Entwickkung darf nicht überſehen werden, daß in den 
letzten Tagen auch der etwas ſchwächere Weltmarkt 
von Einfluß war. Weſentlich ungünſtiger iſt die Lage 
am deutſchen Roggenmarkt. Diejer leidet auch weiter⸗ 
hin unter der Unmöglichkeit, größere Mengen zur Ent⸗ 
laſtung des Marktes zur Ausfuhr zu bringen. Die 
Beibehaltung des bisherigen Einfuhrſcheinwertes wird 
es auch in Zukunft kaum ermöglichen, mit der billigen 
volniſchen Ware im Ausland in Wettbewerb zu treten. 
Als weiterhin nachteilig für den Roggenmarkt erweiſt 
ſich der ſcheinbar immer mehr zurückgehende Konſum 
von, Roggenbrot und Roggenmehl. Alle dieſe Tat⸗ 
ſachen haben dazu geführt, daß die Spanne zwiſchen 


oder 1 Lira oder 


= =4#4M in. lt . 8 
1.12 M., 1 Peso (Gold) = 4 M. 1 Peso (argentin. Papler) = 1.75 M a 85 R 
Falkenst, Card.] 6 [109.75 J Ph. Holzmann | 7 | 83.50 J Masch. Brauer | 0 | —«— J Rheink. Braunk. 10 |249,00 | Stolberger Zink] 6 1103.00 * 2 
J 6, Farbenind-|12 172.75 Horohwerke 6 | 61.00 | Masch, Buckaul10 1117.25 | do. Chamotte | 0 | 63,00 gebr. Stollwark] 9 | 96.00 u a 
0. Feibisch 20 23 1.00 J Hotelbetr. Ges. 12 147.00 do. Kappel] 5 | 39.00 | do. Eiaktrizit.| 9 1138.00 | Strals.Spielkarti16 [228.00 0 = 
Feindute-Spinn.| & | 90.50 | Hubert. Braunk.| 6 1127.00 | Maximillansküt.} 7 |164,00 ] do. Möbelstoft|10 } 87.00 Süd. Zucker |20 162.00 > 2. 
Feldmühle Pag. 12 1157.75 | Hutachenr.Porz.| 6%] 59.00 | Mach.Web.kind.|10 104.00 do. Spiegelgl. 12 130.25 SvenskaTändst.|5.K.1315.00 [-"} — 8 
Felten & Guill| 7114.25 Lor. Hufschenr.| 9 | 95.00 do. Soraul14 1170,00 do. Stahlwerke] 6 1109,87 Jade Conrad | 8 104.00 8 .E 
Flsbg. Schiffsb.| 0 | 55.00 | Hüttenw.Kaysar| 0 140.50 do. Zittau) O | 53.25 | do. Westf. El. 10 1180.75 } Lafeiglas 115,50 =) 2 
Flöther Masch] 0 24.50 e Bergbau 10 220.00 J Mehlteuer Tüll| 0 —.— do. do. Kalkw.} 8 190.00 Taleph.Barlinar| 2.5) 49.50 2 ‘3 
Fraust.Zuckerfb! 0 } 59.00 I do. Genuß 10 [127.00 l. Meinecke | 0 79.50 ] do, V. Sprgst. 4.8 65.25 | Teuton. Misbg. 12 224.00 19) 2 
Fries&Höpfling| 4 | 70.00 f leser. Asphalt|10 | 62.00 J Meissner Ofen 11 | 70.50 J David Richter |18 142.00 | Thörſs ver. Def.] 6 —.— 2 = 
fl. Frister A‚-G 7 145.00 | W M.Jüdol&Co.) 9 |128.00 | Merk. Wollwar.|12 |143.50 | Riebeck Montan 7,210 1.87 Trachenb.Zuck.| 0 | 34.00 & 
Froabeln Zuck 5 | 62.50 | Gebr. Junghans! 6. 47.12 | Motallgesell. | A 114.25 f Roddergrube 27 830.00 Transradio 8 117.50 vo wo 2 
Mebhardt&ce.| 9 —.— Jülich Zucker 6.5 —.— N MiagMühlenbauf10 |127.50 | Rosanthal Porz.| 7 | 83.00 h 202.00 5 fe 2 
aha & Co. | 5 | 48,50 | Wahla Porzeil.} 5 35.00 Mimasa 18 252.30 J Ros. Zuckerfb. | 4 | 31.00 | v. Tuchersche 10 1137,50 — 
GoorgesGeiling] 5 | 27.00 Mali Chemia | 7 152 00 Minimax 10 113.00 | Rostock Mahn 10 1130,50 | Tuchfbk.Aachan\12 106.75 © - 
Gaismann Fürth|12 1170.00 J Kalw.Ascharsib.!10 188.0 Mitteld. Stab.] 7 124.00 | Roth-Büchner 20 422.00 Tüllfabrik Fiüha) 6 —.— 8 
-] Gelsank.Bargw.| 8 132.00 Rud. Karstadt 12 128.50 | Mix & Gegest 8 140.00 Ruberoidwarke 12 | 90,00 | f gager deb. | 7 | 50.50 1 2 
J. Genscho wd. 4.80 64.00 | Kirchner & Co.] 4 | 50,50 | Montecatini |18 | 53,50 f RückforthNacht.| 0 } 69,50 | Union. Baug. | 5 | 44,00 — = 
Germania portl. 14 |172,00 | Klauser Spinn. | 0 | 19.00 | Motorenf. Deutz] 0 | 67.50 | Rütgerswerke | 6 | 69.87 Unioncham.Prd} d | 40.75 2 5 
Garrash, Glash.| 9 [124.00 | Klöcknerwarke | & | 93.75 | Mühle Rühning.|10 101.25 achsenwerka| 7%] 93.00 | UnionWkz.Diehl| 8 | — + — 
Gesfürel-Loewe 10 149.87 Köbka & Co, | 0 |—-— | MülheimBergw.| 7 98.50 | Wäche.Gußnöhl| 6 | 81.00 | Union Gisderel | 0 | 1.00 & 17 
Glldamelst. Co. 7½ 102.75 Kochs Adlern. | 4 | 79.00 | Müller Gummi | 8 | 97.00 | do. Webstuhl | 8 | 72.00 Warz. Papier |10 117.00 
Girmes & Co. 15 .00 | Koellm Stärke | 4 | 68.00 | Mat. Automob.| O | 17,00 J Sachtleben A.6.112 160.00] wer.Bri,Mörtel! 9 115.50 
Gldb. Woll-Ind. [11 1 Kolb & Schule|12 143.00 Meckarwerka | 9 129.30 Salina Salz |10 |—+— f do, Böhlerstahi| 10 fl 127.00 
Glasm. Schalke 16 Kallm. & Jourd.| 0. | 29.30 J Niadarl. Kohlen 10 149.00 | Sangerh.Masch| 6 1114.50 do. Ch. Chacl.] 4 | 57.75 | 
Glauz. Zucker | 0 Nöln-Neuass.B.! 7109.57 Nordd.Eiswerke|10 [105.00 | Sarotti Schok, |10 128.00 f do. Di.Nickelwr|12 148.25 S Ile 
Glückaufßrauar|10 Köln. Gas-u.El.| 6 | 7900 | do. Kabelw.[10 |131.00 | Saxoniaportl.2.110 1135,00 | do.Planschenib.| 5 | 70.00 215 
Gebr, Goedhart|15 König Brauerei] 9 |142.00 | do. Steingut 12 167.00 Scher. Chem.F.\14 |299,00 | do.Glanzst.Elbi.118 145.00 u N 
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Ha.Msch.Egest.] 0 | 31.50 | LeipzigRieback 12 142.00 Pittl. Warkzg. 10 1164.00 | Or. Selle Eyler. 10 |159.00 landarerWrk.| 6 | 50,75 — 2 
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Hedwigshütte | 7 } 92.00 | C. Lindstram 20 (575.00 | pongs & Zahn |14 |—-— Sonderm. U. St.] 0 | —-— | Westt, Draht | 5 | 81.00 S2 = 
Heilmann & Ut 8 | 72,00 | Lingel Schuht. | 0 | 43,50 | Poppe & Wirth | 8 70 75 Sprengst.Carb.] 5.1 —.— | do. Kupfer | 0 | 42.25 2 
Hemmoor. Fort. 5 165.50 Lingner Werke] 7 | 20.50 | PorzellanTettau 10 118.29 $ Stader Leder | 6 | 61.75 | Wickm. Küpper? —.— * — 
Hess &Herkula.|11 154.00 Löwenbrauerel 12 268.00 J. U. Preuf & | 55,75 | Staßfurt. Cham.| 0 | 21.25 | Wick, Prtl. Tem. 10 | 106,25 > =» 
HitdebrandMühl| 0 —.— . Lorenz 6 (122.50 | Preußengrube | 5 118.00 f do. Genud 0 | 6.25 | Witten.Gußstahli10 | 43.00 je — S 
Hilpert_Masch.| 7 101.00 | Lünebg. Wachs] 5 47.00 | Madeberg kxp. 15 185.50 Steing, Colditz|10 | 79.75 | Wunderfich &Col12 | .— = 
Hind. Aufferm.jp 8 | 74.00 ure. 0 | 38.00 | Hasqu.-Farb. 5 Steft. Chamotte| 5 | 60.00 I Feitzer Masch. 10 |114.09 nz = = 
Hirsch, Kupfer] 8 117.00 de. Bergw.| 0 | 54.00 | Rathg. Waggon| 7 | 63.00 | do. Elektr. . 12 1117.00 | Letistoffverain|10 | 88.50 8 
Hirschb. Leder] & | 85.00 0. D. Magirus] O 21.00 Rauenw. Walter| 4 —.— # do. Ode werke] 0 36.25 Zellstoff Waldh. 13 ½ 185,00 a 
HosschEis.u.St.! 7 112.00 | Mannesm.Röhr.| 7 | 95.25 | Ravanshg.Spin.| O | 38.62 f Sticker, Plauen] 8 [102.00 e = * 
Hoffmannstarke] 6 | 69.75 | Mansfeſd Brew.| 7 106.75 Reichelbrau_ 20 222.00 J R. Stock & Co.| 7 | 87.00 Se NE — 
Hohenlahe Wrk.| 7. — | Markt- u. Kühl. 12 128.75 Reichelt Met. 48.75 ] Stadieok C. 8 108.00 Dt Ostafrika 100 119.25 
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1 Krone üsterr.-ung. Mähr. 0,85 M. 1 Gld, holl. Währ. == 1.70 M. 3 Fr. 


Roggen-⸗ und Weizenbreiſen z. Zt. die ſeit Jahren un⸗ 
gekannte Höhe non rund 80 Mark je To. ausmacht. 

Auch im handelsrechtlichen Lieferungsgeſchäft liegen. 
was als ein Kriterium der neuen Agrar⸗Zollmaß⸗ 
nahmen angeſehen werden kann, die Preiſe für Wei⸗ 
zen und Roggen ähnlich weit auseinander. Die Preiſe 
für Roggen⸗ und Weizenmehl entfernen ſich immer 
mehr voneinander. Dies iſt eine unmittelbare Folge 
der geringen Nachfrage für Roggenmehl. 

Das Gerſtengeſchäft verlief nach wie vor unbefrie⸗ 
digend. Von einer Auswirkung des am 1. 1. 30 in 
Kraft getretenen Futtergerſtenzolls war vorläufig 
nichts zu ſpüren. Feinſte Qualitäten konnten zu 
Brauzwecken noch mit verhältnismäßig geringen 
Schwierigkeiten untergebracht werden. Mittlere und 
geringere Qualitäten waren nur ſchwer abzuſetzen. 
Die Preiſe blieben im allgemeinen unverändert Das 
Hafergeſchäft verlief im allgemeinen ſehr ruhig. Die 
Preiſe gingen um 1—2 Mark je To. zurück. 


Die Verladetätigkeit im Kartoffelgeſchäft ſetzte in⸗ 
folge der milden Witterung erneut ein. Am un⸗ 
günſtigſten wirkte ſich das zunehmende Angebot wieder 
am Berliner Markt aus. Vom Futter⸗ und Saat⸗ 


kartoffelgeſchäft ſind keine beſonderen Veränderungen 
war 


zu berichten. Der Abſatz an Fabrikkartoffeln 


ziemlich ſchleppend. 


1 Paseta oder 1 Lau == 0,80 M., 1 skandinavische Krone 


ſuchzyk zum 2. Kafſierer, Alois Witeczek 1. 
mbert Witeczek 2. Schachwart. — Sonntag 
ind die Generalverſammlung des Sport⸗ und 
„Bpielvwereind ſtatt. Die Vorſtandswahlen 
atten folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender En⸗ 
er, 2. Vorſitzender Krzizok Alois. Schriftfüh⸗ 
er Scherholz Wilhelm, 1. Spielwart Krzi⸗ 
jok Alois und 2. Spielwart Ploch. 
Klein⸗Peterwitz. Zum Gemeindevorſteher 
durde der Landwirt Paul Maindok gewählt, 
uu Schöffen Landwirt Anton Herber. Kaufmann 
Inton Marcinek und Häusler Jooſef Hans⸗ 


i k. 
Kreis Ceobſchütz 


* Eine Stadtverordnetenſitzung findet am kom⸗ 
nenden Freitag, abends 7 Uhr, ſtatt. Auf der 
dagesorduung ſteht die Wahl der Magi⸗ 
krats mitglieder und des Beigeord⸗ 
teten. 

* Die Auszahlung der Sogzialrentner⸗Unter⸗ 
kützungen findet am Donnerstag, den 9. d. Mts., 
zie der Kleinreutner⸗Unterſtützungen am Freitag, 
ben 10. d. Mts., von 9 Uhr vormittags in der hie⸗ 
igen Stadthauptkaſſe ſtatt. 

* Löwitz. Von dem am 28. Oktober v. Js. uach 
Amaruru, Südweſtafrika, ausgewanderten Elek⸗ 


frotechniker A. Wichmann iſt in dieſen Tagen 


die erſte Nachricht an ſeine Eltern eingetroffen. 
Intereſſaut iſt die Schilderung ſeiner Reiſe, 
welche 23 Tage dauerte. 12 Tage dauerte die 
Meerfahrt. Bald nach der Ankunft bekam er 
dauernde und gut bezahlte Beſchäftigung in ſei⸗ 
nem Fach. Am 1. Dezember herrſchte dort eine 
Hitze von 43 Grad im Schatten. 

* Schönbrunn. Nach den pfarramtlichen Ein⸗ 
tragungen in die Matriken, wurden im Jahre 
1929 in hieſiger Parochie 39 Kinder geboren und 
getauft, darunter 26 Knaben und 13 Mädchen. 
Kein uneheliches Kind würde verzeichnet. Ge⸗ 
ftorben ſind 10 Perſonen, 7 Erwachſene und drei 
Kinder unter einem Jahre. Aufsehoten wurden 
14 Brautpaare, getraut 9 Brautpaare. Verſeh⸗ 
gänge wurden 38 gehalten 

= Leisnitz. Im vergangenen Jahre ſind hier 
40 Perſonen geſtorben, 42 Kinder geboren und 6 
Paare getraut worden. Unter den Verſtorbenen 
beſinden ſich 8 Kinder im vorſchulpflichtigen Alter, 
8 Schulkinder, 8 im Alter bis zu 17 Jahren, 14 
Männer und 12 Frauen. - 

):{ Krug. Am Sonntag hielt der Kriegerver⸗ 
ein bei Gröger eine Hauptverſammlung ab. Der 
Verein beſteht ſeit 53 Jahren und zählt 49 Mitglie⸗ 
der. Der Vorſitzende Franz Barton wünſchte allen 
ein frohes Neujahr und gedachte des verſtovbenen Mit⸗ 
glieds Johann Hedwig, deſſen Andenken geehrt wurde. 
Die Kalle weiſt einen guten Beſtand auf, Mit einem 
Hoch auf den Reichspräſidenten und mit dem Abſin⸗ 
gen des Deutſchlandliedes wurde die Verſammlung ge⸗ 


ſchloſſen Bei einem Glas Bier, das aus der Vereins⸗ 


alle geſtiftet wurde, blieben die Kameraden noch eine 
Zeit lang beiſammen. — Am 6. Januar hielt die frei⸗ 
willige Feuerwehr bei Borſutzky ihre Generalver⸗ 
ſammlung „b. Der Vorſitzende, Gemeindevorſteher A. 
Borſutzki, begrüßte die Kameraden. Der Vorſtand 
und die Führer der Kolonnen wurden wiedergewählt. 
Dem Kaſſierer und Schriftführer wurde Entlaſtung 
erteilt. Die Kaſſe hat einen guten Beſtand. Beſprochen 
wurde die Anſchaffung von Feuerwehrhelmen. Es 
wurde gerügt, daß ein Bauernwagen zu dem Feuer in 


Hochkretſcham am 3. Januar faft nur Neugierige zur 


Brand ſtelle führte und die Wehrleute zu Fuß laufen 
mußten. ö 


Katicher und Umgegend 


Stablverorbnetenſitzung Katſcher 

Die Stadtverordnetenſitzungen ſind in der letz⸗ 
ten Zeit in den Brennpunkt des allgemeinen In⸗ 
tereſſes von Katſcher gerückt. Das zeigte der große 
Andrang im Zuhörerraum. der auch in der Diens⸗ 
tag⸗Sitzung feſtzuſtellen war. Lange Zeit vor 
Sitzungsbeginn mußte bereits der Zugang in den 
Saal polizeilich geſperrt werden. Die Stadtver⸗ 
ordneten waren vollzählig erſchienen, vom Ma⸗ 
giſtrat war nur Bürgermeiſter Greinert an⸗ 
weſend. Stadtv.⸗Vorſt. Hermann verband mit 
ſeiner Beglückwünſchung zum Jahreswechſel die 
Bitte um rührige, ſachliche Mitarbeit zum Wohle 
der Stadt. Bevor in die Tagesordnung einge⸗ 
treten wurde, ergriff der Vertreter der Wirt⸗ 
ſchaftspartei, Stadtn Kluger das Wort und 
ſprach dem Vorſtrher wegen des zweimaligen Ord⸗ 
nungsrufs ſeiner Perſon in der vergangenen 
Sitzung und der Duldung des unrühmlichen Ver⸗ 
halteus der Gegenpartei fein Mißtrauen aus. Bei 
der Wahl des Stadtverordnetenbüros wurde das 
bisherige Büro und zwar Rektor Hermann als 
Stadtverordnetenvorſteher, Landwirt Breuer 
als Stellvertreter. Webermeiſter Scharbatke 
als Schriſtführer und Kaufmann Damek als 
Stellvertreter wiedergewählt. Die Ungültigkeits⸗ 
erklärung der Magiſtratswahl, bei der bekanntlich 
die Wahlvorſchlagsliſte der Zentrumspartei als 
ungültig infolge Unterzeichnung durch mehr als 
vier Stadtverordnete zurückgewieſen worden war, 
konnte nicht vorgenommen werden, weil ein ein⸗ 
ſtimmiger Beſchluß nicht erztelt werden konnte. 
die Entſcheidung der Regierung ſoll alſo abgewar⸗ 
tet werden. Bürgermeiſter Greinert gab dar⸗ 
auf die in der letzten Sitzung verlangte Ver⸗ 
mögensüberſicht. Die Stadt beſitzt folgendes 
Vermögen: Grundſtücke im Werte von 104 852 A, 
Gebäude 1 110 800 A, Juventarien 44 500 A, Be⸗ 
kriebswerke und zwar Waſſerleitung und Gasan⸗ 
ſtalt 701 500 A, Kapttalien 38 169 A, insgeſamt ſo⸗ 
mit 1999 321 AM. Die Schulden betragen 
1 402 900 /, und zwar 1 184 832 / Darlehn, 70 000 
A Wechſelſchulden. 148 068 A noch zu leiſtende 
Zahlungen für die Realſchule und das Waſſer⸗ 
werk, jo daß ein Vermögen von 596421 / ver⸗ 
bleibt. Wohl als letzten Wunſch in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als hieſiger Bürgermeifter ſprach er die 
Bitte aus, daß die Stadtverordneten alles daran 
ſetzen ſollten, dieſes aus beſcheidenen Anfängen 
ſchwer erarbeitete Vermögen der Stadt zu be⸗ 
wahren. Es kam zu heftigen Meinungsverſchie⸗ 
denheiten. ſo daß ſich der Staotverordnetenvor⸗ 
ſteher genötigt ſah, dem Stadtv. Huida einen 
Ordnungsruf zu erteilen. Die Stadtverord⸗ 
neten der Wirtſchaftspartei und des Zentrums 
würdigten die erfolggekrönte Arbeit des Bürger⸗ 
meiſters, indem ſie ihm wider die heftige Gegen⸗ 
ſtimmung mit insgeſamt 8 Stimmen ihren Dank 
um Ausdruck brachren. Beſondere Empörung 


* 


Unſer Bild zeigt von links nach rechts: die Angeklagten Baſilius 


Ingenieur Bell. 


die Realſchule für Katſcher als nicht notwendig 
hinſtellte. Hierauf ſchritt die Sitzung zur Neu: 
bildung der erforderlichen Kommiſſionen. 


Kreis Coſel 


a. Dienſtjubiläen. Wiederum konnten eine größere 
Anzahl Mitarbeiter der Coſeler Ce,uloſe- und Pa: 
pierfabriken A. G. Coſel⸗Oderhaſen auf eine längere 
Tätigkeit zurückblicken. Im Kaſino fand die Aus⸗ 
zeichnung dieſer Mitarbeiter ſtatt. 106 Angeſtellte 
konnten auf eine 10 jährige Tätigkeit, 20 Angeſtellte 
auf eine 20 jährige Mitarbeit und 14 Angeſtellte auf 
eine 25 jährige Tätigkeit zurückblicken. Bei einer 
ſchlichten Feier wurden die Jubilare von der Direk⸗ 
tion der Werke beglückwünſcht und für ihre Mit⸗ 
arbeit entſprechende Auszeichnungen ausgehändigt. 

a. Der Kavallerieverein von Coſel und Umgegend 
hielt im „Schwarzen Adler“ ſeine Generalverſamm⸗ 
lung unter Leitung des Vorſitzenden Major a. D. 
Kammerherrn von Oheimb⸗Wronin ab. Der 
vom Schriftführer Gammert erſtattete Jahres⸗ 
bericht ergab einen erfreulichen Auſſchwung des Ver⸗ 
eins. Unter Leitung des Landſtallmeiſters Ritt⸗ 
meiſter a. D. von Prittwitz wurde hierauf der 
Vorſtand gewählt: Major a. D. Kammerherr von 
Oheimb 1. Vorſitzender, Dampftiſchleretbeſitzer 
Mularczik 2. Vorſitzender, Hoffmann Kau⸗ 
drzin, 3. Vorſttzender, Kruppa Stellvertreter, 1 
Schriftführer Gammert 2. Schriftführer Wal⸗ 
ter. Kaſſenführer Simoniak, Beiſitzer Land⸗ 
ſtallmeiſter von Prittwitz und Leutnant a. D. 
Hoffert⸗ Coſel. Eine Sammlung für den Glok⸗ 
kenturmbau der evangeliſchen Kirche ergab einen an⸗ 
ſehnlichen Betrag. Es wurde beſchloſſen, dem Oder⸗ 
e ee und dem Kuyffhäuſerbunde beizu⸗ 
reten. 

a. Die freie Fleiſcher⸗Innung bielt unter Vorſitz 
des Obermeiſters Skowronek ⸗Klodͤnitz das Neu- 
jahrsauartal im Saale des Keglerheims ab, dem 
Kirchgang in der katholiſchen Kirche vorangegangen 
war. 

a. Ortowitz. In die neue Gemeindevertretung ſind 
gewählt worden: Als Gemeindevorſteher der Häusler 
und Vekturant Robert Stollorz, als Schöffen der 
Vekturant Adolf Spallek, beide aus Ortowitz, und 
der Bahnarbeiter Julius Owezarek aus Kolonie 
Korzonek. 


Verhängnisvolle Schlägerei 


a. Kobelwitz. Bei einer Schlägerei erhielt der 
Arbeiter Karl Moezuch von hier einen Stich in 
die linke Schulter und der Schmiedelehrling Karl 
Bonſch aus Kobelwitz eine Verletzung am Kopfe. 


Kreis Neiſſe 

g. Die ehemaligen Neiſſer Realgwmnaſtaſten hielten 
im Stadthaus eine Verſammlung ab, bei der die Jahr⸗ 
gänge 1873 bis 1929 vertreten waren. Der Verein 
konnte zwölf Aufnahmen vornehmen. Lehrer Roſe⸗ 
mann überreichte ein Lehrerbild von 1889. Vor⸗ 
geführt wurden die alten Grammophonwalzen, auf 
denen Direktor Gallien von 1902 bis 1915 jährlich die 
Prima aufgenommen hat. 

g. Der Kanarienzüchterverein hielt in der „Alten 
Reſidenz“ fein 45. Siftungsfeſt ab. Bei der Tafel hielt 
Vorſitzender Otte die Begrüßungsanſprache. Der 
2. Schriftführer Retzke feierte die Verdienſte des 1. 
Vorſitzenden Otte und ſibermittelte die Glückwünſche 
des Vereins zu der in Leipzig mit „gut“ beſtandenen 
Prüfung als Preisrichter. Eine Verloſung trug büb⸗ 
ſche Präſente ein. 

g. Automobil⸗ und Motorradklub Neiſſegau (A. D. 
A. C.). Unker dem Vorſitzenden Dr. Skrobek fand 
j im Stadthaus eine Monatsverſammlung Statt. Der 
Vorſitzende ſprach über erſte Hilfe bei Unglücksfällen. 


Ziegenhals und umgegend 
W. Das Standesamt Ziegenhals beurkundete im ab⸗ 


gelaufenen Jahre 167 Geburten, 148 Sterbefälle und 
59 Eheſchließungen. 


Kreis Neuſtadt 


F. Einbrecher drangen mittels Nachſchlüſſel in den 
Kaſſenraum der ſtädtiſchen Badeanſtalt und er⸗ 
brachen die Geldkaſſette und den Billetſchrank. Zwei 
Dage vorher war aber exit der Kaſſenbeſtand abgelie- 
fert worden. 

F. Kriegerverein Wieſe gr. Die Hauptverſammlung 
war gut beſucht. Vorſitzender Sauer gedachte der 
toten Kameraden. Der Schriftſlührer berichtete über 
den Kreiskriegerverbandstag in Okerglogau. Auf den 
in Liegnitz ſtattfindenden Kriegertag wurde aufmerk⸗ 

ſam gemacht. 

F. Neuer Bullenbaltungsderein. In Sedſchütz 
wurde ein Bullenhaltungsverein gegründet und zum 
Vorfisenden Gemeindevorſteher Denia, sum Schrift 
führer Gemeindeſchreiber Baryſch gewählt. Ein 
Bulle fol auf der nächſten Auktion der Landwirt: 
ſchaftsdammer Oppeln gekauft werden. 


| Kreis Grottkau 


* Dienitinbiläum. Oberlandiägermeilter und Leur⸗ 
nant a. D. Meiſel, der am 1. Oktober 1929 auf 


5 Sadathieraſchwili, 
nieur Dr. Eugen Weber, den Dolmetſcher und die Angeklagten Kaufmann Schalva Karunidze, 


Inge⸗ 


(Im Gerichtsſaal gezeichnet). 


22 — —ÜU—G . ³ Umͤn nn. ae 4 
rief die Frage des Stadtv. Engliſch hervor, der eigenen Wunſch von Carlsruhe nach Grottkau verſetzt 


wurde, konnte am 2. Januar er. ſein 25jähriges Gen⸗ 
darmerjes bezw. Landjägerdienſtjubiläum feiern. 


Kreis Falkenberg 
Am Grabe ſeiner Söhne erſchoſſen 


Der 67 Jahre alte Waſſerbauinſpektor i. R. Gu⸗ 
ftav Pinoweerſchoß ſich in Golſchwitz, Kreis 
Falkenberg, am Grabe ſeiner Söhne. Pinow 
lebte nach ſeiner Penſionierung mit ſeiner Frau in 
Breslau. Er hatte ſeiner Frau gegenüber Selbſt⸗ 
mordgedanken geäußert. Auf dem Friedhof fand 
man dann den alten Mann mit einem Hersſchuß 
tot auf. Die Leiche wurde vou der Landjägerei bes 


ſchlagnahmt; es beſteht aber kein Zweifel daran, daß 
P. feinem Leben wegen Familienſtreitigkeiten ein 


Ende bereitet hat. 4 


II Bielts. In der letzten Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertreterverſammlung wurde zum Gemeindevorſteher 
Amtsvorſteher Dominikus Drutſchmann einſtim⸗ 
mig wiedergewählt, ebenſo die bisherigen Schöffen 
Bauer Joſef Drutſchmann, Bauer Franz Scholz J, 
Gärtner Johann Herden. Gärtner Joſef Artelt, zum 
Schiedsmann Gärtner Franz Artelt I. in den Schul⸗ 
vorſtand Bauer Paul Jüttner, Oberpolizeiwachtmeiſter 
i. R. Schmolke. Gärtner Franz Artelt I. 


Kreis Oppeln 


:: Von ber Landwirtſchaftskammer. Mit dem 1. d. 
M. it Landwirtſchaftslehrer Steuer von der Land⸗ 
wirfſchaftsſchule Groß⸗Strehlitz an die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer Oppeln verſetzt worden. An ſeine Stelle 
tritt Landwirtſchaftslehrer Winkler aus Neiſſe. 

: Juſtizperſonalien. Lind⸗ und elmtsgerichtsrat 
Dr. Janiſſek iſt bis 30. Januar zur informatori⸗ 
ſchen Beſchäſtigung an das Polizeipräſidium Breslau 
ab geordnet worden. Er wird in feiner Eigenſchaft als 
Vorſitzender des Arbeitsgerichts don Land⸗ und Amts⸗ 
gerichtsrat Dr. Schleſinger vertreten. Als 
Hilfsrichter ſind an das hieſige Landgericht die Ge⸗ 
richtsaſſeſſoren Tem» und Hirte vbgeordͤnet 
worden. 1 

e. 50 jähriges Bühnenjubiläum. Direktor Philipp 
Steuer, der Leiter des Oppelner Theaters, begeht 
am Donnerstag, den 9. Januar fein 50 jähriges 
Bühnenjnbiläum. Als Feſtaufflihrung nes 
langt. an dieſem Abend „Das Schwarzwald⸗ 
mädel“ zur Aufführung, in dem der Jubilar dle 
Hauptrolle ſpielen wird. Im Anſchluß an die Feſt⸗ 
aufſührung findet in den oberen Räumen von Forms 
Hotel ein Herrenabend zu Ehren des Jubilars 
ſtatt, zu dem der Magiſtrat eingeladen hat. 

:: Die privilegierte Schützengilde Oppeln hielt im 
Feſtſaal des neuen Schützenhauſes ihre General⸗ 
verſammlung ab. Von 190 ordentlichen Mitglie⸗ 
dern waren 53 erſchienen. Schützenmeiſter Dit⸗ 
terla gab nach Begrüßung den Jahresbericht. Die 
Gilde kann in dieſem Jahre auf ein Alter von 495 
Jahren zurückblicken. Durch Tod ſind ſechs Kameraden 
ausgeſchieden, deren Andenken geehrt wurde. Die aus 
dem Vorſtand ausgeſchiedenen Nerger und Ku⸗ 
bowſky ehrte die Gilde mit beſonderer Anerken⸗ 
nung. Die Gilde beſitzt zwar ein eigenes Heim und 
einen dazugehörigen wertvollen Landbeſitz, doch ſind 
noch erhebliche Schulden zu tilgen, die auf dem Be⸗ 
ſitztum ruhen. Die Gilde tritt daher nicht ohne Sorgen 
in das neue Geſchäftsjahr. Der Haushaltsplan für 
1930 iſt in Einnahme und Ausgabe mit 17 600 Mark 
aufgeſtellt. Unter den Ausgaben find 9200 Mark Zin⸗ 
ſen verzeichnet. Die Jahresrechnung wurde von Ren⸗ 
dant Mah lich vorgetragen. Da dleſer fein Amt nie⸗ 
dergelegt hat, wurde als Nachfolger Klempnermeiſter 
Max Rabe gewählt. Schützenmeiſter Ditterla ſprach 
dem bisherigen Rendanten für ſeine aufopferungs⸗ 
volle Tätiakeit Dank aus. Auch murde die Abände⸗ 
rung des Pachtvertrags mit dem Schützenhauswirt be⸗ 
ſprochen. 

e. Kellerbrand. Im Haus der Firma Rus nek am 
Ring bvach ein Kellerbrand aus, den die Wehr löſchte, 
bevor größerer Schaden entſtand. 

e. Aus dem Gerichtsſaal. Einen blutigen Ausgang 
nahm das Erutefeſt in Gorek. Kurz vor Schluß des⸗ 
felben kam es zwiſchen einigen jungen Burſchen zu 
einer blutigen Schlägerei. Als im Verlauf des 
Tanzkränzchens ein Solo für die Goreker geſpielt 
wurde, tanzte ein junger Mann aus einem Nachbar⸗ 
dorf mit. Dies erweckte den Unwillen der Tanz⸗ 
luſtigen Goreker und der Fremdling wurde ſchließ⸗ 
lich an die friſche Luft geſetzt. Als ſpäter wieder die 
Mufik einſetzte, erſchien dieſer wieder auf der Bild⸗ 


Selbſtmorb oder Analücksfall? 


W. Oppeln. In der Nacht zu Dienstag wurde an 
der Bahnſtrecke Oppeln — Dambrau um 
gefähr 1000 Meter vom Stellwerk entfernt die 
Leiche eines Mannes aufgefunden, deſſen 
Kopf acht Meter von der Leiche entfernt lag. Es 
handelt ſich um den Dominiumarbeiter Scholz aus 
Sokolnik. Der Verunglückte mar ein alleinſtehen⸗ 
der Mann im Alter von 37 Jahren. Es wird 
Selbſtmord angenommen, da er in einem Gaſt⸗ 
haus zuvor von Selbſtmordabſichten ſprach. 


fläche und hier flog ihm ein Bierfeidel au den Kopf 
und wurde ſchließlich auf dem Boden liegend von 
mehreren jungen Leuten angeblich auch mit Meſſern 
bearbeitet. Wegen gefährlicher Körperverletzung 
waren jetzt die Gebrüder Nievor und Franz 
Gambietz angeklagt. Der Mißhandelte vermochte 
die Täter nicht wiederzuerkennen, und konnte auch 
nicht ſagen, ob es ſich um Meſſerſtiche gehandelt hat, 
die ihm zugefügt wurden. Franz Niepor wurde 
allerdings als derjenige erkannt, der das Bierſeidel 
geworfen hatte und wurde wegen gefährlicher Kör⸗ 
perverletzung zu vier Monaten Gefängnis 
verurteilt, 

e. Aus dem Landkreiſe. Der Kameradenverein 
Grudſchütz hielt eine gut beſuchte Verſammlung ab, 
in welcher der Vorſitzende Straßenmeiſter i. R. 
Thaesler Neufahrswünſche übermittelte und 
gleichzeitig auch der im vergangenen Jahre verſtor⸗ 
benen Kameraden gedachte. Gleichzeitig war an die⸗ 
ſem Abend eine Ehrung für den 1. Vorſitzenden an⸗ 
läßlich ſeines 69. Geburtstages verbunden. Bei der 
Vorſtandswahl wurde Thaesler als 1. Vorſitzen⸗ 
der wiedergewählt. — In Rothaus hielt der ev. Ar⸗ 
beiterverein erſtmalig eine Weihnachtsfeier ab, die 
von dem Vorſitzenden des Oppener Arbeitervereins 
Heidenreich eröffnet wurde. Zu der Feier hat⸗ 
ten ſich auch zahlreiche Gäſte, unter ihnen Fabrik⸗ 
beſitzer Eberhard, Gemeindevorſteher Zauſig, 
Ingenieur Dahl und Oberlandjägermeiſter Kiun⸗ 
tek eingefunden. Die Feſtrede hielt Arbeiterſekretär 
Kottufch⸗Oppeln. 

:: Krappitz. Gärtnerlehrling Ol brich und Ar⸗ 
beiter Siekiera aus Zywodcziitz, Mitglieder des 
Männerturnvereins Krappitz, haben das Deutſche 
Turn⸗ und Sportabzeichen erworben. — Ende der ver⸗ 
gangenen Woche iſt in der Krappitzer katholiſchen 
Kirche ein Opferkaſten erbrochen und ſeines 
Inhalts beraubt worden. 

:: Poppelau. Im Lokal Zinn ſand eine Verſamm⸗ 
lung der Maſchiniſten und Heizer ſtatt. Ob⸗ 
kirchner begrüßte die Erſchienenen, worauf Be⸗ 
zirksleiter Stehmann (Breslau) Zweck und Ziele 
des Verbandes darlegte. Die Anweſenden ſtimmten 
für die Gründung einer Ortsgruppe. Nach der Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder wurde folgender Vorſtand ge⸗ 
wählt: Vorſitzender Hans Obkirchner, Kaſſterer 
Paul Woiczik, Schriftführer Peter Waletzko. 


Kreis Groß⸗Strehlitz 


O Groß Staniſch. Zum Gemeindevorſteher wurde 
der bisherige Gemeindevorſteher Franz Maniera 
einſtimmig wiedergewählt. Die Wahl der Schöffen 
brauchte nicht vorgenommen zu werden, da hierzu 
nur ein Wahlvorſchlag und zwar vom Zentrum ein⸗ 
gereicht worden war. Es gelten als gewählt: Bauer 
Johann Maniera als erſter und Oberpoſtſchaff⸗ 
ner a. D. Paul Smandzich als zweiter Ge⸗ 
e Schöffenſtellvertreter Bauer Andreas 
Lzok. 

:: Oſchiek. Der visherige Gemeindevorſteher, Bande 
wirt Stanislaus Urhanczyk, wurde wieder⸗ 
gewählt. Erſter Schöffe wunde Häusler Ignatz Koik, 
zweiter Schöffe Landwirt Ignatz Dziem ba, dritter 
Schöffe Arbeiter Franz Kalka. E 

II Zawadzki. In der hieſigen evangeliſchen Ge⸗ 
meinde waren im Jahre 1929 zu verzeichnen: 12 
Taufen, 14 Konfirmanden, 2 Eheſchließungen und 
6 Todesfälle. Das Durchſchnittsalter der Verſtor⸗ 
benen betrug 60 Jahre. 


Kreis Kreuzburg 


Pb. Bodenbrand. In den ſpäten Abendſtunden brach 
in dem Hinterhauſe des Kaufmanns Sarembe 
am Ring ein Schadenfener aus. Glücklicherweiſe 
wurde das Feuer bald bemerkt. Die Feuerwehr be⸗ 
kämpſte unter Leitung von Branddiretor Schuſter 


das Jeuer mit mehreren Schkauchleitungen. Als 
Urſache wird Brandſtiftung angenommen. 
p. Betrug an einer Mitgefangenen. Einen ge⸗ 


meinen Betrug an einer Mitgefangenen verübte die 
Arbeiterin Penkallla aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 
Sie erſchien bei der Wirtin ihrer Freundin und ließ 
ſich unter dem Vorgeben eines Auftrages ſämtliche 
Kleidungsſtlicke ihrer Mitgefangenen aushändigen. 
Die Wirtin ließ ſich täuſchen und gab auch die Sachen 
heraus. Es gelang die Penkalla feſtzunehmen. 

p. Schadenfeuer. Nachts brach in Praytosna 
bei Gohle ein Schadenfeuer aus, das die ge⸗ 
ſamte Beſitzung des Landwirts Uta in Aſche legte. 
Die Feuerwehr konnte ſich nur auf den Schutz der 
Nachbargebäude beſchränken. Vieh und Möbel koun⸗ 
ten gerettet werden. 

p. Diebſtahl. Einem Arbeiter aus Schönwald 
wurde aus ſeiner verſchloffenen Kammer ein Koffer 


mit Wäſche und weitere andere Sachen geſtohlen. 
Der entwendete „Koffer konnte bei dem Melker 
Hantke in Schönwald gefunden worden. Hantke 


wurde verhaſtet. 

0 Koſtau. Am Neujahrstage feierte die evanges 
liſche Kirchengemeinde Koſtau die Einweihung der 
beiden neuen Glocken. Die große alte Glocke wurde 
1917 dem Vaterlande geopfert, die kleine Glocke, die 
bereits ſchadhaft war, wurde jetzt nach 88 jährigen 
treuen Dienſten sum Einſchmelzen abgeliefert. Die 
Mittel für das neue Geläut brachte die Gemeinde 
durch freiwillige Gaben auf, den Patronatsanteil 
ſtellte der Kirchenpatron Graf Nikolaus von Bal⸗ 
leſtrem in Plawniowitz zur Verfügung. Die 
Glocken im Gewichte von 4 und 2 Zentner wurden 
von der Schleſiſchen Glockenteßerei A Geittner Söhne 
in Breslau gegoſſen. Am 28. Dezember trafen ſie 
auf dem Bahnhof Koſtau ein, wurden tagsdarauf 
zur Kirche geleitet und nach einer ſchlichten Feier 
auf den Turm gezogen. Vikar Schmidt aus Roſch⸗ 
kowitz hielt die Eingangsliturgie. Andächtig lauſchte 
die Gemeinde der Feſtpredigt, welche der Ortsgeiſt⸗ 
liche Paſtor Kanus bielt. Die große Glocke iſt als 
„Heldenglocke“ den Gefallenen gewidmet. Nach einem 
Glockenliede, geſungen von den Schulkindern unter 
Leitung des Lehrers Gordziel erfolgte der 
Weiheakt. Ergriffen ſtimmte die Gemeinde zum Erſt⸗ 
geläut den Choral aun „Nun danket alle Gott!“ Nach 
dem Segen durchbrauſte das Reformationslied das 
Gotteshaus. — Nunmehr beſitzen alle Gemeinden 
des Pfarrſprengels Golkowitz, Neudorf, Koſtau 
wieder das volle Friedeusgeläut. 


Grlizon 
MUNDWASSER- 
KUGELN 


And gesund 
durch 


= 


| — 
| 


Ratibor, 8. Januar. — Fernſprecher 94 und 130 n 
[Fortſetzung aus dem Hauptblatt. 


* Perſonolveränderungen im Bezirk des Landes⸗ 
fiuanzamts Oberſchleſien. Verſetzt Oberſteuerſekre⸗ 
tür Schampera von Groß-Strehlitz nach Steinau 
(Oder), die Oberzollſekretäre Lobe von Neiſſe nich 
Gleiwitz, Roſſa von Lublinitz nach Neiſſe, Soblik 
von Oppeln nach Beuthen, Lienek von Beuthen nach 
Oppeln, Zollſekretär Zimmermann von Tworog 
nach Treffurt, die Zollaſſtſtenten Wolff von Burlo 
nach Reinersdorf, Maſur von Beuthen nach Bre⸗ 
men, Hubert von Roben nach Stuttgart, Wagner 
von Brynnek nach Groitzſch und Liſk von Bobrek 
nach Pritzwalk, Steueraſſiſtent Ad um von Falken⸗ 
berg na chOppeln, Zolloberwachtmeiſter Zima von 
Jägerndorf nach Mannheim. In den dauernden Ruhe⸗ 
ſband verſetzt Steuerinſpektor Zenker in Kreuzburg, 
Steueraſſiſtent Tuhna in Oppeln. 

„ Von der Breslauer Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung. Die Vorſtandswahl der Bres⸗ 
lauer Stadtverordnetenverſammlung hatte folgen⸗ 
des Ergebnis: Stadtveroroͤnetenverſteher Band⸗ 
wann (Soz.), Stellvertreter Dr. Friedrich 
(DR), Beiſitzer Daumann (Ir), Behrin⸗ 
ger (DV.), Frl. Krauſe (Dem.) und Zylla 
(Komm). Im Anſchluß an die Wahl verlas der 
Kommuniſt Adert eine längere Erklärung, in 
der gegen den Magiſtrat der Vorwurf der 
arbeiter feindlichen Kommunalpoli⸗ 
kik erhoben und behauptet wurde, daß er die Be: 
ſchlüſſe der Stadtverordnetenverſammlung ſabo⸗ 
tert habe. Eine Verſammlung, die eine derartige 
Politik unterſtütze, ſei nichts weiter als eine 
„Mamelukenherde“. Als der Redner zu noch ſtär⸗ 
keren Aubdrücken. wie „Räuberbande“ uſw. 
kommt. entzieht ihm der Vorſteher das Wort, weil 
die Geſchäſtsordnung keinen Raum für ſolche pro⸗ 
grammatiſche Erklärungen biete. Die Kommu⸗ 
niſten regten ſich zwar über dieſe Wortentziehung 
zewaltig auf, aber, da der Vorſteher die Sitzung 
inzwiſchen geſchloſſen hatte, vermochten ſie nichts 
mehr auszurichten. 

½ Reyiſion des preußiſchen Kommunalwahl⸗ 
rechts. Der Praußiſche Miniſter des Innern hat 
In einem Runderlaß die Oberpräſidenten er⸗ 
ſucht. ihm nach Anhörung der Provinzial⸗(Be⸗ 
zirks⸗) Wahlleiter bis zum 1. Juni 1930 zu berich⸗ 
ten. welche praktiſchen Erfahrungen mit dem gel⸗ 
tenden Provinztallandtaaswahlrecht 
bet den letzten Neuwahlen gemacht worden ſind, 
insbeſondere anch darüber, ob ſich die Abände⸗ 
runasbedürftigkeit einzelner Vorſchriften 
ergeben und ob die Verbindung ſämtlicher kom⸗ 
munalen Wahlen zu Schwieriakeiten geführt hat. 
Gbenſo werden die Regierunaspräſidenten erſucht, 
ihm zum genannten Zeitpunkt in derſelben Weile 
itber die Erfahrungen bei den Kreistags, 
Amts⸗ und Gemeindevertretungs⸗ 
Wahlen zu berichten. 

O 75. Geburtstag Geheimrat Partſch. Gebeimrat 
Profeſſor Dr. med., Dr. med. dent. h. c. Carl 
Partſch in Breslau, vollendet am 1. Januar das 
75 Lebensjahr. Profeſſor Partſch betätigte 
ſich insbeſonders auf dem Gebiete der Chirurgie des 
Mundes und der Kiefer. Aus Schreiberhau, Kreis 
Hirſchberg (Schleſien) ſtammend, begann er ſeine 
akademiſche Laufbahn im Jahre 1884 als Privat: 
dozent der Chirurgie an der Breslauer Univerſität. 
mo er 1890 zum a. o. Profeſſor und Direktor 
Zahnärztlichen Inſtituts und ſpäter 


Reichsfinanzminiſter Moldenhauer, 
Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt; untere 


Profeſſor ernannt wurde. Seit April 1923 iſt der 
Gelehrte von den amtlichen Verpflichtungen entbun⸗ 
den. Geheimrat Partſch iſt Ehrenmitglied der Nord⸗ 
amerikaniſchen mediziniſchen Geſellſchaft. Der Alters⸗ 
jubilar iſt ein bekannter deutſcher Turnerfüh⸗ 
rer, der ſich um die Leibesübungen im allgemeinen 
und um die Deutſche Turnerſchaft im beſonderen 
große Verdienſte erworben hat. Er hat ſowohl das 
Turnen in Breslau, als auch in Schleſien — er war 
lange Zeit 1. Kreisvertreter des ſchleſiſchen Turn⸗ 
kreiſes — tatkräftig gefördert und darüber hinaus 
als Mitglied des Hauptausſchuſſes und Vorſtandes. 
der Deutſchen Turnerſchaft, der er als 2. Vorſitzen⸗ 
der angehörte, mehr als ein Menſchenalter in ſör⸗ 
dernder Stellung gewirkt und mit größtem Erfolge 
gearbeitet. Die Deutſche Turnerſchaft erkannte feine 
Verdienſte durch die Verleihung ihrer höchſten Aus⸗ 
zeichnung, der Ehrenurkunde, an, und ernannte ihn 
zugleich zum Ehrenbeiſitzer des Hauptausſchufſes der 
D. T. Auch um das akademiſche Turnen hat er ſich 
große Verdienſte erworben. Profeſſor Dr. Partſch 
wird von den Breslauer Turnern am 19. 
Januar im großen Saale des Breslauer Konezrt⸗ 
hauſes durch eine Ehrenfeier geehrt werden. 
An dieſer werden die Vertretungen der Breslauer 
Turnvereine teilnehmen, und der 1. Kreisvertreter 
des ſchleſiſchen Turnkreiſes Stadtſchulrat Dr. Lau: 
terbach wird die Feſtrede halten. Außerdem hat 
der 1. Vorſitzende der DI, Staatsminiſter a. D. 
Dominicus, ſeine Teilnahme zugeſagt. 

* Auf der Sprunaſchanze ſchwer verunglückt. 
Auf der Schramm⸗Schauze bei Schömberg ver⸗ 
unglückte der 16jährige Sohn Joſef des Guts⸗ 
beſitzers Stief aus Erlendorſ. Von einigen 
Sportlern wurde er in hilſloſem Zuſtande aufge⸗ 
funden und nach Schömberg abtransportiert, Der 
jüngere Bruder des Verunalückten irrte in⸗ 
zwiſcheu in der Gegend umher und konnte den 
des Weg nach Schömberg. von wo aus er Hilfe holen 
zum ordentlichen wollte, nicht finden. 
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Unſer Bild zeigt in der oberen Reihe die Hauptdelegierten: 
Reichs miniſter für die beſetzten Gebiete Dr Wirth, 
Reihe: 

ſteraldirektor Dr. Gaus, Miniſterialdirektoe Dorn, 


und nicht herausgeſchleudert wurden. 
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Reichsaußenminiſter Curtius, 
Staatsſekretär von Schubert, Minf⸗ 

Reichspreſſechefß Dr. Zechlin. 

O Zwei Radfahrer vom Auto erfaßt. Am Gil: 
veſter⸗Nachmittag wurden auf der Landſtraße zwi⸗ 
ſchen Hennersdorf und Sohr-Neundorf, Kreis Gör⸗ 
litz, zwei Radfahrer, die von Görlitz kommend, 
ohne Licht auf der falſchen Straßen⸗ 
ſeite fuhren. von einem entgegenkommenden, mit 
drei Perſonen beſetzten Privatkraft wagen 
aus Rauſcha in dem Augenblick erfaßt, als die Rad- 
fahrer kurz vor Paſſeren des Autos auf die andere 
Straßenſeite zu gelangen ſuchten. Hierbei geriet der 
etwa 50 Jahre alte verheiratete Landwirt Rudolf 
Petzold aus Sohr⸗Neundorf unter den Kraft⸗ 
wagen, wurde überfahren und auf der Stelle ge⸗ 
tötet, während der zweite Radfahrer, der Land⸗ 
wirt Paul Altmann aus Nieder⸗Langenau, mit 
großer Gewalt in den Straßengraben geſchleudert 
wurde, wobei der Verunglückte einen Unterſchenkel⸗ 
bruch ſowie Bruſt⸗ und Kopfverletzungen erlitt. Von 
den Inſaſſen des Autos, deſſen ſämtliche Scheiben 
durch den Zuſammenprall zertrümmert wurden, er⸗ 
litt eine Dame durch Glasſplitter leichte Hautver⸗ 
letzungen, während die beiden anderen unverletzt 
davonkamen. Die beiden Fahrräder wurden voll» 
ſtändig zertrümmert. 

* Schweres Autounglück. Einige Monteure 
die bei dem Bau der Eiſenbahnbrücke im Höllen⸗ 
thal bei Altheide beſchäftigt ſind, ließen ſich von 
dem Lohnautobeſitzer Weniger in Bad Alt⸗ 
heide nach Glatz fahren. Auf dem Wege nach 
Ober⸗Schwedeldorf beim Logierhaus Waldeck in 
Altheide geriet das Auto ins Gleiten. Der 
Wagen ſtreifte einen Straßenſtein, ſo daß ein Rei⸗ 
fen platzte. Das Auto machte eine Rechtswen⸗ 
dung und fuhr mit voller Gewalt gegen 
einen Baum. Durch den Anprall erlitt der 
Führer Weniger ſchwere Quetſchungen des 
Bruſtkorbes und andere Verletzungen. Drei 
Monteure erlitten leichtere Schnittwunden, da ſie 
ſich geiſtesgegenwärtig am Auto feftanflammerten 
Der vierte 


Polizei⸗Verordnung 1 langer und 1 kurzer 
3 e 88 e 15 2050 über die 2 Pelz u 
olizeiverwaltung vom 11. März 1850 (G.⸗S. S. 265) illi 
und der §§ 143 und 144 des Geſetzes über die Allge- billig 0 verkaufen 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. S. Ratibor, Viktortaſt. 38, II. 


(bezw. Volontärarzt) an 


Klinik der Charité Berlin 


195 ff) wird mit Zuſtimmung des Magiſtrats für den Motorrad (Dal W.). gebr., 

Stadtkreis Ratibor folgende Polizeiverordnung er- führerſcheinfrei, Schuh⸗ 

laſſen: machermaſchine u. faſt neue 
§ 1. Nühmaſchine 


preiswert zu verkaufen. 

Offert. unt. R 40 an den 

„Anzeiger“ Ratibor 
Ein auterhaltener 


Kinderwagen 


1. Die Polizeiverordnung betreffend Reinigung der 
Trinkgefäße in den Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften 
vom 26. 1. 1893. 

2. die Polizeiverordnung betreffend das Feilbieten 
auswärts geſchlachteten Fleiſches im Stadtkreiſe 


ich mich als 


Ratibor vom 29. 10. 1929 und i 
3. die Polizeiverordnung betreffend die an die u. 1 schwarz. domino 
Fertigſtellung von öffentlichen Straßen und billig zu verkaufen in niedergelassen. 


Ratibor. Neugartenkof 4, 
varterre rechts. 


Ochraubſtoch 


neu oder gebraucht kauft. 
Sof. Angeb. unter 41 an 
den „Anzeiger“, Ratibor. 


Plätzen in der Stadt Ratibor zu ſtellenden An⸗ 
forderungen vom 20. Februar 1896, abgeändert 
durch den Nachtrag vom 1. 4. 1925, 
werden hiermit aufgehoben. , 
S 2. 
Die Polizeiverordnuna tritt mit dem Tage der Ver⸗ 
kündigung in Kraft. 
Ratibor, den 2. Januar 1930. 


Dr. med. 
N 


Nach mehrjähriger Tätigkeit als Assistenzarzt 
München (Geh. Rat v. Romberg), an der II. medizin. 
inneren Abteilung des Krankenhauses der jüdischen 
Gemeinde Berlin (Geh, Rat Strauß), an der Röntgen- 
abteilung der medizin. Univ.-Klinik Köln (Geh, 


Rat Moritz) und an dem Tuberkulosekrankenhaus 
der Stadt Berlin (Aerztl. Direktor Dr. Ulrici) habe 


fatarzl Ax innere: Krankheiten 


in GLEIWITZ, Wilhelmstraße 51, l. l. 


Sprechstunden: 3—5 Uhr nachmittags, 
Fernsprecher 4065 


\|[ Gteitengefuse | 


Dom.⸗ſchmiedemeiſter 
30 J. alt. firm in allen 
ins Fach ſchlag. Arbeiten. 


ſucht Stellung 


zum 1. 4. evt. ſpäter. Ang. 
an M. Walenta. Kornitz 
bei Ratibor. Poſt Groß⸗ 
Peterwitz. 


Offene Stellen 


Junger. tüchtiger 
Friſeurgehilſe 
kann ſich ſofort melden. 


ebenſo ein Lehrling 


bei 
Paul Klöſel 
Friſeurmeiſter 
_Ratirher, Wiedmuth 18. 


Iriſeurlehrling 


Sohn achtb. Eltern. 


der 1. med. Unv.-Klinik 


(Geh. Rat Kraus), an der 


Pau! Immerwahr 
J 


mit 


Stadtvolizeiverwaltung. gez.: Eludius. 


Zwangsverſteigerung 


Am Donnerstag, den 9. Januar 1930, vorm. 10 Uhr, 
werde ich in Ralibor, Pfandkammer Troppauerſtr. 23: 
L 25 Rodelanzüse, 2 Nähmaſchinen, 2 Warenregale 
1 Regiſtrierkaſſe, 2 Ladentiſche, 4 Käſten mit 
7 Schablonenbuchſtaben, 2 Glaskäſten 
II. 1 Klavier 
III. 1 Limouſine, 10 PS., Beckmann 
IV. 1 Schreibtiſch, 1 Schreibmaſchine, 
maſchine 
V. 1 Nähmaſchine 
VI. 1 kompl. Herrenzimmer, 1 Büfett, 1 Kredenz 
VII. 1 Brettermagen 
VIII. 1 Klavier, 1 Flügel, 1 Schreibmaſchine „Glas⸗ 
hütte“ 
IX, 1 Schreibmaſchienſchrank, 1 Rollſchrank, 1 elektr. 
Kochtopf, 1 Briefwaage 
K. 1 Stubenbüfeit 
XI. 1 Büfett mit Kredenz, 1 Ausziehtiſch, 4 Stühle, 
1 Schrank, 1 Madrasgardine, 1 Schreibtisch 
XII. 1 Nähmaſchine . 
XIII. 1 Kleiderſchrank, 1 Sofa 
XIV. 1 Schreibtiſch 
bſſentlich meistbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Natibor, den 8. Januar 1930. 
Gallun ſchke, Gerichtsvollzieher kr. A., Ratibor 
Waiſenbausſiraze 2 


Herstellung 
aller Drucksachen 


für Handel, Gewerbe, Be- 


1 Dreſch⸗ 


hörden, Vereine u. Private 


RIEDINGER’S 


"Schönste Ausführung 


Neustes Satzmateriai 


Buch- und $Steindruckerei 


RATIBOR Os. 


Oberwallsiraße 22/24 


guter Schulbildung. 
kann ſich melden. 
Joſef Miſoch 
Friſeurmeiſter, 
Ratibor. Rybnikerſtr. 15. 
Wir ſuchen zum Antritt 
am 1. April 1930 einen 


brauchbaren Kuhmann 


Bewerb. find zu richten an 
Wirtſchaftsinſp. Swientek 
Dominium Krappitz. 
Graf Hauawitz'ſche 

Malorats verwaltung. 


Wirtſchafterin 


| für gelähmten Herrn 
ſofort oder ſpärer 


geſucht. 
Bewerb. unt. W 38 an d. 
Anzeiger“. Ratibor. 


Aelteres Mädchen 


durchaus ehrlich und zu⸗ 
verläſſia mit lanafährin. 
Zeuaniſſen, ver 1. 2. für 
Landhaus mit kl. Garten, 
3 Perſ. zum Alleindienſt 


geſucht. 
Angeb. unt. M 27 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 
0. 


ab 


Monteur erlitt ſchwere Verletzungen an beiden 
Unterſchenkeln. 


„ Vom Auto zu Tode geſchleift. In Ober⸗ 
Heidau bet Lieanttz wurde abends die 79jährige 
Auszüglerin Karoline Lange, als ſie mit 
einem gefüllten Waſſereimer die Chauſſee über⸗ 
ſchritt, von einem aus Richtung Heinersdorf kom⸗ 
menden Perſonenauto erfaßt. Die unglückliche 
alte Frau wurde 17 Meter weit mitgeſchleift und 
erlitt einen ſchweren Schädelbruch. der nach 
kurzer Zeit ihren Tod zur Folge hatte. 


* Warnung für alle Mädchen! In Pansdorf bei 
Liegnitz wurde ein junges Mädchen von einem 
unbekannten Motorradfahrer zu einem kleinen 
Motorradausfluga eingeladen. Leichtſinniger⸗ 
weiſe folgte das Mädchen der Einladung. Der Fremde 
fuhr mit dem Mädchen bis in den Wald und ver⸗ 
gewaltigte daun Sein Opfer. 

Das Kinderſchießgewehr. Der Sohn des Hilfs⸗ 
förſters Urner aus Plottnitz bei Reichenſtein ſteckte 
in deu Lauf ſeines Kinderſchießgewehrs 
einen Nagel. Plötzlich ging das Gewehr los und 
der Nagel drang dem Kinde ins Auge. Der ver⸗ 
letzte Knabe mußte ſofort in die Breslauer Augen⸗ 
klinik gebracht werden. 


* Konkurs einer Zeitung. Ueber das Vers 
mögen der „Otrehlener Zeituna“, Verlags⸗ 
geſellſchaft in. b. H., iſt das Konkurs ver⸗ 
fahren erffönet worden. 

* Schwere Bluttat in einem Gaſthaus. Im 
Gaſthof „Zur Burg“ in Landeshut hatte am Neu⸗ 
jahrstag ein alter, angetrunkener Landſtrei⸗ 
cher Einkehr gehalten, mit dem der etwa 73 Jahr 
alte Gaſtwirt Höhmann in Wortwechſel geriet. 
Plötzlich ergriff der Fremde ein dolchartiges Meſ⸗ 
ſer und bearbeitete H. damit. Mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen im Geſicht und am Halſe wurde der 
Gaſtwirt beſinnungslos in der Gaſtſtube von dem 
auf die Hilferufe herbeigeeilten Sohne auſgefun⸗ 
den. Dieſer verabreichte dem Angreifer eine ge⸗ 
hörige Tracht Prügel. Der Meſſerheld wurde 
von der Polizei verhaftet. Es handelt ſich um den 
74 Jahre alten domizilloſen Schuhmacher Johann 
Janderſchewski aus der zu Polen gekom⸗ 
menen früheren weſtpreußiſchen Stadt Kulm. 


* Raub und Mordverſuch einer Magd. Der 
68jährige Rentenempfänger Reinhold Lux aus 
Grafenort hatte ſeine Rente in Glatz abgehoben 
und befand ſich mit dem Gelde auf dem Heimwege. 
In Melling traf er mit der erſt 20jährigen Magd 
Hedwig Weigert zuſammen, die ihn auf dem 
Weiterwege begleitete. Lux war dabei beträchtlich 
angetrunken. Das machte ſich die Weigert zunutze 
fie nahm ihm fein Geld — einige 30 Mark — und 
ſtieß ihn dann in der Nähe der Niederbrücke in 
Eiſersdorf in das Waſſer der Biele. Die Tat war 
jedoch bemerkt worden, und Hinzueilende trafen 
die Weigert, wie ſie am Rande des Waſſers kniete 
und fo tat, als ſuche fie ihr Opfer zu retten. Man 
hat aber beobachtet, daß das Mädchen vorher mit 
Lux erbittert rang und ihn daun in das 
Waſſer ſtürzte. Diefe Angaben beſtätigte Lux, 
nachdem er gerettet und wieder zur Beſinnung ge⸗ 
bracht worden war. Er gab an, daß er dem Mäd⸗ 
chen vorher auf ihr zutrauliches Bitten 2 Mark 
freiwillig gegeben habe, daß ſie ihm aber daun den 
Geſamtbetrag zu entreißen ſuchte und darauf, als 
fie damit nicht zum Ziele kam, ben Mordanſchlag 
unternahm. Die Durchſuchung ihrer Taſchen för⸗ 
derte in der Tat das Portemonnaie des Ueber⸗ 
ſallenen mit dem geraubten Gelde zu Tage. Das 
Mädchen wurde in »das Gerichtsgefängnis nach 
Glatz überführt. 


in der Induſtrie gut eingeführt, für den provifions« 
weiſen Vertrieb meiner Gehrckens⸗Hochleiſtungs⸗ 


Lederriemen, Ledermanſchetten, Balatoriemen, 
Förderbänder geſucht. Angebote erbittet 


C. Otto Gehrckens, Leder⸗ und Riemenwerke 
Wandsbek. Gegr. 1867. 


Altrenommierte leiſtungsfähige Speifefettfabrik 
Mitteldeutſchlands ſucht für Ratibor und Umgebung 


per ſofort 
Vertreter 


die bei der Bäcker⸗ Konditor⸗ und Hotelkundfchaft aul 
eingeführt find, zum Vertrieb ihrer erſtklaſſigen Er 
zeugniſſe gegen hohe Proviſion. Kautionsfähige Herren 
erhalten den Vorzug. Ausf. Offerten unter JL 8 
an Invalidendank, Ann.⸗ Exp., Halle a. S. 


Vertretung 


für einen epochemachenden Artikel der chem. 
techn. Branche mit nachweisbarem großen Um: 
ſatze, mit größtem Abſatzgebiete, wird auf feſt. 
Rechnung an tüchtige herren abgegeben. 
Ranonilierung und Kundenſchutz gewährleiſtet. 
Notwendiges Kapital 2000.— Mark. Franko, 
franko Lieferung, verzollt. Angebote an 


„Rapid“ 
Induſtrie hem.stechn. Präparate, Troppau C. S. R. 
Suche für 15. Januar für mein Hotel⸗ und Reſtau⸗ 
rationsbetrieb eine tüchtige, ſelbſtändige 
Köchin 
die bereits in ſolchen Betrieben gearbeitet hat. Offert 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugnisabſchr. erbeten au 


Siegm. Baginsku, Hotelbefißen 


Roſenberg Os. 


Verantwortlich für Politik, „Aus ber Heimat“ Tomi 
für Feuilleton: Gultan Proske: für Deutſch⸗OS., Han. 
del und den übrigen redakt Teil: Ludwig Jünaſt 
für den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion 
Richard Badura in Rybnik, ul. Norfantego Nr. 2. 

Druck und Verlag: 

Riedinger's Buch» und Steinbruckerei, Ratibor 


im Reichstag vertreten. 1928 iſt er erſt aus dem 
Reichstag ausgeſchieden. Gleichzeitig, von 1898 
bis zum Ende des Krieges, war er Mitglied des 
Preußiſchen Abgeordnetenhauſes, wobei er die 
Luiſenſtadt in Berlin und vorübergehend den 
Wahlkreis Görlitz vertrat. Was vielen nicht be⸗ 
kannt ſein dürfte, iſt die Tatſache, daß Kopſch als 
junger Lehrer in Berlin das Fußballſpiel 
eingeführt hat. Danach kann er der Vater 
des deutſchen Fußballſpiels genannt werden. 


* Ein weiblicher Richter beim Breslauer Schöf⸗ 
fengericht. Beim Erweiterten Schöffenge⸗ 
richt in Breslau, das Montag und Donuerstag 
im Saal 65 unter Vorſſitz des Landgerichtsdirek⸗ 
tors Schauwecker tagt, fungiert von nun an als 
zweiter Richter Fräulein Aſſeſſor Dr. 
Friedrich, die bisher bei der 13. Zivilkammer 
tätig war. 1 

* Der erſte ſozialdemokratiſche Stadtverordnelen⸗ 
Vorſteher in Görlitz. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung in Görlitz trat zu ihrer erſten Sitzung in 
dieſem Jahre zuſammen. Auf 


N 


Ratibor, 8. Januar. — Fernſvrecher 94 und 130 
Soziale Bollwerke im Often 


Vom Reichsarbeitsminiſter war der Gedanke 
ausgegangen, in politiſch ſtark gefährdeten deut⸗ 
ſchen Greuzbezirken, beſonders aber in 
Schleſien, ſoziale Bollwerke zu ſchaffen. 
Dazu find fiir Schleſien vom Reichsarbeits⸗ 
miniſter 1500000 Mark zur Verfitgung 
geſtellt worden, die unter die beiden Provinzen 
aufzuteilen waren. Es ſind davon zugeteilt wor⸗ 
den: 200.000 Mark für deu Provinzialverband 
Niederſchleſien zur Errichtung des Geneſungs⸗ 
heimes für Kinder in Jannowitz, 300 000 
Mark dem Niederſchleſiſchen Provinzialverein zur 
Bekämpfung der Tuberkuloſe zum Bau von 
Liegehallen für Kinder mit offener Tu- 
berkuloſe und 1000000 Mark dem Provinzial⸗ 
verband Oberſchleſien zur Errichtung von 
Kindergeneſungsheimen in Ziegen⸗ 
hals und Arnoldsdorf bei Neuſtadt OS. 
Beim Bau der Liegehallen durch den Niederſchle⸗ 
ſiſchen Provinzialverein zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe kommt zum erſten Male in großem 
Maßſtabe in Deutſchland zur Verglaſung 
ein neues, beſouders ſtrahlendurchläſſiges Glas 
zur Verwendung, das mit Ultraviolett⸗ 
glas bezeichnet wird und ein ſchleſiſches Erzeug⸗ 


F —  — 


der Tagesordnung. 
ſtand die Wahl des Büros. Die nach dem Wahl⸗ 
kampf zurückgebliebene perſönliche Verbitte⸗ 
zung namentlich unter den zur Arbeitsgemeinſchakt 
der Mitte zuſammengeſchloſſenen Stadtverordneten 
der Demokraten, des Zentrums und der Beamtenfrak⸗ 
tion gegenüber der aus Deutſchnationalen. D. V. P. 
und Wirtſchaftspartei beſtehenden Rechts⸗Gemein⸗ 
ſchaftsliſte „Gemeinwohl und Sparſamkeit“ wirkte ſich 
in der Weiſe wird, daß zum erſtenmal ein So⸗ 
zialdemokrat zum Stadtverordneten⸗ 
vorſteher gewählt wurde, obwohl in der Verſamm⸗ 
lung 25 Abgeordneten des Bürgertums nur 23 ſozial⸗ 
demokratiſch⸗kommuniſtiſche Stadtverordnete gegen⸗ 
überſtanden. Von einzelnen Fraktionen waren Tür 
den Poſten des Vorſtehers vorgeſehen Stadtverordn. 
Sprink für die Rechts⸗Gemeinſchaftsliſte, Stadtv. 


nis iſt. Es wird hergeſtellt in Weißwaſſer bei Cohn (Soz.) und Stadtw. Härte! für die Kommu⸗ 
Göritz. niſten. Die zur Arbeitsgemeinſchafſt der Mitte au: 


ſammengeſchloſſenen Demokraten, Zentrum und Beam⸗ 
ten ſtellten keine eigenen Kandidaten auf. Die Ab⸗ 
ſtimmung ergab 25 Stimmen für Cohn (Soz.), 17 
Stimmen fir Sprint (Rechls⸗Gemeinſchaſtsliſte), 3 
Stimmen für Härtel. Zwei Zettel waren unbeſchrie— 
ben. Cohn war damit gewählt. 


% Wer ſchenkt ſeinen Papagei dem Zoo? Da infolge 
der aufregenden Meldungen über die ſogenannte 
Papageienkrankheit viele Beſitzer von Papa⸗ 
geien und Sittichen ihre Pfleglinge nicht länger behal⸗ 
ten wollen, teilt der Breslauer Zoolsgiſche Garten auf 
Anfragen hin mit, daß der Zobo ſolche Tiere ge⸗ 
ſchenkweiſe ınnimmt Irgendwie krauk cr» 
scheinende Tiere werden erſt in Quarantäne gehalten. 
Im übrigen ſcheint kein Grund für beſöndere 
Beunruhigung der Papageienbeſitzer vorzulie⸗ 


Blerberbrauch in Gberſchleſten 
In Oberſchleſien wurden im Rechnungs⸗ 
jahr 1928 (April 1928 bis März 1929) rund 548 000 
Hektoliter Bier abgefetzt. Zur Bierberei- 
tung wurden 9446 Tonnen Malz und 420 Tonnen 
Zuckerſtoffe verwandt. 


Gegen Beſchmutzung der Perſonenwagen 

Es iſt in letzter Zeit beobachtet worden, daß 
Reiſende die Füße auf die Sitzplätze 
legen oder auf dieſe ſteigen, um Gepäckſtücke im 
Gepäcknetz unterzubringen oder aus dieſem zu 
entfernen, und dadurch die Sitzplä tz e erheblich 
beſſchmutzen. Dieſer Unſitte muß im Jutereſſe 
der Reinlichkeit in den Zügen und um die Mit⸗ 


i 5 Ulſchie⸗ Es iſt vielmehr durchaus möglich, daß es ſich in 
11875 9 6 zu bewahren, entſchieden gen. Es iſt n hr » 

eee 1 50 88 A die den vereinzelten, bisher gemeldeten Fällen um Para⸗ 
entgegengetr typhus gehandelt hat. der ſowohl von Menſchen auf 


Benutzung von ſchützenden Unterla⸗ 
gen, wie Decken oder Papier, verlangt werden. 
An die Oeffentlichkeit ergeht die Bitte, ſolche 
Mißſtände nicht zu dulden und erforder⸗ 
lichenfalls dem Zugbegleit⸗ oder Aufſichtsperſonal, 
das mit entſprechenden Weiſungen verſehen iſt, 
Meldung au erſtatten. 


Todesopfer der Glätte N 
Als der 79 Jahre alte Poſtſchaffner' a. D. Joſef 
Schubert aus Landeshut mit ſeiner Frau ſpa⸗ 
zieren ging, ſtürzte er beim Schloß Kreppelhof in⸗ 
folge der Glätte ſo unglücklich, daß er ſich 
ſchwere Kopfverletzungen zuzog, denen 
er, nachdem er in ein nahes Haus gebracht wor⸗ 

den war, erlag. - 

Die Kreiswaſſerleitung Neurode 
Kurz vor dem Feſt beſchäftigte ſich der Kreis⸗ 
tag Neurode mit dem ſeit längerer Zeit er⸗ 


Tiere als auch umgekehrt übertragen werden kann. 
(Fortſetzung dieſes Teiles im 2. Bogen 4. Seite.] 


Ratibor Stadt und Land 


Die Not der Zelt 

Die Schwierigkeiten der wirtſchaftlichen Lage 
von Ratibor ſind beſonders aus folgenden Zahlen 
zıt erkennen. Im Jahre 1929 kamen in Rati⸗ 
bor 29 Konkurſe, fünf Anbahnungen zum 
Vergleich und ein Zwangsvergleich zur 
Durchführung. Die Zahl der Oſffenbarungs⸗ 
ede überſteigt 500. ' 

* 


O Oberlandesgerichtspräſident Dr. Witte⸗Bres lau 


1 5 ; 8. traf in Begleitung pon Oberlandesgerichtsrat 
24 2 4 5 * E 5 pn Ela r 
A; arge, ben at 15 Schoch zur Reviſion des Land⸗ und Amts⸗ 
Kreiswaſſerleitung. Der gerichts in Ratibor ein. Die Herren wohnten 


gemein als eines der größten Kulturwerke des 
Oſtens angeſehen und ſeine Durchführung wurde 
von der Breslauer Regierung warm befürwor⸗ 
tet. Im Kreistag Telbjt nahm auch Vizepräſident 
Dr. Schwendy für die Durchführung des 
Rieſenprojektes Stellung und teilte mit, daß die 
Finanzierung des Baues geſichert iſt. Die mit 
4700 000 Mark veranſchlagten Baukoſten 
werden aus Mitteln der produktiven Erwerbs⸗ 
loſenfürſorge, ſowie durch Darlehen des Reiches 
und Staates aufgebracht werden. Die techniſche 
Durchführung wird ſich im weſentlichen auf die 
beim Ban der großen Silberberger Waſſerleitung 
aufbauen. Der Kreistag beſchloß mit erheblicher 
Mehrheit den Bau der Kreiswaſſerleitung, die 
finanziellen Angelegenheiten ſollen mit aller 
Schnelle betrieben werden, ſo daß die Bauarbei⸗ 
ten ſchon Anfang nächſten Jahres beginnen 
können. " 


einer Schöffengerichtsſitzung vor dem Einzelrichter 
und einem Termin in Ziwilprozeßſachen bei. 


I Von der Techniſchen Hochſchule Breslau. Die 
Fakultäten für Bauingenieur⸗ und Allgemeine 
Wiſſenſchaften haben nach eingehender Prüfung 
Mittel bewilligt, um die von Stadtvermeſſungs⸗ 
direktor Dr.⸗Ing. Jüttner⸗Ratibor in feiner 
Diſſertation „Ueber die bei optiſchen Diſtanzmeſ⸗ 
ſungen mittels Boßhard⸗Zeiß auftretenden Fehler 
unter beſonderer Berückſichtigung der Refraktion“ 
begonnenen Refraktionsunterſuchun⸗ 
gen fortzuſetzen. Dr.⸗Ing. Jüttner hat erſt⸗ 
malig die ſogenaunten Differenzialreſraktionser⸗ 
ſcheinungen unter Verwendung der Kinematogra⸗ 
phie unterſucht. Die Unterſuchungen ſollen an der 
Techniſchen Hochſchule Breslau von Dr. ⸗Ing. 
Jüttner gemeinſam mit Profeſſor Dr. Feyer 
ausgeführt werden. 


* Erfolge eines aus dem Hultſchiner Ländchen ſtam⸗ 
menden Künſtlers in Amerika. Der aus Krawarn 
im Hultſchiner Ländchen ſtammende Bildhauer Paul 
Slan v. zurzeit in Los Angeles (Kalifornien) wohn⸗ 
haft, beteiligte ſich an einer Kunſtausſtellung 
in Los Angeles. Seine Werke haben begeiſterte Auf⸗ 
nahme gefunden. Die amerikaniſche Preſſe widmete 
dem Künſter ſpaltenlange lobende Anerkennungen und 
brachte die ausgeſtellten Arbeiten, wie auch das Bild 
des Künſtlers. Paul SIany war beim Troppauer Bild⸗ 
bauer Köhrer in der Lehre, beſuchte nach mehrjähriger 
Praxis die Kunſtſchule in Hamburg, an der er nach 
Beendigung des Studiums auch as Lehrer tätig 
war. Im Jahre 1928 wanderte er nach Amerika aus. 
Intereſſant iſt die Tatſache, daß dee amerifani- 
ſche Preſſe bei dieſer Gelegenheft Troppau noch 
immer in Oeſterreich vermutet. 


© Der Verein für Leibesübung Ratibor feient 
Sonnabend, den 11. Januar im Saale der „Villa 


** 


OJ Geuerallentuant a. D. Albert von Biſchoffs⸗ 
hauſen, der frühere Kommandant der 11. Feldartil⸗ 
leriebrigade in Breslau, feierte feinen 75. Ge⸗ 
burtstag. Er tat zuerſt in mehreren Jufanterie⸗ 
Regimentern Dieuſt und trat ſpäter zur Feldartil⸗ 
lerie über. Ein Jahr vor Kriegsausbruch übernahm 
er als Generalmajor das Kommando der 11. Feld⸗ 
artilleriebrigade in Breslau, mit der er ins Feld 
riickte und an den Kämpfen im Weiten teilnahm. 
Mit dem Charakter als Generalleutnant wurde er 
1915 zur Diſpoſition geſtellt. 1917 bis 1918 hatte er 
die Inſpektion der Erſatzabteilung der Feldartillerie 
des 10. Armeekorps. 

O Perſonalveränderungen im Bezirk des Haupt⸗ 
verſorgungsamts Schleſien. Die Verſetzung des Re⸗ 
gierungsrats Manger vom Verſorgungsamt Gör⸗ 
litz zum Verſorgungsamt Allenſtein iſt aufgehoben 
worden. Verſetzt dex Regierungs⸗ Medizinalrat Dr. 
Arthur Liſſauer vom Verſorgungskrankenhaus 
Görlitz ab 1. 2. 1930 zum Verſorgungskrankenhaus 
Potsdam. Der praktiſche Arzt und Zahnarzt Dr. 
Gerhard Sammler iſt zum Regierungs⸗Medizi⸗ 
nalrat beim Verſorgungsamt Gleiwitz ernannt wor⸗ 
den. Verwaltungsoberinſpektor Wilhelm Sikolra 
mit dem 2. Januar 1930 vom Verſorgungsamt 
Schweidnitz zum Verſorgungsamt Oppeln verſetzt. 


„x Rektor Kopſch 75 Jahre. Am 7. Januar be⸗ 
ging, ber vieljährige ſchleſiſche Parlamentarier 
Rektor Julius Kopſch ſeinen 75. Ge⸗ 
burtstag. Rektor Kopſch hat 33 Jahre hin⸗ 
durch, auch in der Zeit feiner Amtstätigkeit in 
Rönigshülte DS. den Wahlkreis Löwenberg 


kung des Buchdrucker⸗Geſangvereins 
und des Stadt⸗ und Theaterorcheſters. 
und Theaterſtücken wechſeln lebende Bilder, 
ſangsvorträge 


unterhaltenden Teil, dem Tanz folgt. Anläßlich des 
Stiftungsfeſtes finden Sonntag, den 12. Januar 
intereffante Fußballkämpfe auf den Lazarus⸗ 
wieſen ftatt. 11 Uhr: Jugend Ohlau gegen Jugend 
Ratibor. 12. Uhr: Kämpfe der Ohlauer und Ratibo⸗ 
rer unteren Mannſchaften. Nachmittags 2 Uhr: 
Haupttreffen V. f. R. Ohlau 1 gegen V. f. L. Ra⸗ 
tiber 1. 


Nova“ das erſte Stiftungsfeſt unter Mitwir- Fe 31 085 
„Gutenberg“ veſterkeier in x 
Mit Muri Int Oktober d. Is. full das 20. Stiftungsfeſt feſt⸗ 
Ge⸗ 
des Buchdrucker⸗Geſangvereins „Gu⸗ 
tenberg“, Gymnaſtik der Schüler, Marmorgruppen, 
Turnen am lebenden Reck, Flammenſchwingen. Der 
Schwank „Männerquartett Huſtenreiz“ beſchließt den 


Das Rieſenſener in Gderfurt 


:: Mähr. ⸗Oſtran, 8. Januar. (Eig.. Funk⸗ 
ſpruch.) Zu dem Großfeuer in Oder furt, 
über das wir eingehend auf der 1. Seite des 2. Bo⸗ 
gens berichten, iſt noch zu melden: Der Arbeiter, 


deſſen Zigarette den Brand verſchuldete, liegt mit 


ſchweren Brandwunden im Krankenhans 
Mähr.⸗Oſtrau. Fünf Gebäude wurden durch 
die Flammen vernichtet. Große Feuerſeen 
umgaben die Gebäude. Zwei Arbeiter wur⸗ 
den heute früh mit ſchweren Brandwun⸗ 
den geborgen. Ein Arbeiter wird vermißt. 
Das Feuer wütete heute vormittag noch weiter, 
doch hofft man, die Gefahr von den benachbarten 
Petroleumbehältern fernhalten zu können, da der 
Wind günſtig weht. 


Vom 3. Oberſchleſiſchen Hochſchullehrgang im 
Eisſport. Auf der Eisbahn am Gondel⸗ 
teich herrſcht heute reges Treiben. Die 80 Teil⸗ 
nehmer des 3. Hochſchullehrganges im Eisſport 
ſetzen hier unter Leitung des Lehrwarts des Deut⸗ 
ſchen Eislaufverbandes, Dozenten Schulz e-Ber⸗ 


lin ſeit Montag gewonnenen theoretiſchen Erfah⸗ 


rungen in die Praxis um, und man kann bereits 
bemerkenswerte Erfolge feſtſtellen. Leider ermög⸗ 
licht die dünne Eisſchicht noch nicht, die Bahn für 
die Allgemeinheit freizugeben, doch dürfte dies 
bei Anhalten des Froſtes bereits am Donnerstag 
geſchehen. 

++ Vaterländiſche Arbeit der Kriegervereine 
der Grundgedanke der kurzen aber 
Ausführungen, die der geſchäftsführende Vorſitzende 
des Provinzial⸗Kriegerverbandes Schleſien, Ober— 
leutnant a. D. Langhut geſtern Abend in der 
Monatsſitzung der 4. Kompanie des 
Kriegervereins Ratibor machte. Herr 
Langhut hatte anläßlich eines dienſtlichen Beſuches, 
welcher der Erledigung von Wohlfahrts- und ande— 
ren Fragen der K. B. und K. H. Gruppe galt, dem 
Wuunſche des Kompanieführers, Verwaltungsiichpel⸗ 
tor Zahn, eutſprochen und war zu der Sitzung der 
4. Kompanie erſchienen, an der auch einige Vor⸗ 
ſtandsmitglieder der anderen Kompanien teilnahmen. 
In leichtverſtändlicher, von nationalem Geiſt erfüllter 


war 


Born wies der Redner auf die Aufgaben der Krie⸗ 


gervereine hin, vor allem Mitarbeit an dem Wieder- 
aufbau des Reichs, Stärkung des nationalen Be 
wußtſeins, Pflege der Kameradſchaft, Fürſorge ſür 
die Jugend, Heranziehung derſelben an die Krieger⸗ 
vereine ete. In weiterem Verlauf des Abends wur— 
den ferner der Schleſiſche Provinzial: 
Kriegertag in Liegnitz beſprochen, der für 
den 31. Auguſt vorgeſehen iſt, ferner die bekannte 
Angelegenheit der Gründung des Kaufhauſes 
in Berlin. Der Redner erntete allgemein Bei⸗ 
fall und Dank fiir feine überaus belehrenden Aus: 
führungen. 


x Ein Herrenabend der ehem. 62er ſand im 
„Ratskeller“ ſtatt. Der 1. Vorſitzende, Kaufmann 
Georg Jelaffke, begrüßte u. a. den Geſchäſts⸗ 
führer des 62er Verbandes. Hauptm. Schmidt⸗ 
Gleiwitz. Fünf neue Mitalieder wurden aufge⸗ 
nommen. Weber weitere Ausgeſtaltung des Ver⸗ 
bands⸗Nachrichtenblattes wurde berichtet. Die 
Redaktion hat Major a. D. Hollander⸗Berlin 
übernommen. Beſchloſſen wurde, der Ortsgruppe 
des Vereins für Kriegeraräberfürſorge beizutre⸗ 
ten und am 2. Februar in der „Erholung“ die Ge⸗ 
neralnerſammluna mit Familienabend ab- 
zuhalten. Sodann leitete der 1. Vorſitzende zu 
einer nachträglichen Weihnachtsfeier über, die 
Herr Ogermann vom Muſikhaus „Helios“ in 
dankenswerter Weile mit Schallplatten⸗Vorträgen 
perſchönte. Ein reicher Gabentiſch gelangte zur 
Verloſuna. 

Aus Perlen baut ſich eine Brücke hoch 
einem blauen Dom. Dieſe Worte 


über 
ſetzt bekanntlich 


der Dichter dem Rätſel voran, in welchem er die 
Pracht der Regenbogenfarben ſchildert. 
Aehnlich wunderbare Rätſel werden auch bei dem 


Wohltätigkeitsfeſt des Evangeliſchen 
Bazars am Mittwoch, den 15. Januar er. im Hotel 
„Deutſches Haus“ an den Augen der Zuſchauer vor: 
übergleiten. In den herrlichſten Spiegelungen wird 
ſich „das Feſt der Farben“ abrollen: einige, durch 
die Bühnenverhältniſſe bedingte Abweichungen von 
dem urſprünglichen, von uns bereits mitgeteilten 
Programm, werden dem Ganzen nur zum Vorteil 
gereichen. Für die Darbietungen des Abends hat 
wieder Frau Claire Sobtzick⸗Plrötz ſei⸗ 
ner ihre Mitwirkung zugeſagt, wodurch das Pro⸗ 
gramm eine vorteilhafte Bereicherung erfährt. Dem 
Feſt wird ſchon heute allgemein regſtes Intereſſe 
entgegengebracht. 


„ Katholiſche Bahnhofs miſſion. Die Sitzu na 
der katholiſchen Bahnhofsmiſſion findet morgen, 
Donnerstag, nachmittags 5 Uhr, im Bahn⸗ 
Hofszimmer Statt. Vollzähliges Erſcheinen er- 
wünſcht. 

Der Glatzer Gebirgs⸗Verein hielt im Deuk⸗ 
ſchen Hauſe ſeine Generalverſammlung ab, die 
ſehr gut beſucht war. Auch Schulrat Mandel⸗ 
Glogau, Ehrenmitglied des Vereins, war mit Gat⸗ 
tin erſchienen und wurde ſtürmiſch begrüßt. Dex 
Jahresbericht erſtattete der Vorſitzende, Land⸗ 
gerichtsrat Herrmann. Nach dieſem geht der 
Verein mit einem Zuwachs von 53 Mitgliedern 
ins neue Vereinsjahr. Begründet wurde iuner⸗ 
halb des Vereins eine Ski⸗Abteilung. wäh⸗ 
rend die bereits beſtehende Beskiden⸗Abtei⸗ 
lung weiteren Zuwachs erhalten hat. Die Kaſſe 
ſchließt trotz größter Anſpannung infolge der 
zahlreichen Darbietungen erfreulicherweiſe mit 
einem Beſtande ab. Das Winterfeſt wird am 8. 
Februar im Deutſchen Hauſe in Form einer Sil⸗ 
der Hindenburgbaude ſtattfinden. 


lich begangen werden. Die Vorſtandswahl ergab 
Wiederwahl des Geſamtvorſtaudes. Hierbei nahm 
Schulrat Mandel Gelegenheit. ſeiner Freude 
über die Weiterentwickluun des Vereius Ausdruck 
zu geben und für die Zeichen der Anhänglichkeit 
der Mitglieder au ihren früheren Vorſitzenden zu 
danfen. Nack Erledigung des geſchäftlichen Teils 
wurde eine Lichthilder-Serie über das Adler⸗ 
Gebirge im Glatzer Lande vorgeführt. das wert 
zu ſein ſcheint. einmal richtig durchſtreift zu wer⸗ 
den. Dr. Birke und Dr. Werner erfreuten 
durch Darbietungen auf dem Klavier und ernteten 
wohlverdienten Beifall. Hierauf ſetzte ein Tänz⸗ 
chen ein. je 
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wirkungsvollen 


. —. .. . ——. 
2 


Der Ortsausſchuß der Tuberkuloſeufkrſorge⸗ 
ſtelle des Oberſchleſiſchen Provinzialvereins Stadt 
Ratibor hält am Freitag, den 10. d. Mts. nach⸗ 
mittags 5 Uhr im Direktorzimmer des 
Städtiſchen Kran kenhauſes, hier, Auguſta⸗ 
ſtraße, fette Generalverſammlun'g ab. 
Die Mitglieder werden hierzu eingeladen. 

„ Singakademie Ratibor. Die Proben für G. 
F. Händels Oratorium „Salomo“ ſind in vollem 
Gange. Die nächſte Probe für Frauenſtim⸗ 
men ſindet Donnerstaa, deu 9. Januar. in 
der Taubſtummenanſtalt ſtatt. (ſ. Anzeige.) j 

Stadttheater Ratibor. Heute, Mittwoch, den 
8. Jannar, 8 Uhr, Lachen Abne Ende! „Weekend im 
Naradies“, Schwank in 3 Akten von Arnold und 
Bach. Donnerstag, den 9., 8 Uhr: Infolge Er⸗ 
krankung im Perſonal wird ſtatt „Die Frau un 
Gold“ nochmals „Der Zigeunerprimas“ zu crmäßige 
ten Preiſen gegeben. Beide Beſucherorganiſationen 
erhalten die übliche Ermäßigung. Schüler zahlen 
auf allen Plätzen halbe Preiſe. Freitag, den 10. 
8 Uhr: Pflichtvorſtellung der Freien Volksbühne, 
Verloſungsgruppe 1 „Karl und Anna“, Schauſpiel in 
4 Akten von Leonhard Frank, In Szene geſetzt von 
Oberſpielleiter C. Br. Rings. In den Hauptrollen 
die Damen Sobtzick⸗Pfrötzſchner, Ebel und Enderele: 
die Herren Klock und Harzheim. Zu dieſer Bor: 
ſtellung ſind Karten aller Glatzgruppen auch im 
freien Verkauf an der Theaterxkaſſe erhältlich. Am 
Sonnabend, den 11., 8 Uhr Wiederholung des 
mit großem Beifall aufgenommenen Luſtſpiels 
„Grand Hotel“ von Paul Frank. 

„ Zentral⸗Theater. Der Liebesroman einer 
Siehzehnjährigen mit Olga Limburg. Tony van 
Eyck und Wolfe, Zilzer in den Hauptrollen voll⸗ 
zieht ſich in dem Filmwerk „Geſchminkte Ingend“. 
7 9 Film läuft „Der geheimnisvolle Ozean⸗ 

un“. 

bp. Wiſſentlich falſche Anſchuldigung. Der bes 
reits 15 Mal vorbeſtrafte Händler und Renteu⸗ 
empfänger Julius Walit aus Bieskau, Kreis 
Leobſchütz, hatte ſich vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht zu verantworten. W. hatte im Auguſt d. 
Js. eine Zuſatzrente von über 400 Mark erhalten, 
kaufte ſich einen Wagen und ein Fahrrad und be⸗ 
hielt noch einen Teil Bargeld übrig. Am 15. 
Oktober d. Is. war der Angeklagte in einem Gaſt⸗ 
haus in Bieskau und ſetzte ſich mit anderen Kolle⸗ 
gen zu einigen Partien Sechsundſechzig hin. Die 
einzelnen Partien wurden von 3-5 Mark aus⸗ 
getragen. Bei dieſem Spiel ſcheint W. ſein Geld 
verloren zu haben. Er begab ſich nach Haus und 
verdächtigte am nächſteun Tage wieder feine Schwä⸗ 
gerin, die Häuslerin Joſeſa Walit, daß ſie ihm 
aus der Bruſttaſche einen Betrag von über 200 
Mark geſtohlen habe, Die Hauptverhandlung er⸗ 
gab die Schuld des Angeklagten. Das Urteil lau⸗ 
tete auf zwei Monate Gefänguis und 
Publikation an der Gemeindetafel in Bieskau. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 
Donnerstag vorm. 6 Uhr hl. Meſſe in beſonderer 
Meinung, 6,30 Uhr hl. Meile F Bernhard und Agnes 
Tlach und Tochter Magdalena, 7,15 Uhr Amt 7 
Gabriel Riegel und leb. Ehefrau, 8 Uhr hl. Meſſe 
fiir eine leb. Mutter anläßlich des 76. Geburtstags, 
8,30 Uhr Jahresamt 7 Iſidor Barlomffi. 
Dominikaner⸗Kirche 
Donnerstag vorm. 7,15 Uhr hl. Meſſe 7 Peter 
Kafek und Verwandtſchaſt. 
St. Nikolaus⸗Pfarrkirche 
Donnerstag vorm. 6 Uhr Segensamt 7 Hedwig 
Roſtek, Alexander Ehemann und Tochter Franziska, 
6,30 Uhr Cant. 7 Mathias Noga und Tochter Marie, 
ſtille hl Meile zu Ehren des hl. Antonius, nachm. 
1.30 Uhr Beerdigung Karl Wollnik. 
Matka⸗Boza⸗Kirche 
Donnerstag vorm. 7,30 Uhr ſtille hl. Meſſe zur 
Mutter Gottes in beſonderer Meinung. 
St. Johanneskirche Oſtrog 
Donnerstig vorm. 6 Uhr 7 Wenzel Pasdzieruy, 
6,30 Uhr 7 Paul Teubner. 
= 


Evangeliſche Gemeinde Ratibor 

itt woch abends 7,45 Uhr Katecheſe im Pfarrhaus 

Hohenzollernſtraße. 

Donnerstag nachm. 4 Uhr Arbeitsſtunde der ev. 
Frauenhilſe im Gemeindehaus, abends 7,30 Uhr 
Avbeitsbeſprechung des Jungmädchenbundes bei der 
Leiterin, Langeſtraße 49. : 

Freitag abends 8 Uhr Chorprobe. 

Sonntag (1. nach Epirhanias) vorm. 9,30 Uhr Got⸗ 
tesdienſt (Paſtor Dr. Gühloſſ), 10,45 Uhr Kindergot⸗ 
tesdienſt. 

Dienstag Verſammlung des Jungmädchenbundes 
im Gemeindehaus. 

Au naberg 

Sonntag (1. nach Epiphanias) vorm. 
tesdienſt (Paſtor Kloſe). 

Chriſtl. Gemeinſchaft Ratibor, Niederwallſtr. 22 pl. 

Von Montag bis Sonnabend jeden Abend 
8 Uhr Alliansgebetsſtunde. 

Sonneag vorm. 9,30 Uhr Jungmäuner-Ausflug. 
nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule, abends 8 Uhr Ver⸗ 
ſammlung. 


Aus den Vereinen 


* Ruderverein Ratibor. Ab heute Deatiint un⸗ 
fer Winterrudern. Es iſt unbedingte Pflicht der 
Aktivitas, ſich an demſelben eifrig zu beteiligen. 
* Verein ehem. 62er. Unſer Kamerad Siegfried 
Grünberger. Troppauerſtraße 61, iſt geſtorben. 
Beerdigung Donnerstag nachm. 2 Uhr. Antreten 
zur Trauerparade 1.45 Uhr nachm. am Stadtthe⸗ 
ater. Zahlreiche Teilnahme Ehrenſache. 

* Gewerkſchaft Deutſcher Lokomotivführer, Orts⸗ 
gruppe Ratibor. Sonnabend, 11. Januar, nachm. 
5 Uhr Generalverſammlung, ab 7 Uhr Faſchings⸗ 
vergnügen Zentralhalle. Zahlr. Erſcheinen wird 
gewünſcht. 

* Kurzſchriftverein 1917 Stolze⸗Schrey. Heute 
abend 8 Uhr Wiederbeginn der Uebungsabende im 
Staatlichen Gymnaſtum. Wir bitten um zahlreiche 
Beteiligung. 


M 


8330 Uhr Got: 


Wetterdien n 
Ratibor, 8. 1., 11 Uhr: Therm. 72 O., Bar. 763. 
Wettervorherſage Tier 9. 1.: Föhnig aufheiternd mit 
Nachtfroſt, am Tage milder. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 8. 1., 8 Uhr 
morgens: 1,30 Meter am Pegel, fällt langſam. 


vo 


Nach langem, ſchwerem Leiden ſtarb am 6. Januar 1930 
unſer ſtets wohlwollender Hauswirt 


serr Eſegſtied Grünberger 


im Alter von 66 Jahren. 
Ein ehrendes Gedenken ſei ihm verſichert von den 


= Mietern feines Haujes Troppauerſtr. Nr. 61 


Am 6. Januar cr. ſtarb nad) ſchwerem Leiden 
unfer langjähriges Ehrenmitglied 


Gaſthausbeſitzer 


Siegfried Grünberger 


! im Alter von 66 Jahren. 1 
Stets hat er feine reichen Erfahrungen in 
den Dienft unſeres Gewerbes geſtellt. 
Andenken werden wir in Ehren halten. 
Gaſtwirtsverein 
für Stadt⸗ und Landkreis Ratibor 
Otto Bocksch. 


Beerdigung Donnerstag nachmittags 2 Uhr. 
e Um rege Beteiligung wird gedeten. 


Ganzjährig geöffnet. 


Moderne physikalisch- diätetische Anstalt. 
Herrliche waldreiche Lage. — 
Abhärtungs- und Diätkuren. 

Prospekt kostenlos. 


Leitung: Kinderarzt M. U. Dr. I. Glaser. 


Dr. Gudenatz’ 
Mön. Vorbereilungsanstall 


auch f. Schülerinnen, seit 18 8 0 ortolgr.bewährt. 
Neuzeitl. Klassenunterricht ver- 
schied. Schulart. IV- Ol einschl. 
Breslau 2, Neue Taschenstr. 29 
Unverbindliche gewissenhafte Beratung auf Grund 
langjähriger persönlicher Erfahrung im öffentlichen 
und privaten Schuldienst. — Schülerheim. 
Sprechzeit 11—1. Prospekt. 


— 


Von Bremen uber Land kommen für 35000 
Stück weiße Mehlaäcke Gewebe aus bestem amerika- 
nischem Rohmaterial, garantiert neu und fehlerfrei, 
la Qualität, (Einkaufswert ea. 8000 Dollar) extragroß 


ORTE aufark Weil Einheitspreis für 1 Stuck von 
A druck, unge- 1.12 qm . 1m 92 22 
ö näht und nicht Lem_breit nur 


zugeschnitten an einem Stück 1 begon- 
ders feinfädiges und kräftigen Gewebe, 
anstelle von Leinen für alle Zwecke zu 
verwenden, wie Bettzeug, Laken, Zug- 
gardinen, Leibwäsche, Haushaltswäache 

usw., daher viel Geid spart wer sofort 
bestellt. Abgabe direkt an Private von 

6—18 Stuck. Bei 30 Stück portofrei unter 
Nachnahme. Garantie-Rücknahme, — 


Walter Vogelsang, Bremen B. 30 
Schließfach 758 


sind in Anteilen von 


Ms ½, % %s Losen noch zu haben 
in der 


Staatlichen Lotterieeinnahme 


Sam. Glaser 


Ratibor O.»Schles., Oderstr. 12 
Telefon 693 


. 2 4 Klasse 10. und II. Januar 1930 . 


Wollen Sie wüllich we u. bill 


kaufen, ſo a Sie nach Katſcher 
und beſichtigen Sie das große Möbellager von 


Karl Jaroſch, Ning - Sde 


Große Auswahl in Speiſe⸗ und Schlaf⸗ 
zimmern in moderuſten Formen u. verſchie⸗ 
denſten Holzarten. Nur Qualitätsarbeit. 
Der ſtändig wachſende Kundenkreis beweiſt, da 


während des 25 jähr. Beſtehens meine werte Kund aft 
Anfertigung kunſt⸗ und ſtiel⸗ 


aufs beſte bedient habe. 


Sein 
am Rathaus. Anzug 


| fan 1. 20 
indersanaloriumOtbersüortb.JädernüortC.S.R, 


Schulunterricht. — 
— [dealer Wintersport. 


Am Montag wurde 
unſer alter, braver 
„. Kamerad 

iegkrled Grünberger 
im Alter v. 66 Jahren 
ins Jenſeits abgeruf. 
Wir werden ihm am 
Donnerstag, den 9. d. 
[Mts., nachm. 2 Uhr 
das letzte 10 geb. 
Antr. pünktl. 1% Uhr 


Preisen ausgezeichnet. 


Preises ermässigt. 


Uniform, ſchwarze 
Krawatte. Zahlreiches 
Erſcheinen erwünſcht. 


Schützengilde Ratibor 
Der e 
E. Winkl 


Auf Strickwaren 


Wer erteilt e BE Herrn 
Unterri 


Maſchinenſchrelben 


Off. mt Anaabe des Hono⸗ 
rars unter F 39 an ben 
Ratibor. 


Was wird mit 
das Jahr 1930 brinaen? 
Dieſe Frage beantwortet 
Ihnen gewiſſenhbaft. Sen⸗ 
den Sie Geburtsdatum. 
Probedeutuna koſtenlos. 
Kosmolog R. H. Schmidt 
Berlin. 652 8, Gräfeſt. 36. 

Rlickvorto erbeten. 


Der große Anklang, den unsere Biere in der 
nächsten Umgegend von Ratibor bisher bei den 
Herren Wirten und der Konsumentenschaft 
gefunden haben, hat uns Veranlassung gegeben, 


eine Bierniederiage 
In Ratibor, Brunken 4 


zu errichten. Wir bitten die verehrten Bier- 
abnehmer die Dienste dieses neuen Unter- 
nehmens in Anspruch zu nehmen und wird es 
sich unsere Vertriebsstelle angelegen sein lassen, 
die Bedienung zur Zufriedenheit der werten 
Abnehmer vorzunehmen. 


iesmannsüorier Fabriken 


Spiritus-, Preßhefe-Brauerei-Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
Friedenthal-Giesmannsdorf 
Kreis Neisse 


| ll Heiſig's Gaſiſtätte 
Ii e Se. Daulaner“ 


Direktion: R. Memmler 


Mittwoch. 8. Januar, 
8 Uhr. 10.35 Uhr. 
Weekend im Paradies 
Schwank in 3 Akten 


Donnerstag, den 9. d. Mis. 


Gchlachtfeſt 


Mittwoch abends 6 Uhr Wellfleiſch. 
von Arnold u. Bach. ınnerdtag früh ab 10 uhr Wellfeiſch und 

W Ar Dittchen: ellwurft. Abends 6 Uhr Wellfleiſch und 
Dir. R. Memmler. gebr. Wurſt. 


Ane 9. 8 Anstich von Salvator. 


Auf velſeitiaen Wunſch! 
Ermäßigte Preiſe. 
Der Zigeunerprimas 
Overette in 8 Akten 
von E. Kalman. 


Schüler zahlen auf allen 


Gingakabemie Ratibor 


beginnen Donnerstag, den 9. 

Wir bringen in allen Abteilungen unseres Hauses besonders vorteilhafte 
Waren-Posten zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen. 

Sämtliche Waren sind auf Extra-Tischen ausgelegt und mit den jetzigen 


Angestaubte Waren sind zum Teil bis zur Hälfte des bisherigen 


Mehrere hunderte angesammelte Lagerreste, Abschnitte und 
Coupons kommen ohne Rücksicht auf Verluste zu spottbilligen 
Preisen zum Verkauf. 


(soweit nicht 
bereits ermäßigt) 


20 Rabatt 


1. Gta. mit Klavierbenutz. 


Januar 1930. 


7 Gardinen, Teppiche und Läuferstoffe 


15° Rabatt 


ET Dat 


zu stark ermäßigten Preisen beginnt am 
Donnerstag; den 9. Januur 1930 


Lebensmittelhaus Max Thau 
Ratibor, Dominikanerplatz 


. e 


vom 8. Januar bis einschließlich 11. Januar 
Sie erhalten hel einem Einkauf von 3 R. Mark 


l j N ji 
(einschließlich Zucker und Markenartikel) 


Ausserdem gewähren wir 3% Rabatt 
in Gutscheinen oder Rabattmarken! 


Hamburger Kaffeelager 
Inh. HUGO BERNDT 
RATIBOR 


Langestraße 13 Telefon Nr. 897 


Gut möbl. Zimmer 


nur an Dame in beſſerem 
Hauſe zu vermieten. Zu 
erfr. Ratibor Troppauer⸗ 
ſtr. 15, im Eiſengeſchäft. 


992660 n 
2 möbl. Zimmer br. 


[2 * 


Jerlu g 


elektr. Licht. Lanaeſtraße, 
Nähe Polkoplatz. 


erechter Möbel nach eigenen egebenen Zeichn Plätzen halbe Preiſe. ? 1 
Lief. ſranko jed. Ber 2 dis ande Probe für Jrauenſtimmen e 
. . . KERN Vückerei Donnerstag, den 9. Januar Näh. N IN APOTHEKEN UND DROGERIEN ZU 1 pP 
HE H9HOH9I99B |: verteuern Gtadtsleriel in der Taubſtummenanſtalt. EE In Ratibor erhältlich: 
ab 1. Februar mit Eh, i i ot vma owallik, Bahnbofſtr. 8; Une 
Bun E jule Inventar vachtweiſe zu 3 verpachten e Base Roth. 1 6. i Grüne 
Für die Herren Landwirte! ibernehmen, lem ar a Kerbe i ber Avolh. Troppaueritr.: Aler Süskind, Schwanenavoth. 
melwirker bevorzugt. Polkoplatz 13; Eugen Dehner, Mariendrogerie, Trop⸗ 
7 Paul Schagr äumi Merkitattraum paueritr. 30; Ludwia Nawrath, Floradrog., Oderſtr.: 
a Lime Her um ger geeianet als Lagerraum. F. Knappek, St. Johannesdrog., Gr. Vorſtadt 12; Emii 
ö Leobſchüs. Garage etc. nn nn Sangeitr Er ne ee 
Nik. 5.50 pro Str., ab Fabrik, offeriert fi n eint alus Neueſtraße o Roederer. 
= 5 ‚ ab Fabri off Gerhältsgrumdtih. in unferem Haufe, evtl. mit 4—5 Zimmerwohnung zum 1. debrunt ct. Hindenburg⸗ Drogerie. 


mit Laden u. freier Wohr 
rung, verkutit 


Matzfabrin Wachsmann 
Groß ⸗Peterwitz. 


Ma 
ee de. 


S ta 11 b, Nalibor, Gderſtraße leben 10 dee 


Offert. unt. N 37 an ben 
Ratibor. 


Wildungol⸗Tee 


„Anzeiger“. 


per 1. 2. oder früher Zim Vermieten. 
Zu erfragen bei 


Zuckerkranke. Wie ME: los 


u. wieder arbeitsfähla wer⸗ 


den. teile ich jedem Kranken unentgeltlich mit. 


Fr. Löw. Walldorf 56 H (Seffend 


Beige zum „Oberen Anzeiger“ und „eneul-Anziger Hr Helen und Ren“ 


— * 
a 2 
N 
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Kurzes Glück 


Von Hans Bethge. (Nachoͤr. verb.) 


Violinenklänge oͤringen durch die Nacht. Sie kommen aus 
der Giebelſtube einer Villa, die auf der Höhe nahe dem Fluſſe 
liegt, ſchweben über den Garten und gehen in dem Geraun des 
Waſſers unter. Sie find traurig und ſchwermuts reich. Es liegt 
Herz darin und Leid, tiefes Seeleuleid. 

Der Spieler iſt ein junger ſchmaler Mann. Er ſitzt auf dem 
Feuſterbrett. An den Pfoſten gelehnt, mit übereinandergeſchlage⸗ 
nen Beinen, Sicht er in die unendliche Welt, und ſeine Augen 
galithen wie die Sterne am nächtlichen Himmel. 

Er führt den Bogen verträumt und erinnerungstrunken. 

In ſeiner Seele wirbelt noch das Treiben des verrauſchten 
Balles. Das war ein Leben ... eine Luft... Feuer und Glut! 

Und er todkrank dazwiichen. 

Der Arzt hatte ihm das Tanzen unterſagt. Es köunte einen 
Heröſchlag zur Folge haben. Aber an ihrer Bruſt hinſchweben 
im Kerzenglanz, berührt von dem himmliſchen Duft ihres Mäd⸗ 
chenhaares, nein, dem kann er nicht widerſtehen. Nie, nie. Und 
ſtünde der Knochenmann ſelber hinter ihm und ſpräche: „Wenn 
dit tanzeſt — einmal nur herum — ſo iſt es vorbei“, — er täte 


es dennoch. Ja, er täte es erſt recht. Denn wo wäre ihm der 
Tod erwünſchter als an ihrer Bruſt? 
O, dieſe Gedanken .. . er hatte ja mit ihr getanzt ... und noch 


lebte er! 

Aber jetzt — wehe. da war er wieder, der vermaledeite 
Stich, fein, ganz fein, und ſinuberaubend für einen Augenblick. 

Er ließ die Geige ſinken und dehnte die Bruſt, indem er beide 
Arme, in dem einen das Iuſtrument, in dem andern den Bogen, 
langſam nach hinten bog. Dabet kniff er die Lippen zuſammen 
und drückte die Augen zu. Gottlob, er fühlte den Stich nicht von 
neuem. Nun ſah & eine Weile in die Stube auf einen grauen 
Nachtfalter, der ſich hineingeſtohlen hatte und ſummend um die 
Lampe flog. Dann ſetzte er die Geige wieder an und ſpielte eine 
Walzermelodie. 

Ah, dieſer Walzer .. 

Es war Damenwahl angeſagt. 
und hatte ſich leicht vor ihm verbeugt. 
Bruſt dahingeſchwebt. 

Sie hatten den Saal einmal umtanzt, da bat ſie aufzuhören. 
Sie fühlte ſich müde, ſie müſſe ruhen und wäre ihm dankbar, wenn 
er ihr zu einer Erfriſchung verhülfe. 

Er führte fie zum Sekt⸗Buffet. Sie trauken ein Glas auf ihr 
gegenſeitiges Wohl — noch eines, und dann geleitete er ſie in 
ein Seitenzimmer, das leer war, und ließ ſich in einem Dämmer⸗ 
o auf einen Polſterſtuhl nieder. Sie ſetzte ſich auf das Eck⸗ 
ofa. ‘ 

Sein Kopf brannte, fein Herz ſchlug laut. Vor feinen Augen 

tanzten tauſend ſchmerzende Funken. Er ſah nichts mehr, auch 
nicht die weiße Pſychegruppe Cauovas, die, von Efeu umrankt, 
über ihnen auf einer ſilbernen Konſole ſtand. Nur fie unterſchied 
er deutlich: das reiche Haar, die Augen, den Mund, den Hals und 
die weißen, feinen Sammetarme. 

Er ſah ſie an, ſchweigend, mit warmem Blick, unabläſſig. 

Dann nahm er einen ihrer Arme, neigte ſich darüber und küßte 
ihn. Sie ließ es geſchehen. 

Er ſank allmählich, ohne es zu merken, von dem Stuhl herab, 
ſo daß er kniend vor ihr lag. Er erfaßte ihre Hände und zog ſie 
ſacht, mit bittend erhobenem Kopf, zu ſich nieder. Dann legte er 
ſeinen Arm um fie und küßte fie auf den Mund, auf Stirn und 
Schulter, unabläſſig, voll Leidenſchaft und Seligkeit. Und ſie 
küßte ihn wieder: es war ein ſüßer, jugendſchöner Liebestaumel. 

Das ganze Glück der beiden Meuſchen währte die Dauer des 
Walzers. Als der verſtummte, kam Paar auf Paar in den Salon 
geſchwärmt und ſie mußten ſich harmlos gegenüberſitzen. 

Er erhob ſich, um ſie in den Tanzraum zurückzugeleiten, — da, 
der verwünſchte Stich. Er mußte ſich an der Lehne des Stuhles 
feſthalten. Er ſchwankte. Aber es ging ſchnell vorüber. 


Sie war auf ihn zugekommen 
Dann war ſie an ſeiner 


Nachdem er das Mädchen ihrer Mutter zugeführt hatte, begab 
er ſich nach Hauſe. 

Langſam, laugſam ſchritt er durch die Nacht. Unter dem Frack 
hielt er die rechte Hand aufs Herz geoͤrückt;, er fühlte dͤte Schläge. 

Zu Haus zündete er Licht an, nahm die Geige aus dem Kaſten, 
üffnete das Fenſter und ſetzte ſich auf das Geſims. Leiſe, leiſe 
fing er zu ſpielen an. 

Es ſind die Tine des Walzers. Aber fie klingen gauz anders 
als zuvor im Saal. Wie ein Weh, das unſtillbar iſt. 

Ein Luftzug weht kalt vom Fluſſe her, durch die Rüſterwipſel 
an des Geigers heiße Stirn. Er will aufſtehen, um das Fenſter 
zu ſchließen und ſich in das Zimmer zurückziehen — zu ſpäl: wie⸗ 
der der feine, unendlich feine, ſcharfe Stich, — aber diesmal To 
unbarmherzig wie niemals. Es wird dem Kranken, als ob ihm 
der Boden unter den Füßen ſchwände er verkiert das Be⸗ 
wußtſein. Geige und Bogen gleiten aus ſeinen Fingern. Dieſer 
fällt klappernd in die Stube, jene mit gräßlicher Diſſouanz in 
den Garten hinab. 2 

Alles ſtill. Auch der Falter, der lichtlüſtern um die Lampe 
flatterte, hat zu ſurren aufgehört. Er hat ſich die Flügel ver⸗ 
brannt und liegt nun leblos auf dem Linnen des Tiſches. 

Kein Hauch ringsumher. 

Frieden, Frieden in der ſchweigenden Nacht. = 


Bülowſcherze 


Von Friedrich Rückert 


(Nachdr. verb.) 


Der ſtreitbare Haus von Bülow bediente ſich gern des 
Scherzes, des Witzes, der Satire und des Sarkasmus. So etwas 
trifft meiſt tiefer als eine ſormale Beleidigung und reizt umſo 
heftiger zur Abwehr, als es den herbeigewinkten Kadt höchſtens 
lachen macht. Es gibt zahlreiche Bülowſcherze, die Haus als 
Unterliegenden zeigen. Sie find im höchſten Grade unznuverlaſ⸗ 
fig; denn er kapitulierte nie. Deshalb muß man fi bei der 
Mitteilung einer Auswahl von Bülowſcherzeun an die Ueber⸗ 
lieferung durch feine ihm gutig und verſtehend, aber doch auch 
ſachlich und kritiſch gegenüberſtehende ſpätere Gattin Marie von 
Bülow, die Meininger Schauſpielerin Maria Schanzer, leiten 
laſſen. Das iſt hier geſchehen. * 


Bülow wird von einem begeiſterten Berliner Publikum durch 
raſenden Beifall um Wiederholung feiner Cäſar-Ouvertüre ge⸗ 


Beten. Er hebt den Taktſtock, und nun ertönt — der „Krönungs⸗ 
marſch“ aus dem Propheten. Bülow begründet das: „Ich hörte 
das Stück kürzlich im Zirkus Hülſen ſo jämmerlich maſſa⸗ 
krieren, daß es mir Bedürfnis war, es einmal richtig aufzu⸗ 
führen.“ Hülſen, der Intendant der Königlichen Oper, läßt Bü: 
low den Titel eines Kgl. Preußiſchen Hoſpianiſten entziehen. 
Bülow veranlaßt ſofort den Druck von Beſuchskarten mit der 
Bezeichnung „Hauspianiſt Seiner Majeſtät des Deutſchen Vol⸗ 
kes“ und veröfſentlichte in der „Allgemeinen Deutſchen Muſik⸗ 
zeitung“ eine Ehrenerklärung für die „Herren Oberſtallmeiſter 
Herzog, Renz, Salomouskn“ und andere bekannte Zirkusdirek⸗ 
toren mit einer höflichen Bitte um Entſchuldigung wegen des 
Vergleichs mit Hülſen. 5 

Bonmont: „Es iſt manchmal leichter, gute Miene zum böſen 
Spiel zu machen, als gutes Spiel zum böſen Flügel.“ 


Nach einer glänzenden Aufführung der „Neunten“ äußert der 
Muſikdirektor Nohl: „Wundervoll! Nur ſchade, daß bei dem 
letzten Einſatz die Soprane ...“ — „Nohli me tangere“ ſchneidet 
Bülow ihm alles Weitere mit heftiger Handbewegung ab. 


Ein Herr, deſſen Gruß Bülow nicht erwidert, ruft ihm zu: 
„Oho, Herr von Bülow, ich wette, Sie kennen mich nicht mehr le 
— „Sie haben die Wette gewonnen! hört er als Antwort. 


Ueber den Tenor Schott in Hannover, der früher Artillerie⸗ 
hauptmann war: „Iſt das nicht merkwürdig? Früher war er 
Artilleriſt, und jetzt ſingt er „unter der Kanone.“ Kalauer? Ja⸗ 
wohl! Bülow behauptet von ſich ſelbſt: „Einen Tag bin ich zu 
Tode betrübt, den andern himmelhoch kalauernd.“ 

2. 


In Hannover klopfte Bülow einmal eine Opernprobe ab und 
fragt die unrein ſingende Pianiſtin: „Würden Sie die große Güte 
haben, uns einmal Ihr A anzugeben.“ 


Bei einer Aufführung des „Fidelio“ ſetzt am Schluß der „Gou⸗ 
verneur“ vor Aufregung zu hoch ein. Bülow klopft ab: „Exzel⸗ 
lenz wollen entſthieden zu hoch hinaus. Es wäre gut, wenn 
Exzellenz auf die Stimmung des Volkschores mehr eingehen 
wollten.“ A 

Bonmont: „Mascagni hat in feinem Vorgänger Verdi einen 
Nachfolger gefunden, der ihn noch lange überleben wird.“ 


Nochmals über Schott: „Wie ſoll der's treffen? Singt er zu 
hoch, dann dis toniert er, ſingt er zu tief, dann des toniert er, 
und ſingt er zufällig einmal richtig, ſo glaubt man natürlich, er 
de toniert“ 

= 

Friederike Großmann, die bei der hannoverſchen Königsfamilie 
ſehr beliebt war, ſchreibt er ins Stammbuch: „Mit den Welfen 
muß man heulen.“ 2 

Während des Mittageſſens auf einem Ozeandampfer: „Wie 
beneide ich die Muſiker, die können doch ihr Mittageſſen 
wenigſtens ohne Muſik e 


Während einer Probe fordert Bülow einen Pofauniſten auf: 
„Blaſen Sie doch Forte!“ Der haucht kräftiger in ſein In⸗ 
ſtrument. „Bitte blaſen Sie Forte!“ drängt Bülow erneut. Der 
Poſauniſt bläſt noch gewaltiger. Bülow verlangt nunmehr ein 
drittes Mal, doch endlich Forte zu blaſen. Der Poſauniſt bläſt, 
daß ihm faſt die Adern zerſpringen. „Forte! ruft Bülow. „Stär⸗ 
ker kann ich nicht,“ kapituliert der Poſauniſt. Bülow ſanft: „Das 
meine ich ja gerade! Nicht Fortiſſimo, ſondern Forte 
ſollen Sie blaſen.“ 2 


Bei einer Chorprobe zu den ſchwatzenden Sängerinnen: „Meine 
Damen, ich mache Sie höflich darauf aufmerkſam, daß das Ka⸗ 
pitol bereits gerettet iſt.“ 


Zu jemand, der eine preisgekrönte Oper vor der Aufführung 
rühmt: „Merken Sie ſich eins, lieber Freund: Je preiſer eine 
Oper gekrönt iſt, um ſo durcher fallt ſie.“ 


In einem Londoner Hotel ſtößt Bülow mit einem Herrn zu⸗ 
ſammen, der wütend aus ruft: „Eſel!“ Darauf zieht Bülow den 
Hut und ſagt mit der Geſte eines Mannes, der ſich ebenfalls vor⸗ 
Kellt: „von Bülow.“ 


Der Stellvertreter des 
verſchwundenen Ehemannes 


In Mancheſter zog ſich ein Mann eine Verurteilung zu zwölf 
Monaten ſchwerer Arbeit zu, weil er ſich als der rechtmäßige 
Gatte einer Frau Mobley ausgegeben hatte. Seine Beſtrafung 
wäre viel höher ausgefallen, wenn der ganze Fall weniger merk⸗ 
würdig gelegen hätte. Der Verurteilte ſpielte vor einigen Mo⸗ 
naten im Verlaufe eines Konzertes Orgel und lenkte dadurch die 
Aufmerkſamkeit der Neſſen und Nichten von Frau Mobley auf 
ſich, da Herr Mobley, der verſchwundene Ehemann, ebenfalls 
des Orgelſpiels kundig war. Frau Mobley kam zu jener Zeit 
eben aus einer Nervenheilanſtalt wieder, der man ſie bereits 
1906 nach vierjährigem Zuſammenleben mit ihrem Gatten an⸗ 
vertraut hatte. Schon einmal gab man ihr im Jahre 1917 ver⸗ 
ſuchsweiſe die Freiheit, mußte ſie aber wegen ihrer Nervenzu⸗ 
ſtände zurücknehmen. Die Verwandten der kranken Frau be⸗ 
fürchteten einen Rückfall aus dem bis 1928 allmählich vorgeſchrit⸗ 


tenen Heilungsprozeß, weil ſich Frau Mobley beſonders heftig 
nach ihrem Gatten ſehnte und diefer trotz umfaſſender Verſuche 
nicht aufgefunden werden konnte. Er ſteckte auch nicht in jenem 
Organiſten. Diefer aber wollte die Gelegenheit zu einem Ein⸗ 
zug in eine finanziell beſtens geſicherte Familie nicht unausge⸗ 
nutzt laffen, ließ ſich von dem Entzücken der Neffen und Nichten 
über ihre unvermutete Entdeckung hinreißen, ſtürzte leidenſchaft⸗ 
lich auf Frau Mobley los, die ſeit 23 Jahren ihren „Mann“ zum 
erſten Male wiederſehen ſollte, kußte fie und fand ſich zunächſt 
vortrefflich mit ſeiner Rolle als wiedergefundener Ehegatte ab. 
Da er bereits im Alter von 46 Jahren ſtand und bisher völlig 
mittellos geweſen war, gefiel ihm die ganze Gefchichte, um fo 
mehr, als ſeine Frau, obwohl ſte aus der erſten Jugend heraus 
war, einen netten und gepflegten Eindruck machte und ſchlimm⸗ 
ſtenfalls doch mit ihrer Rückkehr in die Heilanſtalt gerechnet 
werden konnte. Nach fo langer Anſtaltshaſt ſtand fie dem wirk⸗ 
lichen Leben trotz des wieder gewonnenen Ehemannes dennoch 
recht fremd gegenüber. Zum Unalück des glücklichen Erſatzgatten 
mehrten ſich aber die unvermeidlichen Fehler, die Zweifel an 
feiner Eigenſchaft als dem richtigen Herrn Mobley aufkommen 
ließen, weil er von diefem nicht die mindeſte Einzelheit wußte. 
Sie führten zur Anklage und zur Tennung der teils zuſammen⸗ 
geſchwindelten, teils zuſammenſuggerierten Ehe. Dieſer letzte 
. veranlaßte den Richter auch zu einer milden Beur⸗ 
eilung. 


PRunfe Chronik 


* Hiſtoriſche Schriftſtücke in Leningrad gefunden. Wie aus 
Mos kau amtlich gemeldet wird, wurden in Leningrad in einem 
ehemaligen kaiſerlichen Schloß wichtige hiſtoriſche 
Schriſtſtücke aufgefunden, darunter das Tagebuch Kai⸗ 
ſer Nikolaus J., ſowie Briefe der letzten ruſſiſchen 
Zarin und des ehemaligen Katfers Wilhelm II. Die 
Schriftſtücke werden in allernächſter Zeit vom ruſſiſchen Staats⸗ 
verlag veröffentlicht werden. 


* Wertvolle Scheffel⸗ Erinnerungen verbrannt. In der Ge⸗ 
meinde Achdorſ iſt Nachts das bekannte Scheffelgaſthaus „Zur 
Linde“ abgebrannt. Bei dem Brande des Gaſthauſes? dem Mit⸗ 
telpunkt der über ganz Deutſchland verbreiteten Scheffelgemeinde, 
ſind wertvolle Erinnerungen an Scheffel verloren gegangen. In 
ſeinem „Juniperus“ hatte Scheffel das Gaſthaus verherrlicht. 
Eur wenige Bilder aus dem Schefſelzimmer konnten gerettet 
werden, darunter auch das Bild der durch Scheffel bekannt ge⸗ 
wordenen Marie Gutta. Der Gebäudeſchaden wird mit 400 000 
Mark angegeben. a 

* Angewandte Redensart. Fontenelle konnte nicht ewig hun⸗ 
dert Jahre alt bleiben, ſchließlich kam auch er zum Sterben. Er 
hatte im Laufe ſeines langen Lebens ſoviel erfahren, daß er dem 
Ende mit Faſſung entgegenſah. Ein Beſucher fragte ihn mit der 
gewöhnlichen Frage des Alltags: „Wie geht's?“ Mühſam erhob 
ſich der Greis vom Sterbebett und lächelte unter Anſtrengung: 
„Wie es geht? ... Es geht gar nicht. Oder doch: ... es geht 
au und davon.“ Man ſagt, daß dies feine letzten Worte geweſen 
ſeien. 

* 6000 mal die Hand gedrückt. Am Neujahrstage waren nach 
altem Brauch die Türen des Weißen Hauſes in Waſhington 
allen Beſuchern geöffnet, und der Präſident ſchüttelte die Hände 
von über 6000 Perſonen. Am Vormittag erſchienen Staats⸗ 
beamte und Diplomaten, während den ganzen Nachmittag über 
Beſucher aus allen Teilen der Vereinigten Staaten dem Präſi⸗ 
denten ihre Aufwartung machten. Hoover ſowohl wie ſeiner 
Gattin ſchien die anſtrengende Tätigkeit des Händeſchüttelns viel 
Vergnügen zu machen, obwohl beide vier Stunden lang ſtehen 
mußten, ohne ſich auch nur einen Augenblick ſetzen zu können. Da 
der Strom der Beſucher nicht nachließ, waren ſie prächtiger Laune 
und hatten ſür jeden Gratulanten ein freundliches Wort. 

ck. Moderne Ingend. Die engliſche Schaufpielerin Phyllis 
Dare erzählt von einem jungen Mädchen, das eben aus der 
Penſton gekommen war und von ihrer Mutter ins Theater ge⸗ 
führt wurde. Das Stück behandelte einen ſehr gewagten Stoff, 
und nach dem erſten Akt ſagte die Mama: „Es tut mir ſehr leid, 
daß ich Dich hierher gebracht habe. Das iſt kein Stück für Mäd⸗ 
chen Deines Alters.“ „Ja,“ antwortete die Kleine fröhlich. „Es 
iſt ein bißchen altmodiſch. Aber es wird ſchon hoffentlich noch 
beſſer werden. Ich Hoffe doch beſtimmt, daß wir noch die Schlaf⸗ 
zimmerſzene zu ſehen kriegen, die immer im zweiten Akt kommt.“ 

* Eine Brüſſeler Metallfabrik niedergebrannt. Die belgiſche 
Metallkiſtenfabrik in Brüſſel iſt aus ungeklärter Urſache bis auf 
den Grund niedergebrannt. Der Schaden iſt außerordentlich 
groß. Während des Brandes erlitt ein Feuerwehrmann ſchwere 
n fodaß er ins Krankenhaus überführt werden 
mußte. 

* Wraftwagenerploſton auf der Landſtraße. Ein Hamburger 
4-⸗Tounen⸗Laſtkraftwagen geriet zwiſchen Barſtaedt und Grabow 
in der Nähe der Ortſchafr Warnow in Brand. Den beiden In⸗ 
ſaſſen gelang es gerade noch, den Kraftwagen, der mit wertvollen 
Fellen und drei Fäſſern Oel beladen war, zum Halten zu brin⸗ 
gen und auf die Felder zu flüchten, bevor das Oel explodierte, 
den Wagen auseinander riß und in einen Trümmerhaufen ver⸗ 
wandelte. 

* Explodierendes Paket. Die Bewohner eines Haufes in 
Seat Pleaſaut (Maryland) erhielten am Neufahrstage ein Paket, 
das fie für ein verſpätetes Weihnachtspäckchen hielten. Das Pa⸗ 
ket explodierte aber, wodurch eine Frau getötet und ihre beiden 
Kinder ſowie 5 andere Perſonen verletzt wurden. Das Haus 
wurde beſchädigt. Man glaubt, daß das Paket Dynamit enthielt. 


* Opfer des Neujahrsſchießens. Nach den bisher vorliegenden 
Meldungen hat das Neujahrsſchießen in Württemberg und Ho⸗ 
henzollern zwei Todesopfer gefordert. In zahlreichen Fällen 
wurden Perſonen verletzt. 

* Großfeuer in einer Papierfabrik. Im Betrieb der Han⸗ 
noverſchen Papierfabriken Alfeld⸗Gronau Aktiengeſellſchaft, brach 
im Magazin Fener aus, wahrſcheinlich durch Kurzſchluß, das mit 
raſender Schnelligkeit um ſich griff. Kurz nach 22 Uhr ſtand das 
ganze Gebäude in hellen Flammen. Die beiden Papiermaſchinen 
ſind außer Betrieb geſetzt. Durch den Verluſt großer Farbvor⸗ 
räte und anderer wertvoller Materialien iſt der Schaden ziem⸗ 
lich beträchtlich. 

* Zwei Todesopfer eines Automobilunglücks. Ein Kraftwagen, 
der mit den Kaufleuten Emil Liebmann und Wilhelm Jakuwoski 
aus Chemnitz beſetzt war, fuhr gegen einen Baum. Durch den 


Anprall geriet der Brennſtoſfbehälter in Brand, der in kurzer 


Zeit auf das ganze Auto überſprang. Liebmann trug ſo ſchwere 
Brandwunden davon, daß er bald darauf ſtarb; ſein Begleiter 
erlag ſeinen Verletzungen im Altenburger Krankenhaus kurz 
nach ſeiner Einlieferung. 


* Schwerer Betriebsunfall. Am Donnerstag ereignete ſich in 
der Abteilung Niederrheiniſche Hütte der Vereinigten Stahlwerke 
A. G. in Duisburg ein ſchwerer Betriebsunfall, der einen Toten 
und einen Schwerverletzten forderte. Beim Transport einer 
Roheifentonne auf der Stahlwerksbühne ſtieß die Tonne aus 
bisher noch nicht geklärter Urſache gegen den Kran, ſodaß ſich das 
glühende Eiſen über den Kran ergoß und ihn in Brand ſetzte. 
Hierbei wurde der Kranführer bis zur Unkenzitlichkeit verbrannt, 
während einem anderen Arbeiter beide Beine verbrannten. In 
bedenklichem Zuſtand wurde der Schwerverletzte dem Marien⸗ 
hoſpital angeführt. 

* Gefährliche Verwandtſchaft. Der Klient wollte dem Anwalt 
feine Rechnung bezahlen. „Wieviel bin ich ſchuldig?“ fragte er. 
„Ihr Vater und ich waren fo gute Freunde,“ ſagte der Advokat. 
„Alſo ſagen wir 1000 Mark.“ „1000 Mark?“ ſchrie der andere 
entſetzt. „Gott ſei dank, daß Sie nicht auch mit meinem Groß⸗ 
vater befreundet waren.“ 

* Ein Pels im Werte von 120 000 Mark geſtohlen. In der 
Portland Street in London wurden nachts aus einem Pelzwaren⸗ 
haus Pelze im Werte von 200 000 Mark geſtohlen, darunter be⸗ 
findet ſich ein Chinchilla⸗Mantel im Werte von allein 120000 Mk. 
einer von denen es in der ganzen Welt nur fünf Stück 
gibt. Von den Dieben ſehlt noch jede Spur. 

* Selbhſtmord eines 16jährigen. Ein 16jähriger Schüler in 
Düſſeldorf hatte ſich in der Stlyeſternacht ohne Erlaubnis feiner 
Eltern bis 5 Uhr morgens außerhalb der elterlichen Wohnung 
aufgehalten. Die Mutter machte ihm. als er am Neujahrstag 
gegen 14 Uhr aufſtand, wegen ſeines Verhaltens heftige Vor⸗ 
würfe. Plötzlich riß der Junge die Balkontür auf und ſtürzte 
ſich vor den Augen ſeiner Mutter vom dritten Stockwerk auf den 
ſteinernen Hof hinunter, wo er mit zerſchmetterten Gliedern tot 
liegen blieb. 

* Dreiſter Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Sonnabend 
wurde in Bonn ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübt, bei dem 
den Dieben Pelzmäntel im Werte von 30—40 000 Mark in die 
Hände fielen. Die Diebe fuhren im Kraftwagen vor dem Ge⸗ 
ſchäft vor. Hausbewohner, die erwacht waren, erhielten auf ihre 
Frage, ob es der Geſchäftsinhaber ſelbſt ſei, bejahenden Antwort, 
worauf ſie ſich beruhigt wieder zu Bett legten. Die Einbrecher 
verbogen das eiſerne Türgitter, ſägten die Türfaſſung durch und 
räumten dann den Laden und die beiden Schaufenſter aus. Die 
Polizei vermutet, daß die Einbrecher mit den Tätern identiſch 
ſind, die in Koblenz einen ähnlichen Einbruch verübt haben. 

* Mord und Selbſtmord. Der Drogeriebeſitzer Ernſt Schmidt 
in Markneukirchen tötete Nachts ſeine Frau im Schlaf durch 
einen Schuß in den Kopf. Hierauf ſchoß er ſich ſelbſt eine Kugel 
in den Kopf und verletzte ſich ſchwer. Er ſtarb auf dem Trans⸗ 
Bor — dem Krankenhaus. Das Motiv zu der Tat iſt unbe⸗ 
ant. 

* Den Vater nach der Silvefterfeier erſtochen. Nach der Rück⸗ 
kehr von einer Silveſterfeier kam am Neujahrstag vormittag der 
ledige 21 Jahre alte Hugo Engelhardt aus Neuſchau in einen 
Wortwechſel mit ſeinem Vater. Im Verlauf des Streites brachte 
der junge Engelhardt ſeinem Vater einen ſchweren Stich in den 
Unterleib bei. Der Verletzte wurde ſofort ins Krankenhaus nach 
Merſeburg gebracht, wo er gleich nach der Einlieferung ſtarb. 
Der Sohn wurde dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 


* Ein Kindermörder. Der 22jährige Schloſſer Lutz aus Leip⸗ 
zig, der kurz vor Weihnachten verhaftet worden war und geſtan⸗ 
den hatte, zuſammen mit dem Arbeiter Bauer aus Leipzig im 
Mai 1928 einen 13jährigen Schüler mißbraucht und dann er⸗ 
ödroſſelt zu haben, hatte ſeinerzeit auch zugegeben, im November 
1926 die 13jährige Helene Kirchhof, die im Hauſe ſeiner Eltern 
wohnte, in die Nähe der Parthe gelockt und vergewaltigt zu 
haben. Das Kind wurde ſpäter ertrunken in der Parthe aufge⸗ 
funden. Lutz behauptete bei ſeiner Vernehmung im Dzeember 
vorigen Jahres, am Tode des Kindes unſchuldig zu ſein. Gegen 
ſeine Angaben beſtanden jedoch von Anfaug an ſchwere Beden⸗ 
ken. Lutz wurde immer wieder langen Verhören unterzogen 
und hat nunmehr geſtanden, daß er die Helene Kirchhof in der 
Abſicht, ſie zu töten, ins Waſſer geſtoßen hat. Nach der Tat iſt 
Lutz vor dem Hauſe ſeiner Eltern auf und ab gegangen, um ſich 
ein Alibi zu verſchaffen. Als die kleine Kirchhof vermißt wurde, 
hat er, ohne die geringſte ſeeliſche Erſchütterung zu zeigen, ſich 
an der Suche nach ihr beteiligt. Er war auch dabei, als die 
Leiche am nächſten Tage aus dem Waſſer gezogen wurde und hat 
anch am Begräbnis des Kindes teilgenommen. Lutz, der fait nie 


arbeitet und ſich ſeit der Ermordung des Schülers im Mat 1929 
vagabundierend ohne Geld in faſt allen Teilen Deutſchlands her⸗ 
umgetrieben hatte, hat ſich auf einer Karte au die Leipziger 
Kriminalpolizei auch des Mordes an einem Mädchen in 
Breslau bezichtigt. Er beſtritt aber dann bei ſeiner Verneh⸗ 
mung energiſch, jemals in Breslau geweſen zu ſein und behaup⸗ 
tete, als ſein eigener Vater ſeine Angaben widerlegte, ſich nur 
einen Tag in Breslau aufgehalten und kein Verbrechen began⸗ 
gen zu haben. Da die übrigen Angaben, die Lutz auf ſeinen Kar⸗ 
ten an die Polizei und die Eltern der ermordeten Helene Kirch⸗ 
hof gemacht hat, ſtimmen, wird auch die dritte Selbſtbezichtigung 
befonders eingehend geprüft werden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen. 
daß Lutz, der ausgedehnte Reiſen zu Fuß oder als blinder Paſ⸗ 
ſagier der Eiſenbahnen in Bremſerhäuschen der Güterwagen und 
unten in den Achſen von D⸗Zügen machte und in vielen Städten 
herumgekommen iſt, noch manche Straftat auf dem Kerbholz hat. 
Die Leipziger Fälle find jetzt für die ſtaatsanwaltliche Unter⸗ 
ſuchung abgeſchloſſen. Mit der Angelegenheit wird ſich nun der 
Unterſuchungs richter zu beſchäftigen haben. 


Jamilien⸗Nachrichien 


Verlobungen: Irene Reelitz, Goſtyn mit Staatsſörſter Hell⸗ 
muth Seydack, Sakrent. Klara Noak mit Walter Milich, Riet⸗ 
ſchen. Gertrud Balling, Kreuzburg mit Ernſt Duske, Breslau. 
Charlotte Damezyk mit Kurt Schröder, Görlitz. Gertrud Seidel, 
Görlitz mit Siegbert Piekny, Lauban. Herta von Aſchoff, Char⸗ 
lottenburg mit Rittergutsbeſitzer Ernſt Qubos, Oberbrockendorf. 
Hildegard Bittner, Peterwitz mit Dr. H. Clemens Grütering, 
Hüls. Gertrud Waſſer, Kuhnau mit Hermann von Appen, 
Schnelſen. Gertrud Bernert mit Herbert Brewald, Trebnitz. 
Gertrud Spitzer, Königshütte mit Wellmuth Meyer, Berlin. 
Martha Stelter mit Oberpoſtſekretär Albert Herrmann, Görlitz. 
Elly Wolf, Görlitz mit Erich Winkler, Petersdorf. Eliſe Lade⸗ 
beck mti Kurt Winkler, Görlitz. Erika Hoffmann, Kohlſurt mit 
Heinz⸗Georg Kolkbrenner, Breslau. Helene Ludwig, Leſchwttz 
mit Fritz Meyer, Hannover. Margarete Wiench mit Georg 
Schäfer, Oppeln. Maria Klofe mit Walter Waindock, Halbendorf. 
Irmgard Solty, Lyck mit Referendar Hans⸗Gerg Elsner, Cauth. 
Frieda Köhler, Liegnitz mit Artur Gottſchling. Wildſchütz. Ag⸗ 
nes Kaufmann mit Dr. Otto Kummer, Konſtadt. Latte Lade⸗ 
wig mit Gerhard Würfel, Görlitz. 

Eheſchließungen: Anton Krauſe mit Elfriede Knorn, Schweid⸗ 
nitz. Willi Müller mit Elfe Kahl, Schönau. Willy Preiß mit 
Erna Eva Nothmann, Breslau⸗Brockau. Lehrer Willi Pilz mit 
Margot Herrmann, Görlitz. Artur Schneider mit Frieda Arlt, 
Niesky. Dipl. Ing. Werner Dietrich von der Ohe mit Renate 
Jung, Beuthen. Gerhard Kunze mit Eliſabeth Richter, Liegnitz. 
Fritz Weidner mit Erna Rohner, Görlitz. Fleiſchermeiſter Paul 
Schulze mit Martha Kern, Hennersdorf. Landgerichtsrat Dr. 
Willi Paezold, Brieg mit Hildegard Jacobi von Wangelin, Guh⸗ 
lau. Gutsbeſitzer Otto Seidel mit Emma Beck, Semmelwitz. 
Bäckermeiſter Erich Pohl⸗Bürger mit Frieda Weidner, Liegnitz. 

Geburten: Ein Sohn: Kreispfarrer Paul Kuſche, Schweidnitz. 
Walther Groeger, Oels. Hermann Hilbert, Reichenbach. Dr. 
med. Manuel⸗Paul Schüller, Domslau. Dr. Hans Henfe, Bres⸗ 
lau. Ing. Paul Rothe, Forſt. Schloßprediger Harder, Heinrichau. 
Rb.⸗Oberſekretär Gerhard Protſch, Hirſchberg. 

Eine Tochter: Reinhold Pelz, Frankenſtein. Felix Riemey, 
Liegnitz. Kurt Lehmann, Breslau. Walter Schaefer, Hohberg. 
Dipl. Ing. Dr. Herbert Kinaſt, Breslau. 

Todesfälle: Bäckermeiſter Fritz Handlos, Schweidnitz. Kauf⸗ 
mann Otto Endler, Görlitz. Kaufmann Paul Lux, Görlitz. 
Bäckermeiſter Carl Schulze, Görlitz. Eifenbahnſchaffner Leo⸗ 
pold Kaſper, Hbg. Hartau. Stellenbeſitzer Ernſt Geier, Ludͤwigs⸗ 
dorf. Auszügler Gottfried Rüffer, Kunzendorf. Lohngärtner 
Auguſt Springer, Seichau. Stellenbeſitzer Robert Kautz, Roſenig. 
Schlafhauspächter Joſef Kampa, Carſtellengogrube. Hausmeiſter 
Ernſt Günther, Gleiwitz. Auſſeher Teofil Alexy, Welnomiec. 
Techn Sekretär Oskar Ziel, Gleiwitz. Reſtgutsbeſitzer Rudolf 
Petzold, Sohrneudorf. Tuchfabrikant Eruſt Knothe, Görlitz. Geh. 
Juſtizrat Oskar Dirlam, Breslau. Apothekenbeſitzer Dr. Ju⸗ 
lius Sprinz, Breslau. Domänenpächter Paul Schendel, Ka⸗ 
roſchke. Wirtſchaftsvogt Auguſt Weigelt, Pahlowitz. Schmiede⸗ 
meiſter Reinhard Dreſcher, Herrndorf. Kaufmann Karl Hart⸗ 
mann, Liegnitz. Arbeiter Johann Erbrich, Schnellewalde. Rech⸗ 
nungsrat Theodor Denker, Oppeln. Strafanſtaltsaufſeher Ernſt 
Hiller, Oppeln. Johannes Schieron, Kattowitz. Kaufmann Al⸗ 
bert Röhricht, Oswitz. Landwirt Max Bkumel, Dobers. Futter⸗ 
meiſter Andreas Schultz, Görlitz. Kaufmann Carl Ebermann, 
Görlitz. Stellmachermeiſter Julius Kühn, Penzig. Anton Ka⸗ 
ſurke, Wahren. Lehrer Rudolf Schmolla, Goldſchmieden. Her⸗ 
mann Liebig, Agnetendorſ. Bildhauer Alfred Daehmel, Hirſch⸗ 
berg. Harry Duntſch, Görlitz. Wirtſchaftsbeſitzer Heinrich Schacht⸗ 
mann, Sohra. Mühlenbeſitzer Heinrich Andrick, Girbigsdorf. 


Briefkaſten 


Nach Rybna. Bei genügender Sicherheit erhalten Sie das 
Geld von jeder Bank, bei ungenügender von keiner. 

E. M., Schmott. 1. Ja. 2. Auch dagegen tft nichts einzuwen⸗ 
den. 3. Ja. 4. Ja. 

Feſte Kronprinz 11/03. Darüber kaun Ihnen unr der Leiter 
des Wohlfahrtsamtes beim Landratsamt Ratibor genauen Be⸗ 
ſcheid geben. 

Nr. 999, 1. u. 2. Amtsvorſteher werden vom Kreistag gewählt. 
Die Vorſchlagsliſte wird von den Kommunalverbänden einge⸗ 
reicht. 3. Einzelheiten hierfür ſind nicht vorgeſehen. 4. Nein. 
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Erſtattung der Koſten eines Gutachtens 

Ein Steuervpflichtiger ſtritt ſich mit dem Finanzamt 
wegen erwa 600 000 %, die von ihm veranlagt wurden, herum. 
In erſter und zweiter Inſtanz war er unterlegen, und auch das 
Reichsfinanzminiſterium, an das er ſich gewandt hatte, ſah ſich 
nicht veranlaßt ſeine Anſchauung als berechtigt anzuerkennen. 
In Anbetracht der Höhe des Streitgegenſtandes erſuchte der 
Steuerpflichtige einen ihm als Autorität auf dem Gebiete des 
Steuerweſens namhaft gemachten Profeſſor um Erſtattung eines 
Gutachtens. Aufgrund der Ausführungen des Sachverſtändigen 
endete der Prozeß tatſachlich auch vor dem Reichsfinanzhof zu 
Gunſten des Steuerpflichtigen, der in ſeinem gegen den Steuer⸗ 
fiskus erhobenen Koſtenerſtattungsanſpruch auch den Betrag von 
En „ miteinbezog, den er für dns Gutachten hatte bezahlen 
müſſen. 

„Es fragte ſich nun, ob der Auſpruch des Steuerpflichtigen auf 
a He ng der Koiten des Gutachtens grundſätzlich berech— 
gt ſei. 

Der Reichsfinanzhof eutſchied dahin, daß unter gewiſſen 
Umſtänden — wie hier — die Einholung von Rechtsgutachten in 
einem Stenerrechtsſtreit als notwendig im Sinne von $ 288, 
Abſ. 2 der Abgabenordnung anzuſehen ſei, daß aber die Forde⸗ 
rung des geſamten für das Gutachten aufgewandten Betrages 
ſich nicht rechtfertigen laſſe. Es kann ſich für den Rechtſuchenden 
das Bedürfnis ergeben — fo heißt es in den Gründen —, ſich 
über die Möglichkeit der Rechtsauwendung und Rechtsaus legung 
von einem Dritten unterrichten zu laſſen — ſei es damit er ſich 
darüber ſchlüſſig werden kann, ob er ein Rechtsmittel bezw. ein 
weiteres Rechtsmittel einlegen ſoll, ſei es damit er dem Richter 
darlege, wie ſich die Rechtslage vom Standpunkt des Intereſſes 
des Rechtſuchenden darſtellt. Auch wenn der Steuerpflichtige ge⸗ 
bildet, geſchäftsgewandt und rechtskundig genug iſt, um ſich die 
rechtliche Beurteilung eines Falles zuzutrauen, kann doch — 
ebenſo wie ein erfahrener Arzt bei ſchweren Krankheitsfällen in 
der eigenen Familie die Meinung eines zweiten Arztes zur Kon⸗ 
trolle ſeiner Diagnoſe einholen wird — das eigene Jutereſſe den 
ee ae in der Unbefangenheit ſeines Urteils unſicher 
machen. 

Tritt man der Frage näher, in welcher Höhe die Auslagen für 
ein Gutachten zu erſtatten find, fo tſt auch das Intereſſe des Geg⸗ 
ners zu berückſichtigen, den im Falle des Unterltegens die Ko⸗ 
ſtenlaſt trifft. Auch für ihn darf die Koſtenlaſt nicht ins Unge⸗ 
meſſene gehen. Legt mau dieſe Erwägungen zugrunde, fo kön⸗ 
nen die Auslagen, die dem Steuerpflichtigen tatſächlich erwachſen 
ſind, in keinem höheren Betrage als notwendig angeſehen werden, 
als ſie ihm zu erſtatten wären, wenn er ſich zu ſeiner Vertretung 
im Prozeß eines Rechtsanwaltes bedient hätte. Die darüber 
hinausgehenden Koſten können nicht als erſtattungsfähig erachtet 

” 


merden. (Reichsfiuanzhoſ, II. A. 533. 28) 


Mleſweiſe U⸗herlaſſung eines Radens gegen Ahſtanß 

Ein Kaufmaun hatte in einem Haufe Ladeuräume gemietet, in 

denen er ein Delikateſſengeſchäft betrieb. Nachdem ihm der Haus⸗ 
eigentümer den Mietvertrag mit der Begründung gekündigt 
hatte, er gebrauche den Laden ſelbſt, verkaufte der Ladenmieter 
ſein Geſchäſt für 2000 %, und die darauf mit dem Hauseigen⸗ 
tümer einſetzenden Verhandlungen führten zu dem Ergebnis, 
daß dieſer ſich gegen eine Abſtandsſumme von 800 % bereit er⸗ 
klärte, den Laden an den Käuſer des Geſchäftes zu vermieten. 
Dieſen Betrag zahlte der Verkäufer des Geſchäftes, nachdem er 
von dem Käufer eine Anzahlung auf den Kaufpreis erhalten 
hatte. — Das Geſchäft reüſſierte nicht, und der Käufer mußte 
ſchon nach kurzer Zeit den Laden wieder aufgeben, den der Haus⸗ 
eigentümer nun auderweit vermietete. 
In der Folge forderte Ser frühere Mieter des Ladens von dem 
Hauseigentümer die ihm gezahlte Abſtandsſumme in Höhe von 
800 A zurück, indem er behauptete, die Vergütung ſei unauge⸗ 
meſſen bezw. wucheriſch im Sinne des § 49a des Mieterſchutzgeſ. 
Da der Hauseigentümer ſich weigerte, den erhaltenen Betrag zu⸗ 
rückzuzahlen, ſo zedierte der frühere Mieter ſeine Forderung 
einer Bekannten, und dieſe klagte die Summe ein. — Der Be: 
klagte machte geltend, er habe beabſichtigt gehabt, ſein Spirituoſen⸗ 
geſchäft, das er in demſelben Hauſe betrieb, zu vergrößern und 
in dem vermieteten Laden ein Spirituoſen⸗Kleinhandelsgeſchäft 
zu beginnen. Durch die beabſichtigte Vergrößerung des Geſchäf⸗ 
tes hätte er einen erheblichen Mehrverdieuſt erwarten können, 
und wenn er ſich trotzdem bereit finden ließ, den Laden wieder 
anderweitig zu vermieten, ſo könne ihm kein Vorwurf daraus 
gemacht werden, daß er ſich 800 % Abſtand zahlen ließ. — Ueb⸗ 
rigens ſei in der Abtretung der Forderung, mit der lediglich be⸗ 
zweckt wurde, den eigentlichen Gläubiger als Zeugen auftreten 
zu laſſen, ein Verſtoß gegen die guten Sitten zu erblicken. 

Das Oberlandesgericht Kiel gelangte zur Anerkennung der 
Rückzahlungspflicht des beklagten Hauseigentümers. Ein wirt⸗ 
ſchaftlicher Grund für die Forderung des Abſtandsgeldes habe 
nicht vorgelegen. Ein Gewinnausfall ſollte dadurch keineswegs 
aufgewogen, ſondern es ſollte lediglich ein durch die Umſtände 
ſich bietender reiner Gewinn eingeſtrichen werden. Auch 
war der mit dem Käufer des Geſchäftes vereinbarte monatliche 
Mietpreis keinesfalls beſonders niedrig, ſodaß die Abſtauds⸗ 
ſumme auch nicht etwa dadurch gerechtfertigt war, daß fie einen 
gewiſſen Ausgleich ſchaffen ſollte. 


Was die Abtretung der Forderung betrifft, um den eigentlichen 
Gläubiger als Zeugen vor Gericht auftreten zu laſſen, ſo kann 
darin ein Verſtoß gegen die guten Sitten nicht erblickt werden. 
In dieſem Sinne hat ſich das Reichsgericht wiederholt ausge⸗ 
ſorochen. Nur daun iſt in einer ſolchen Maßnahme etwas An⸗ 
ſtößiges zu finden, wenn der alte Gläubiger es bei der Abtretung 
darauf abgeſehen hatte, nicht nur als Zeus vernommen zu wer- 
den, ſondern bei ſeiner Vernehmung auch die Uuwahrheit zu 
ſagen. Etwas derartiges iſt aber im vorliegenden Fall nicht ein⸗ 
mal von dem Beklagten behauptet worden. (Oberlandesgericht 
Kiel, 2. U. 276. 28) 


Steuerpflicht eines unentgeltlich Wohnenden 

Der Eigentümer eines Hausgrundſtücks hatte eine Wohnung 
dieſes Hauſes ſeinem Sohne unentgeltlich überlaſſen. Die Be⸗ 
hörden haben den Mietwert der Wohnung dem Einkommen des 
mietfrei Wohnenden hinzugerechnet und mit zur Steuer veran⸗ 
lagt. Der Reichsfinanzhof hat nach Mitteilung der Deutſchen 
Beamtenbund⸗Korreſpondenz in einem Urteil vom 4. September 
1929 — VI A 1099/29 — folgendes entſchieden: 
Werden eine Wohnung oder Teile einer ſolchen einem anderen 
unentgeltlich überlaſſen, fo iſt nicht der Ueberlaſſende, ſon⸗ 
dern der unentgeltlich Wohnende ſteuerpflichtig. § 38 Abſ. 4 und 
F 40 des Einkommenſteuergeſetzes kommen in den Fällen zu 
Raum, in denen die Wohnung neben anderen wiederkehrenden 
Bezügen gewährt iſt, wie z. B. bei Leibgedingen, Altenteilen uſw. 


Schiebungen eines Kleinweekſtattbeſitzers 


Allmählich ſcheinen die Gerichte dazu überzugehen, den Gläu⸗ 
bigeru mehr Schutz zu gewähren, als dies bisher der Fall 
war und ſormell rechtsgültigen Sicherungsübereignungen, falls 
fie ſich als Schiebungen erweiſen, die beabſichtigte Wirkung zu 
verfagen. — Bei dem Beſitzer einer Werkſtatt für Radio⸗ und 
Kleintrausformatoren war gepfändet worden, was die Frau des 
Schuldners veranlaßte, gegen den Pfändungsbeſchluß Erinnerung 
einzulegen, indem fie behauptete, fie ſelbſt, nicht ihr Ehemann, fei 
Juhaberin des Betriebes, was ſich aus der vorgelegten behörd⸗ 
lichen Beſcheinigung ergebe; danach ſei der Betrieb ſchon vor meh⸗ 
reren Jahren auf ihren Namen angemeldet worden. Auch der 
die ſraglichen Räume betreffende Mietvertrag ſei auf ihren Na⸗ 
men abgeſchloſſen. 

Im Gegenſatz zum Amtsgericht, das aufgrund der Maßnahmen 
der Ehefrau die Zwangsvollſtreckung für unzuläſſig erklärte, hat 
das Laudgericht 1 Berliu, das ſich infolge der Beſchwerde des 
Gläubigers mit der Sache zu beſchäftigen hatte, der Erinnerung 
der Ehefrau des Schuldners die Wirkung verſagt. Aus dem 
Vorbringen der Frau laſſe ſtch keineswegs feſtſtellen, daß fie tat⸗ 
ſächlich Inhaberin des Betriebes geworden iſt. Nach ihren eige⸗ 


‚nen Angaben kann ſie ſich nicht entſinnen, unter welchen Bedin⸗ 


gungen fie den Betrteb übernommen hat. Es fehlt ſomit au 
einem klaren Nachweis dafür, daß ſie den Betrieb erworben hat. 
Der Umſtand, daß zwiſchen dem Schuldner und ſeiner Ehefrau 
ein Vertrag betreffend die Uebernahme des Betriebes gar nicht 
geſchloſſen iſt, läßt erkennen, daß nach wie vor alles beim alten 
bleiben, alſo an den tatſächlichen Verhältniſſen nichts geändert 
werden ſollte. Das geht ja ſerner auch daraus hervor, daß der 
Schuloͤner nach wie vor in den fraglichen Räumen tätig iſt. Sa⸗ 
chen, die ſich in Räumen befinden, in denen Eheleute gemeinſam 
ein Geſchäft betreiben, ſtehen regelmäßig im Gewahrſam des 
Mannes: im Gewahrſam der Frau nur daun, wenn fie aus⸗ 
ſchließlich für den perſönlichen Gebrauch der Frau beſtimmt ſind, 
oder ihr Alleingeiwahrſam an der Sache nach außen beſonders 
kenntlich iſt. Das ergibt ſich aus der Stellung des Ehemannes 
als Vorſtandes der Familie und des Hauſes, wie ſie im Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch feſtgelegt iſt. Der Schuldner iſt daher nach wie 
vor 200 Inhaber der Räume. (Landger. 1 Berlin, 25. T. 
2042. 29 


Klage gegen einen Handlunnsagenten 

Der Vertreter einer größeren Firma hatte 'von 
dieſer ein umfangreiches Lager erhalten. Da er aber 
nur einen verhältnismäßig geringen Umſatz machte — er hatte 
in 11, Jahren ca. 130 % Proviſion verdient — To ſah ſich die 
Firma veranlaßt, die Verbindung zu löſen. Bei der Rückgabe 
des Warenlagers ſteilte ſich heraus, daß Waren fehlten, 
und infolgedeſſen ſtreugte die Firma gegen den Agenten vor dem 
ordentlichen Gericht Klage auf Werterſatz au. 

Der erſte Richter war der Meinung geweſen, die rechtlichen 
Beziehungen der Parteien ſtellten ein arbeitnehmerähnliches Ver⸗ 
hältuis dar, infolgedeſſen ſei allein das Arbeitsgericht zuſtändig 
für die Klage. Das Oberlandesgericht Darmſtadt erkannte jedoch 
dahin, der beklagte Agent ſei ſelbſtändiger Kauſmann und nicht 
Arbeitnehmer, ſodaß allein das angerufene ordentliche Gericht 
für die Entſcheidung des Rechtsſtreites in Frage komme. Ein 
Agent ſei der Zujtändigfeit der Arbeitsgerichte uur dann unter⸗ 
worfen, wenn er ſich in ſo ſtarker wirtſchaftlicher und perſönlicher 
Abhängigkeit von dem Arbeitgeber befindet, daß ſeine ſoztale 
Lage der eines Arbeitnehmers gleich zu erachten iſt. Die Streit⸗ 
frage kann daher nur von Fall zu Fall entſchieden werden. Der 
hier in Rede ſtehende Agent iſt nicht nur Vertreter der Klägerin, 
ſondern auch verfchiedener anderer Firmen, er beſitzt ein eigenes 
großes Haus mit Garten und Wieſen und unterhält ein umſang⸗ 
reiches Lager. Er muß daher als ſelbſtändiger Kaufmann im 
Sinne des Handelsgeſetzbuches angeſehen werden. Er bezog auch 
uur Proviſion von den erzielten Umſätzen, erhielt aber keine 
Reiſeſpeſen oder Auslagenerſatz. Von einer ſozialen Abhängig 
keit des Beklagten von der Klägerin in wirtſchaftlicher oder per⸗ 
ſönlicher Hinſicht kann ſonach keine Rede fein. (Oberlandesger. 


Darmſtadt, 2. U. 15. 29) 


